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Hoc über Mond und Sternen 
Liegt unjres Vaters Haus. 
Sn jenen jelgen Fernen 
Nubhn wir einjt alle aus, 
Wenn auf der armen Erden 
Das moriche Haus zerfällt, 
Wird uns ein nenes werden 
Sn jener bejiern Welt. 


Hier gehts nody eine Weile 

So lang der Weg uns führt, 
Sndes im avwgen Seile 

Das Herz gewilier wird. 

Kenn wir am Ziele jteben, 
Schredt ums nicht Kampf und Not. 
Ein jelges llebergeben 
Sit eines Ehrilten Tod, MU. 


Dereinigte Starten 





Idaho. 

Aberdeen, abo, Werte Nıumd 
Ihau! Will veriuchen etwas aus diejer Ge 
gend zu beridten. Das Wetter it im 
Frühjahr ziemlich troden gewefen, infol 
aedejien der Weizen gar nicht, oder doc 
nur jeher ipäarlicy aufgefonmmen iit. Wenn 
es nicht bald Negen gibt, werden wohl 
ichlechte NAusjihten für eine Ernte jein. 
Es wird bier viel auf dem Felde gearbeitet. 
Die Leute find jehr beichäftiat immer mehr 


Land fruchtbar zu maden, das Sage 
bruib auszurotten und an Delien Stelle 


Weizen zu faen, der mehr Nuben bringt, 
als das Sagebruib. Yın Bewällerungs 
fanal wird auch mit allen Fleil gearbeitet, 
da derfelbe im Winter dur das Hochwaf 
jer jtarf beijchädigt worden it. Es find wie 
der große Unkosten dabei. 

Rum, lieber Editor, vor geraumer Zeit 
ichiefte ih Ihnen 15 e. in Boitmarfen fir 
den Sröfersfalender, babe bis jett aber 
noc) feinen erhalten. Wenn Sie nod) fol 
de haben, dann bitte mir doch einen zu 
ichifen. Der Ntalender iit mir überhaupt 
wichtig, weil darin Beichreibungen über 
die mennonitischen Anliedlungen in Sibi 
rien ‚fein jollen, denn ich war zu jeiner 
Seit auch einmal ein Sibirjaf. Sabe dort 5 
Sabre getvobnt. 

Der Geiundbeitszuftand it bier ziemlich 
aut, außer dah Frau MW. Bartel fchon 
längere Zeit franf gawefen it, hörte aber 
unlängst, das fie ichon langfam beflere. 

Nebit Gruß an den Ekitor md die Le 


ier, 
3.8 u 2 Unrub. 
(Wir haben einen DOdejlaer Saus- md 


Rirtichaitsfalender gejchiet, weil wir fei 
nen Sröfersfalender mehr baben. Bitte 
uns zu berichten, wenn derjelbe nicht be 
friedigt. Eritor.) 
Nanfas. 
Great®Bend, Handas,  Xieber Edi 
tor Wiens! Friede jei mit dir, und allen 
Leiern der Rumdidhau. Da jchon eine ge 
raume Beit vergangen ilt, dal; Feiner et 
was aus diejer Gegend in der Rundichau 
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berichtet hat, jo treibt es mich, einige Zei- 
len von bier einzuienden, und die Yeute 
willen zu lafien, wie es bier jekt ilt. 

Bier it es gut und aud jchledht: da; 
man bier einen Dollar maden fann, das 
it die qute Seite; aber die jehr großen 
Winde, das ijt die jchledhte Seite. Aljo 
wird doch wohl ein jedes Yand etwas ba- 
ben, was den Yeuten nicht gefällt. Somit 
iit es doch aut, das wir jtillehalten, und 
lallen den Herrn walten. 

Cs gab im halben Februar jehr viel Ne 
gen und Schnee, Aber jeit der Zeit ilt es 
jehr trocden gewejen bei grogem Wind und 
viel Staub. Ic denke, es wird den mei- 
iten befannt fein, da wir in der Stadt 
Dundee ein Baus bauen, welches uns 
1000 Dollars fojtet. Wenn wir dasjelbe 
werden fertig haben, dann wollen wir e8 
gemütlich nehmen und ausruhen von un 
jerer vierzig Sabre langen Arbeit, wobei 
wir ganz verfrüppelt find. Ich alle es 
bier willen, wenn jemand da ilt, der nad) 
dem Wejten will, nah Hamilton Go., et 
was zu faufen oder zu renten; gerade bei 
der Ktirche, eine Meile Hidlih, Schulhaus 

Dicehtbei; alles eingefenztp; Windmühle, 


Sans, Meller und Stall, alles in guter 
Drdnung. Das Yand im HSerbit gepfligt, 
fertig binanizuzieben. Sollte jih ein 


Viebbaber finden, der fann bei nrir vorfpre 
ben; ich werde jederzeit Antiwort geben. 
Kor Shmidt. 


Soösijel, Kais., den 6. Mpril 1911. 
Einen Gruß an den Editor und die Ye 
jer. Meil es am 2. nachts ichön gereg 
net bat, jo ichaut ein jeder frob in die 
Zufumft, denn es war jchon troden und 
oben bart, dal der Weizen nicht recht ge 
Deiblich ausiab. Iett wirds wachien. 

Möchte noch ausfinden, wo meine rau 
ibre Schweiter wohnt, Witwe Franz Iaaf 
in der Strim. Ob fie no am Yeben ijt? 
Da find auch die David Penners Kinder; 
vielleicht aibt jemand Aufichlug!l Meine 
Frau tt eine Helena Sommerfeldt. Hein 
ritdp Sommmerfeldt find aelumd, aud die 
Witwe Nacpb Ens; fie ift bei Schmidten 
im Onartier. Die D. Schmidtiche ift nicht 
fchr aelımd, PVernbard Sommerfeldts 
wohnen in Galifornia. Peter 3. Saat bat 
jih die Rarım gerentet. 

Wir fimd leiblich aefund, und wiinichen 
euch dasselbe. 

Sruß, 

V. Ma. 3 Negieren. 





Midigan. 


Nutman Midigan. Mu einmal 
einen furzen Bericht von bier fonrmen laf 
ien. Der Gelumdbeitszuitand ft aut. E38 
bat ein jeder, der arbeiten wollte, feine 
Arbeit tun, und auch jonft noch etwas ver 
dienen fönnen. Sch und mein Sohn ha 
ben noch nebenbei 2500 Eifenbabnichwel 
len von der Sägemübhle 12 Meilen bis 
sur Giienbabn gefahren. Wir verdienten 
dabei vier Cents am Stüd, Der Winter 
war dazu jebr jchön, fodah man alle Tage 
draußen arbeiten fonnte. Nuch war genug 
Schnee zum Schlittenfabren. Set war 
der Schnee jhon fo bei drei Wodjen weg; 


10, Mai 


aber geitern befamen wir noch wieder un- 
gefähr vier Zoll Schnee, welcher aber gleich 
wieder verihwand. Cs wird ion ange- 
fangen und fertig gemacht zur Vandarbeit. 
Das Bieh fängt ichon an, auf der Weide zu 
geben. Sobald der Schnee weg ilt, ilt das 
Shas qrim, und wenn es eine Wode jchön 
iit, dann bilit jih das Vieh auch jchon. 
Mr werden dieien Sommer auc) anfangen 
Rahm zu verfaufen, weil man jchon zu 
viel Vieh bat. Wir befommen 16 Milch 
fihe im Sommer, wenns mit lic gebt. 
Gute Mildyfübe preifen bier von vierzig bis 
jiebzig Dollar das Stück. 

Wir haben auch eine jehbr qute Gegend 
fiir Viehzucht, weil bier nod viel Land 
offen liegt, welches nicht bearbeitet wird, 
und viel Weide liefert. Es follten jolche, 
die da renten milllen und das teure Yand 
nicht faufen fönnen, jich bier dieie Gegend 
beieben. Bier it das Yand noch billig 
und unter quten Yablungsbedingungen zu 
baben. Wer da Yujt bat, oder fommen 
will, der follte im Mat oder im Juni fom 
men. sn Chicago mul; man de Mid. 
Kentral Bahn nehmen, und bis Gladwin, 
Mech., fahren; das ilt unfere Stadt 

IInier Nadbar, 9. E. Penner, der let 
ten Serbit berfam von Sasfatchewan, der 
bat diefen ganzen Winter gebaut Haus und 
Stall. Er iit jeßt Schon auf feinem Yande, 
Yette Woche liel; er fich einen Brunnen ma 
chen, welcher hundert Fuß tief ilt, aber 
autes Waffer bat. Er bat jein Haus auf 
einen ziemlich boben Sigel gebaut. 
ich recht bin, foitet ihm der Brunnen 80 
Dollars, die Pumpe md alles fertig binge 
jtelt. Mein Bruder 9. 9. 3. lieh fich 
auch gleich einen machen, der aber nur 50 
Sul tief ilt. 

Alle Bekannten arübend, forwie uniere 
Stinder in Dflaboma, 

9 u. Kar. Nanzen. 


ji 
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Minnefota. 

Mt. Lafe, Minn., den 3. April 1911. 
Der Trieb meines Schreibens ilt der Auf 
fat in No. 13 der Nundichan auf Seite 18, 
von Franz ob. Wall, der ich bei jeinem 
Meilter Hlaas Siebert, früber Yichtfelde, 
Nuhland, bedanft für die ihm eriwieiene 
Liebe, und dann wendet er jih an Mron 
Tiehen, dem er zwei Kalten Tiichlergerät 
mitgegeben haben foll, fiir 500 Rubel wert; 


jo was habe ich bei uns nicht geieben. Das 
bat der Freund Wall wohl vergeiien, da); 


das nicht Aron Tiehen, jondern Sacob Tie 
hen rar. Meine Eltern find beide tot; 
aber Onfel Jacob Tieyen lebt nob, und ic) 
babe mich bei ihm befragt, wie es mit dem 
Tiichlergerät iit. Er jaot, er bat das mit 
genommen; aber die NAbjihätung ilt viel 
leicht etwas bodh, und dann braucht es wohl 
nod) einer weiteren Erflärung von Seiten 
des Freundes Nobann Wall. 

Nun nod) ein paar Beilen an meine Su 
‚gendfameratden von Filerfeld, NRuylarp. 
Ro mögen die alle zeritreut fein? Dann 
find da noch Vetter und Niditen E. Wie 
ben Kinder und Peter Dörfiens Kinder, 
die ich noch aut aefannt, und meine erjten 
Kinderjabre mit ihnen zugebradyt habe, mit 
ihnen zujammen zur Schule gegangen bin, 
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und mıun wo find die Jahre geblieben ? 
Dann fonmmt mir ein, wie der Mann Moies 
im 90. Bi. ipridht. Es find jhon 35 ab 
re, dab wir bier in Amerifa find. Ob wohl 
mein Lehrer, Heinrich Neimer noch lebt? 
Danfe für den Gruß, den Sie mir mit mei- 
nem Schwager Nobann Reimer mitichieten. 
Bitte, lahrt mal etwas von euch hören! ch 
freue mich immer, wenn ich etwas von 
Kleefeld, oder von einem Ntleefelder lejen 
fann. Ich babe das von Kobann Abrams 
unferm gewejenen Nachbarn, der bin u, wie 
der in der Numdjchau Ächrieb, mit Freuden 
geleien. Nur mehr, Sobann! 

Noch etwas von unierm Befinden: Ic, 
oder wir, wohnen noch immer auf der Stel 
le, wo mein Water binaufzog, als er nad) 
Amerifa Fam; ich babe ibm das noch bei 
jener Xebzeit abgefauft. Es acht uns 
jo, daß wir muır dem Serrn danfbar fein 
fönnen: baben sieben Kinder am Leben: 
der älteite 21 Nahre und das Nimaite 10 
Sabre alt; vier find tot. Wir find dem 
Serrn fer Danf, alle gefund. Meine Frau 
it eine geborene Selena Dörfien, von 
Baulsbeim, Rubland, früber Mleranderfron 
gewohnt. Wenn von meinen Freunden je 
mand mehr willen will, der wende fih an 
mich, ich werde, joviel ich weih, berichten. 

Peter‘. Tießen. 


Mindom, Minn., den 5. Mpril 1911, 

Einen berslihen Grub an dich und allen 
Lefern der Nundicbau! Bitte den Editor 
um etwas Naum fir einige Zeilen, 

Saben hier in letter Zeit ziemlich wech 
ielbaftes Wetter acbabt: Erit war Erd 
jturm, dann folate Schneelturm, dann 
wieder Schnee umd Wind, und mın bat es 
ichon etlihe Taae aeregnet, mit $lotteis 
verbunden. Etlihe Nachbarn haben jchon 
bald zwei Wochen zuriick Weizen qefät, und 
fpäter bat es noch ein paar Male bis 10 
Gr, Neaummr aefroren; hoffentlich bat es 
feinen Schaden angerichtet, Doch etivas 
diinner wird der Weizen wohl Sein 

Nun möchte ich nody etwas zuriid ins 
alte Sahr greifen. In No. 52 der Rund 
hau auf Seite 13 jchreibt ein Davıd Ben 
ner, Varnauler reis, Bolt Narahuf, Dorf 
Wlerandrowfa, Tomsf, um Mitbilfe. Bit 
te, Freund David Penner, baft dur auf der 
Nazieniichen Foritei gedient, von Franz 
tal Molotichna beritammend? Dann ei 
nen berzlihen Srus von mir. Warit ja 
unfer quter Waflermann; balt mandesmal 
bören müllen Banna Woata oder WBuljfe, 
das heiht, wenn es der David it, den id) 
meine, a, es find ja ihrer noch jo viele, 
mit denen ich gedient, und derer ich mid) So 
warm erinnere, Witte, jchreibt mal an 
mich nachtem ibr meine Ndrejie habt. Es 
wirde den Editor nicht ärgern, wenn aus 
allen vier Winden Storrespondenzen ein 
fümen, zumal, da wir jett mehr oder we 
niger zeritreut find. Wilhelm Martens, 
Sochfeld, Nifolai Nacowlew, Hildebrandt, 
atenbof, und Nakfow Nifolaijawitich 
Wiens, Noienbof, jeid ihr noch am Leben? 
Pitte, last von cu bören! WBeionders 
Ssacob Wiens feine Ndreiie möchte ich gerne 


baben, bitte, Dann mödte ih nad dem 
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Teraf, Konitantinowfa; da frägt Peter 
Sanzen in No. 14, Seite 18 der lieben 
Nundihan, wo ich mich aufbalte. Cs war 
mir jo wichtig, dab du, lieber Peter dich 
meiner erinnert, das ich mich entjchloß, 
gleich zu antworten. Es fommt mir noc 
gar nicht fo fehr lange vor, als du mit 
Naatba Peters, deiner eriten Frau, Hod) 
zeit batteit, und mum jchreibit du von dei 
nem älteiten Sohn, da er 17 Nabre alt 
it. Na, und noch was mir jehr wichtig it. 
Seine Urgroßeltern, Melteiter Bernbard 
Beters noch leben. Einen berzliden Gruß 
an fie, wie auch an ihre VBeriorger. Wenn 
es euch am Teref jo ärmlich aebt, dann 
fommt doch nad) Amerifa. Mit folchen 
Kräften wie du, jamt Familie bat, fanntt 
dur bier irgendwo aut farmern. Du Fönn 
tejt einen arm bearbeiten. Wim werde 
ih nicht aufs Eingelne eingeben, denn 
dein Schivager Bernbard it ja bier im 
Wöiinnejota geiwejen, umd wird dir jchon 
manches vom biefigen Schaffen mitgeteilt 
baben. it von Mron Diids Kamilie 
nod wer dort, oder am Leben? Onkel sit 
ichon tot, das habe ich erfahren. 

Seßt no) mit dem Baumwollenptlan 
sen. Damit jollten die lieben Oflabomaer 
eich bebilflih jein, denn die Tind darin 
praftiich beivandert. WBielleicht fanın On 
fel Abraham Nichert etwas ausführliches 
berichten, oder jonit wer. Ich denfe, es 
wäre auch eine Mitbilfe für die Terefer, 
wenn Baumwolle dort gedeiben jollte, une 
ihnen damit zurecht agebolfen wiirde, nicht 
wahr? 

Seßt noch nad) Yanabam, Sasf, Dei 
nen Brief Freund Rilbelm Fedrau babe 
ich feiner Zeit erbalten, danfe jhön. Wer 
de in furzem fchreiben. 

Nochmals alle arühend, 

Sobann ®. Enns. 

Meine Adrelle it: Windom, Min. 
N. 3% D No. 2; 1. ©. D, Nord-Ameri 
fa. 


Mt.Lafe, Minn., den 13. Mpril 1911 
Wiederum baben wir bier in den lebten 
Tagen die Wahrbeit des Wortes Gottes 
erfahren müflen, wenn «es beißt: „Es Mi 
dem Menichen gejebt, einmal zu Iterben, 
uw.“ oder auch: „Menich, du mut iter 
ben!“ So jind bier in weniger denn 10 
Tagen in unserm Städtchen drei alte Ber 
jonen geitorben. Amt 4. jtarb die Gattin 
des Abram Benner, und Wintter des 
Y. Benner, Mifitonar in Andien, an dei 
Yıngenentzindung im Alter von wa 69 
Sabhren, und wurde den 7. unter qro‘er 
Reteiligung von der Betbel Nirde aus zur 
Srabesrube gebradt. Eben zu diefer Seit 
wurde der alte Dnfel Nacob Balzer franf, 
auch an Lungenfieber, und itarb Sonntag, 
den 9. des Monats, im Nlter von etwas 
über 76 Nabren, und wurde den 11. von 
der Petbelfirhe aus zur letten Nube te 
ftattet. Der ®eritorbene bat früber viele 
Sabre in Gnadenield, Nuhland, gewohnt 

Dann am 11., eben an dem Tat” dc: 
Regräbnilies des Onkel Balzer, itarb ei 
ner von unseren ältelien Männern, nämlıd) 
der weit und breit befannte Onfel md 
Prediger Seinrih Wall, früber tonteni 
usfed, ©. Ruhl. Alt gaworden 89 Jahre, 


3 


| Monat und 10 Tage, Er war nicht be 
fonders franf, jondern Ttarb jozuiagen an 
Altersichwäche, woran er Ichon längere Zeit 
su leiden batte. Schon Seit vielen Nabren 
war er in Bilege bei feiner jiingiten Tod 
ter Nganetba, verebelicht mit ac. I. Tbie 
hen, allwo er denn auch feine lange Wall 
fabrt für dieies Leben beichlo. Er wurde 
Tonnerstag, den 13. von der jog. Qui 
ringsfirche aus auf dem in der Näbe be 
findlichen riedbof zur legten Nube be 
itattet. Zo gebt einer nach dem andern, 
bon denen, die vor mehr denn 30 Sabren 
mit ihren Kamilien, bier in dieien Zan- 
de eine Seimat juchten, und mande Be- 
ichiwerden und Näampfe durcdizumachen bat 
ten, aus diefem Yeben in die EWwigfeit. Wir 
gönnen ihnen die Nube. 

Injerent werten Freund und Goufin, 
Ssafob Aricien, Stepanowfa, Orenburg, in 
Nuhland, möchte ich biermit berichten, dal; 
wir jeinen wert. Bericht in der Numdichau 
%o. 15 mit Freuden gelejen haben. Obiges 
von dem Mbleben unseres lieben Onfels, 
Heinrich Wall, diene ibm denn auch zur 
Nachricht sch Fönnte dir jonit etwas 
ausführlicher berichten, dody da ich heute 
auf dem Begräbnis erfahren babe, dah die 
Angebörigen werden einen ausführlichen 
Wericht folgen laffen, stehe ich des 
balb davon ab. ‚Ferner jagte Nev. Sacob 
Ar. Wall, dar er wolle mit dir in periön 
lichen Briefwechjel treten, und dir von der 
ganzen Freumdichaft bier genauen Bericht 
abitatten. Nur no eins: Meine Gat- 
tin, Siaaf Dielen Katharina, von Ntonte 
ninsteld, möchte gerne erfabren, wann dei 
ne beiden Schweitern, Anna und Selena, 
aeitorben find, md ob da Pinder hinter 
blieben find, und wieviele; und manches 
andere mebr. 

Serzlih grühend, 

3 €. Did. 


Mebrasfa. 

Sampton. Nebrasfa, den 2. Mpril 
1911 ruby an Editor und Xeier der 
Nimdichaun zuvor! 

Will veriuchen, etwas von unferer Ve: 
iuchsreife, wie auch vom Feite der Golde 
nen Hochzeit unierer Eltern Sacob Wien 
ien, Waufomis, Ofla., mitzuteilert. 

Yın 13. Mürz verliehen wir unier Heim 
und fubren auf unfer Zubrwerf bis Sen 
derion; beitiegen da den Zug und fuhren 
bis Morf.” Singen zum Burlinton Tepot, 
fubren etwa zwei Uhr nachmittaa von Morf 
ab, und famen nad ungefähr dreiitiindi 
ger Fahrt bis Yincoln; mmten bier a 
der eleftr. Car zum Nodislond Depot fab 
ren Inaefähr 6 ilG abends aing bier 
der Zıa ab. Inier erlier Anbaltsort war 
Yreabody, Manfas, wo wir = nächiten 
Moruın 4 Uhr 30 Minuten anfamen. Wir 
woltn ier einen Bruder beiuchen; diejer 
molmte Jede 12 Meilen von der Ztadt ai 
4 jlor ncergens war der Prrrder mil dam 
et rt di, um uns mitten md 
bald aings landeinwärts. Wir hielten um 
terweas no bei Geihwiiter Freitag au, 
wo wir framdliche Nufnabme fanden, und 
su Mittag waren. Nadı einigen Erfundi 
aumaen über woher und wohin gings wie 
der weiter de Bruders Heim zu. Dort 
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angefommen fonnten wir uns zum eriten 
Mal mit jeiner lieben Fran begrüben und 
perfönlich befannt werden. Wr wurden 
denn freundlich aufgenommen, und bald 
aings an ein Fragen, Erzäblen und Mit 
teilen der Erfahrungen umseres Yebens. 
Wir erinnerten uns auch an Bruder Ger 
bard, 

Abends famen Gejchwilter Freitag nod) 
bin, und wir hatten noch eine ichöne Unter 
haltung. Geichwilter Freitag baben aud 
ihon manches erfahren. Einer ihrer Söb 
ne war in Colorado bei einer SHeuprejie 
verunglückt und hatte dadurch feinen ul 
verloren. Er batte Schon viel aushal 
toi müflen und auch ichon manche Unfoiten 
gehabt: dcch der Aub war noch nicht heil 
geworden. 

Etwas vor Abend war ich und der Bru 
der zu Nachbar Wieb’S gegangen, wo ich 
per Telepbon nod) einige Worte mit Tante 
D. Both wechjelte, die uns einlud, fie per 
'önlich zu befuchen, was wir am nädhiten 
Tage denn auc taten. Wir wurden auc) 
da Freundlich aufgenommen md aut be 
wirtet. 

Zur Nadt fubren wir wieder zu des Pru 
ders Heim. Stier wurde abends wieder 
manches mitgeteilt. 

Nach einer angenehmen Nachtrube fubr 
der liebe Bruder uns, nacdtem wir ms 
alanımen der Gnade befoblen, und ge 
frübitiicht hatten, wieder zur Babnitation 
Beabody. Wir beitiegen um 2 Uhr 30 Di 
nuten nachmittags den Yuq, md Tubren 
dem Sitten zu; famen 7:30 in Stremlin 
an. Mr ginaen zu Gejchwilter ©. ®. 
Töwfen zur Nacht, welche wir jiyon ınei 


jiens mit Mäitteilungen zubradıten, weil 
wir am nächiten Morgen iwied r weiter 
wollten. 


An nädhiten Morgen fuhr Bruder Töws 
uns nach Siremlin und wir fuhren per Bahn 
bis Nord Enid; beiuchten bier Gejchwiiter 
Peter Penners ımd am nädjiten 
fuhren wir per Bahn bis Drummond. Wir 
trafen bier am eriten mit Fr. Sacob Braum 
ziufammen. Diüejfer jaate uns, dal; au 
meiner rau Bruder, WM. Wiens, in dor 
Stadt jei. Wir qingen bis zum nmüdhitei 
Store, wo wir ibn denn auch traien. Er 
war gerade daran, jeiner Tochter Schuhe 
zu faufen. Es war ein freudiges Wieden 
fehen. 

Wir Iinauten ums noch ein wenig in ber 
Stadt um. Hier war vor nicht fanger Yeit 
eine Dampimirhle, drei Car-Lavungen 
Mehl, 7000 Bu, Weizen und ein Elevator 
abgebrannt. Wald fuhren wir mit A 
Wiens jeinem eine Meile von der Stadt 
entferntem Heim, wo wir aufs Peite auf 
genommen wurden. Min näcjiten Tage, 
am Sonntag, fuhren M. Wienien mit um: 
zu meiner Jrau Eltern. Die Freude des 
Wiederiebens war aro. Der RBater it be 
reits 77 Sabre und die Mutter 78 Sabre 
alt. Wir fuhren zur Nacht wieder mit A 
Wienfen zuriid. 

Am nädjiten Tage, am 20. März, fuh 
ren wir wieder alle zu den Eltern, um an 
diefem QIaae das Feit ihrer Goldenen Hod 
zeit zu feiern. ES hatten fich mehrere 
sreunde aus der Ilmacaend eingefunden. 
Zuerjt wurden einige Lieder gaejungen. 


’ M 
Morgen 
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Dann las Pruder 9. Wiens in Bezug die 
jer Feitlichfeit aus Nef. 46, 4 md machte 
einige Bemerfungen. ritens, wo Gott 
agt: „Ich will euch tragen bis ins Alter,“ 
was er aud an den Eltern treulich erfüllt 
bat, nicht nur in den Tagen des Sonnen 
heins, jondern auch in den Tagen der 
Trübial und den Täaufchungen, Krankheiten 
und irdiichen Verlusten, gleichiam, wie eine 
Mutter ihre Kindlein trägt und pflegt. 

Zweitens, „Bis ihr grau werdet,“ was 
and an den Eltern aejcheben ilt. Gott iit 
treu, wirft auch Steine vom Herzen. Mucd) 
bei der Erziehung der Rinder, jowohl im 
einzelnen, wie int Allgemeinen. Möc- 
ten wir Stets Gott walten fallen! So 
wurde die Wormittagsfeier mit Gebet und 
Sefang geichlofien, und alle Anmweienden 
wurden mit einem Mahle bewirtet. 

Nachmittag verlammelten wir uns wie 
der, Nachdem einige Lieder aefungen, 
las Bruder 9. Wiens noch zur Einleitung 
Bil. 2, 111 ımd hielt dann eine furze 
Ansprache über 1 Sam. 1, 30. Betonte 
befonders die Worte, wo der Herr ipricht: 
Mer nich ehret, den will ich auch ehren.“ 
Dann wurden nod von andern andern 
Kindern ımd vom mehreren der Anmwefen 
den ten Eltern Grtulationen für die fer 
neren Tage ihres Lebens dargebradjt. Zum 
Schluß wurde noch gebetet und fangen da3 
Sied Evangl. 243 und die Säfte verabicie- 
Beten jich mit dem PBewuhtiein, einen ge- 
feqneten Tag verlebt zu haben. 

Wir weilten noch ein paar Tage bei EI- 
tern md GSejchtwiiter, und beaaben uns am 
24. März wieder auf die Neile, unferer 
Heimat zu. 

ir fariten am 25. wohlbehalten zubaudse 


an. Noch berzlihen Danf allen, wo wir 
einaefehrt, für die freundliche Mufnabme 
umd ein ‚veraelts Sott.“ 


Roc alle herzlich arühend, 

Bernd Neumann. 

Yıtdhfield, Nebr., den 28 März 
1911. Hiermit Fomme ich mit dem Gruß, 
erit dem Editor Wiens eine Schöne Gefund 
beit zu wiinschen, joiwie auch allen Yeiern 
der Numdichau. 

Der Winter will jich noch nicht hingeben 
Dielen Monat. Wir hatten Sonntag nad) 
mittag einen ziemlichen Schneefturm, am 
Normittaga fing es an mit Negen. 

Sejichwilter Cor, M. Wallen haben wir 
jett unter uns, und wenns Gottes Wille 
it, gedenfen fie morgen, den 29. ihre 
Seimreife anzutreten.  Geitern, Monntag, 
war ein fchöner Taa, beute its wieder 
veränderlich, etwas windig. Wir haben 
schon angefangen Safer zu pflügen. Ich 
fommte mur überall mit einen Wink anzu 
aeben, Bon unjern Freunden in Rukland 
it wohl feiner mehr unter den Lebenden, 
wie?" Wenn nod etliche da, wer find jie? 
Tante werde ich wohl mur eine haben, 
und die muß ichon ganz alt fein. 

Gmb Nichte in Tiege? Es müllien doc 
noch welche fein, von Salbitadt bi3 Alto 
nau, und bon DOrlof bis Blumenort, und 
auf dem Lande. Sabe ih in Amerifa 
auch noch Freunde? Meine Frau bat ja 
auch Freunde, bitte mal von der Seite, fi) 


10. Mai 


Sie ilt eine geborene 
Selena Buller von Zandsfrone ber, aus 
Nuhland. Ei, was macht der Vetter Ger: 
hard Scierling, Nederland, Ter., hat er 
meinen Brief nicht erhalten? Much einen 
SHruß an euc). 

Ter Gefiindbeitsauffand ift jebt gut. 
Auch Onfei Bernbard Stiöter ılt wieder ge 
und. 

(Srun von 

Sac u. 9er. Schierling. 


etliche zu melden. 





Oflahoma. 

KairvieWw, DEla., den 3. April 1911. 
Werte Numdichauleier! ES wäre von bier 
sur berichten, dab wir jchönes Negentvet- 
ter haben, weldyes auch jehr aut ilt für 
Weizen und Safer. 

Hier in Fairview fängt den 3. April das 
Gounty-Serickt an. Es bat mehrere Sa 
chen zu ichlichten, auch joll Kacob Hliewer 
feine lage vorfommen. Er foll aber jel- 
ber berfonnmen; wifien aber nicht, ob er 
fommen wird. 

Rairview macht wieder aqute Fortichrit 
te, Sie nehmen die Galolin-Motore aus 
ihrem Boiverhaus beraus, und tun eine 
arose Dampfimaichine binein. Much fol 
len noch zwei Eifenbabnen durch Fairbieiv 
fommen. Wenn das wahr wird, dann 
wird Fairview eine große Stadt iverden. 

Die Mafern berrichen jeßt bier unter den 
Kindern, find aber noch Feine daran ge 
itorben. Grübend, 

Safob Mepl. 

Xorena, Dfla., den 2. Mprit 1911. 
Werter Editor der Nundichau! Will ver 
fjuchen, einen Fleinen Bericht einzuiwiden. 

Gs war bier den leßten Serbit und Win 
ter bis Mitte Rebruar Fehr troccen, jo 
dal; der gefäcte Winterweizen erit im Marz 
anfing aufzugeben, und der meilte it zu 
dinn, Stehen zu laffen, und wird infolge 
dejien Safer bineingeiäaet, und wird aud) 
viel Korn, Kafierforn und Milo-Maize, 
aepflanzt werden. Einige Farmer wer 
den auch wohl Broomflorn pflanzen. 

Den 26. März batten wir bier einen 
fturchtbaren Staubiturm, der auch viele 
Meisenfelder aänzlich vernichtet hat, und 
alfo im diefer Gegend fiir eine Weizen- 
ernte nicht aroße Hoffnung ilt. 

Saf. 9. Görzen bat jein Wohnhaus 
bal fertia, md 9. 9. Görzen baut ich 
auch ein Ihönes Wohnhaus. Sim 
merlente find jekt ehr damit bejchäftiat, 
es unter Dach zu Friegen. 

Gliiabetb Diet, die den 4. Februar ber 
fam, ihre Gejchwiiter zur befuchen, gedenft 
nach zweimonatlichem Mufentbalt, den 5. 
d. M. ums wieder zu verlaflen und beim 
nach Inman, San., zu fahren. 

Unter den Kindern it hin und wieder 
Ktranfbeit au berichten, übrigens it der Ge 
jumdbeitszuftand befriedigend. Heute, den 
3. tt e8 reaneriih. Mprifojenbäume find 
in Plüte, und auch Kirfch- und PBilaumen 
bäume werden jebr blühen. Wenn es 
nicht durch ipäte Nachtfröfte noch zeritört 
wird, fönnten wir fchon etiva3 Obit be 
fommen. 

Kun möchte ih noch fragen, ob Onkel 
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Kaf. Reimer, Friedensrub, Nufl., auch die 
Rumdichau leien?. Wir haben fon lange 
nicht von ihnen gebört. Vor etwa zivei 
Sabren erbielten wir von Tante einen 
Brief, den ich aud) beantwortet babe, ob 
jie den nicht erhalten haben? Bitte I, Tan- 
te, uns mal wieder mit einem Briefe zu 
erfreuen. Wir jind in unjrer Bamilie ge 
jun®., 

Den Editor und alle Kejer arizend, 
verbleibe ich euer Ktorr. 

Sjaat M. Wiens. 
R. 3, Bor 49, Lorena, Ofla. 


Drienta, den 13. April 1911. Xie- 
ber Editor! Wiiniche dir und deiner Ya- 
milie Gottes reichen Segen! 

Sc las in No. 15 der Nundichau, Seite 
8 und Spalte 3 von V. B. Friefen, dat er 
wollte eine offene Erflärung baben, itber 
Ebräer 10, 23—27. Ic möchte ihm mei- 
nen. Glauben, joviel mir der Serr gibt, 
mitteilen. Sch alaube jo: „Wenn der 
Menich Buhe tut, befennt jeine Sinden u. 
alaubt, dal; Zeus gefommen it, uns Sitin- 
der felig zu machen, und dal er für uns ge 
litten bat, und auferitanden it von den To- 
ten, umd ift eingegangen in das Allerbeilig- 
jte, um ums bei feinem Vater zu vertreten, 
wer diejes alles befennt, der bat auch die 
Hoffnung des avigen Lebens, und an die 
‘ser follen wir bleiben und nicht wanfen, 
denn er ilt treu, der verbeiben bat; darum 
jollen wir uns untereinander jelbit wahr: 
nehmen mit Neizen zur YXiebe und quten 
Werfen, und nicht verlalien unejere Ver: 
fammlung, wie etliche pflegen, jondern uns 
untereinander vermahnen, denn wir, Die 
wir Gottes Wort erfannt haben, wenn wir 
dann die Beriammlung verlafien jollten, 
wo Gottes Wort recht gepredigt wird, dann 
neben wir ficher auf falfhem Wege und jün 
digen, und dann beitt es: „So wir mut 
willig fündigen, nachdem wir die Erfennt 
nis der Wahrheit erfannt haben, haben wir 
firder fein Opfer mehr für die Sünde, 
iondern ein jchredliches Warten des Ge- 
richts.“ Wir lefen ichon von Eiau: „Wie 
wohl er die Buhe mit Tränen fucte, fand 
er fie doch nicht,“ und fo gebt es dem Men 
ichen, der die Sünde lieb bat, und dem Wor- 
te Gottes geboriam ilt, den fann Gott 
teö heiliger Geiit nicht leiten. Denn das 
lefen wir fihon von Nirael: Sie hielten die 
(Hebote Gottes nicht, fie hatten Feine Wurm 
der gejehen in Eappten u. am Noten Micer 
und doch glaubten fie nit, und Gott 
brachte fie nicht hinein in das gelobte Yant, 
fie muhten in der Wiütite fterben. Ind io 
its auch jekt: Wenn Gott alles an dem 
Menihhen getan bat, dal er feinen Sohn 
aefandt bat, und der bat auch für ihn ge 
litten und ihn mit jeinem Vater verjöhnt, 
und bernady nocdy die Erkenntnis geichenft, 
und er achtet das alles nicht, den Fann Gott 
nicht in den Simmel nehmen. Ich möchte 
die Lefer noch aufmerffam machen auf Ebr. 
6, die eriten 8 Terie. Ind dann noch auf 
Saul, wie er von Gott verworfen wurde, 
Meweil er Gottes Gebot iibertreten hatte. 

Zum Schlus noch einen berzliden Gruß 
an den Editor und allen Xeiern mit Pf. 93. 

Ein Pilger nad Bion, 

W. 5 Hiebert. 


Mennonitifche Bundfchait 


Co:d°'TI, Da, deu 5. Mpril 1311. 
Merter Ehior Renz! Bitte, ide 
Klaas Sp, Niüdenur, Züdrußland. Die 
Rımdikba: ale Velobmma fr den Yicbes- 
dien’t den er mir eriviejent bat, dir: Dun 
Bericht tr No. 14 dar Frsijchnm aut Zeite 
15, Zpüsit >. 

Sch Bo,sc, dur, meinen Fremd) Cor 
no mehr von meinen Freunden zu eriah 
ren, deren ich ja nod) jo viel habe in Nuf 
land. Da find Gerhard Koopen Kinder, 
von Gnadenheim, Paul Koopen, Nusru 
fer, und Abraham Koopen ihre Ktinder, frii” 
ber in Tiege gewohnt. 

Nod eine Frage an Freund Epp: Wie 
viele Kinder hat meine Schweiter Sujanna 
und wieviele hat Agatha? Lebt Naatba 
noch? Wo mohnen jie? 

Seßt noch an meinen Neffen Jacob Krö 
fer: Ich weiß noch fjehr aut, wo deine 
Niege jtand, wo ich das Wiegenlied jingen 
mußte, und ich immmer eber einjchlief als 
du, der damals in der Wiege lag. Habe 
Dant für den Gruß. Wenn ich eure Mdrei 
je hätte, würde ich euch einmal beiuchen, 
wenn auch nur durd einen Prief. 

Zum Schluß no einen Grub an alle 
freunde, Xefer der Nundichau md auc) 
an den Editor! 

Euer aller Rohlwinicer, 

Y.R. Hamm, 

Gordell, Ofla. 

Anmerf.:  $1.50 erhalten und für AU. 
Epps die Rundichau bis zum Samıtar 1919 
quittiert. Editor. „ 


Soofer, DFfla., den 22. Februar 11. 
Werter Editor! Ich möchte auch einmal 
ein paar Zeilen für die Nundihau ichrei 
ben, in der Hoffnung, dal; noch andern lie 
ben Zefern derielben geholfen werde, durd; 
den Mann, der uns geholfen bat. 

Seit mehreren Nabren war meine licbe 
frau Sehr Teidend an .Yımae und Leber u. 
obwohl wir uns an viele qute Merzte waiid 
ten, ichien ibr doch Feiner zu helfen. Ze 
wurde immer fchwächer, ipudte Blut md 
fam fo berunter, das fie faum nor) 190 
Pfimd wog. 

Da hörten wir von Dr. 2. Ban Dante, 
und wandten uns an ihn, als einen lotten 
Beriuh un Hilfe, ubwohl wir wenig Hort 
nung hatten. Wir beichrieben ibın mreiner 
Frau ihre Hrankbeit jo gut wir Fonmten 
YPald darauf jandte er uns denn aus) Me 
Dizin, und fchrieb einen Ichönen dy:titlichen 
Brief dabei, der uns Hoffnung und Wut 
gab. Es half audy) bald ichr aut. Wad) 
dem fie fo fehs3 Monate diefe Medizin ac 
nommen batte, wog fie ichon wicder 170 
Pfund. Und obwohl jie jeit vorigen Z 
mer fchon wieder bart gearbeitet, bat "x 
doc immer aut dabei gefühlt. . Ad alle 
dies, nachdem andere Merzte fie facae 
ben hatten und gejagt, lie würde nie mieder 
gesund werden. 

Wir möchten allen Veidenden raten, Ttch 
aleih an Dr. %. Ban Daafe zu wenden 
Er iit ein auter, chriltlicyer, deisticher To* 
tor, dem man Sich anvertrauen Fam, YMr 
bitten daber, daı dieies ia der Nundfhen 
aufgenommen werden n.öge, md  moch 
manchen andern Leivenden geholfen werde, 


om 


> 
oO 


der, wie wir, viellsicht fehon alles pro- 
biert bat, ohne WVrfola. 
Seine Mdrejie it. « Bar Taafe, WM. T 
2025 Noscoe Str., Chicago, Su. 
Ssac. FSüller, 
Soofer, Ofla. 


Sid-Dafota. 


Marion, Siddaf, Einen berzlicden 
(ru an alle Zejer der Rundichau mit Ebr. 
l. 

Will verfuchen, ein paar Zeiten für die 
Numdichau zu Schreiben. Ob ich vielleicht die 
Siinder meiner Schweiter Maria auffin 
den fann. ch babe wenig von euch Sin 
der gebört, jeit der Zeit, als wir von Ruf; 
land nad) Amerifa zogen. Ich bin, wie 
wir inmmer genannt wurden, alte Beers 
ihre Todter Eva, aus Starolswalde, Ruf 
land. Meine Eltern und Gejchwilter find 
alle geitorben bis auf Johann md ntich. 
zhr beide You mo, Wein Mm karb 
nor stoer md cnLalb Jahren. Er war des 
Dredilers Iacob Beders Sohn, Andreas, 
Der alte Vater lebt nod. Er iit bald 89 
sabre alt. Er fann no aut ichaffen, 
macht ja jo ein mandes Nad zurecht. Er 
madt aud; Zärge. Er wohnt auf unferm 
Yande, 300 Schritte entfernt. Er iit Wit 
wer, focht für ich das Eiien jelbit, 

Sseßt fonune ich zuriick zu den Stindern 
meiner Scweiter. Bon dir, Zenden ba 
be ich noch gehört, das du nody geheiratet 
balt. Yericbte mir de, wo du wohnit, 
md se cs Dir gebt. Zchreibe mir einen 

Ale, Uno Eiffe, ie gebt 
a Nie rh gehört babe, halt Inu Abra 
bam Anmrubs ihren Sohn Nobann zum 
Wanne Wo it Amalie umd die jüngite 
Toter Anna, die jich freute, dah fie wie 
der Yaby wurde, als der fleine Vruder 
ftarb? Wo find die Jungens alle? Einer 
joll tot fein. ler wo find die andern? 
Saaf, fehreibe mal, wenn e3 aud) durch die 
Nundichanu tit, wieviele nody an Keben find. 
Winiche dir Frreudigfeit in deinem Bre 
digtamt; denn „die Yehrer werden leuchten 
wie des Simmel Slanz, und die jo viele 
sur Serechtigfeit weiten, iwie die Sterne 
immer und ewiglich.“ Dan. 12,98. 

yum Schluß noch einen berzlichen Gruf; 
an alle Freunde und Bekannte. 

Ssraı Andr N. Deder, 

Vor No. 50, Marion, Sid-TDaf., U. ©. 
N. 


, 


Garpenter, Tidd., den 2. Mpril 
1911. Ich wünsche dem Editor md dem 
ganzen Leierfreis den Frieden Gottes zum 
Srus! 

Sn No, 8 der Numdichau fräot ein Be 
ter D. und WM. Sanzen, ob Dietrich Sanzen, 
Zpat, Nubl, Arm, feine Couiins find, 
namlih Söhne ven Peter Janzen, Sara- 
Tan: Dietrih Nanzen von Spat ift cin 
anderer. Kornelins loop von Sillsboro, 
Stans., 'breibt in No. 13 der NRundfichau, 
da3 der Spater Sanzen der crwährte Jan- 
zen ift. Diefer Nanzen, nad dem gefragt 
wird, wohnt in Schöntal, Station Sur 
man Stemelitidt. Seine Mdrefie tit, wie 
folgt: Nuflia, Gouv. Taurien, Station 
Kurman Kemeljtihi, Schöntal.. 
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Beter Sanzens Adrejie it: Nuilia, 
Soud. Taurien, Station Sarabus, Hitai. 

Sch mu nocd etwas darauf fommen, 
da der Süngling Korn. jagt, day das 
jein Onfel ijt, nämlicdy der Spater Jan 
zen. Ich habe mir das jo erklärt: Er muß 
geleien haben „Spat,“ und dabei gedadıt 
„Schöntal” und beim Schreiben ebenfalls 
jo, denn er ilt, wenn ich recht bin, ein gan 
3e8 Nahr bei feinem Onfel in Schöntal 
als Gehilfe getveien. 

K. 9. Koop ift von ums gearüht, md 
wird um einen Brief gebeten. Er möchte 
uns von feiner Beihäftiqaung etwas nit 
teilen und wie es ihm gebt. Man pflegte 
mich in Anowfa den alten Sacob Fsrieien 
zu nennen, Sebt will ich etwas von ım 
ferem Treiben mitteilen. Wir find jeßt be 
ichäftigt mit Sien. Wir haben gegen drei 
Serrichaiten zu fämpfen. Der gelindeite 
beitt Herr Weib. Wenn der ums beficht, 
ohne daß von den andern beiden ibn je 
mand begleitet, dann werden jvir mit ibm 
fertig; wenn aber Serr Sturm als Be 
gleiter mit ihm it, dann millen wir das 
sseld räumen, und dann der Ichlimmite tt 
Herr Hartmann, der macht ums siemlic) 
viel Trubel, folgedejlen find wir mit dem 
Siaen noch nicht weit vorgerücdt. Sonit 
ift nicht was befonderliches vorgegangen 
Soviel ich weiß, find wir bier alle ziem 
lu) wohl auf. Bruder "*ldebrandt ichaut 
mit Sehniucht aus nach feinen Söhnen, 
Serb. u. Herman, die den 28. Febr. in Nu; 
land abgefahren find. 

Wir jtehen noch inmmer auf dem Hamıpi 
plaße. Gottlob, bis jeßt it noch Feiner 
milde geivorden. Ob die Witive ob. S. 
Unrub, Wit. Lafe, Minn., den Brick erbal 
ten bat? Sie möchte berichten. 

Wenn ic) Peter D. Janzen damit die 
nen fönnte, wäre id) bereit, ibm die Adrei 
je inm Nufliichen zu Schicken. Wenn ich Be 
ter D, Sanzen auch nicht fenne, jo wiin 
iche ich ihm dody den 23. Bf. zum Grui!. 

Gier Mititreiter, 


x A Ba E x 
sac. 9.1 riıe,ehN. 


Texas, 

Weftopver, Ter., den 7. Mpril 1911. 
Srub an den Editor und allen Yeiern zu 
vor! Angeregt durch jo manche Nachrich 
ten durch die Nundfchau, will ich wieder ct 
was von bier hören laffen. Wir batten 
hier am 3. und 4, des machts jchönen 
Yandregen; doch der Wailernot it nmoc) 
nicht abgebolfen. Es erbolt jich jet alles 
auf dem Felde fehr. Der Weizen jiebt in 
den paar Tagen jchon viel beiier. Der 
Sejundbeitszuitand it ziemlich aut, mur 
ic) bin noch nicht ganz aefund. 

Bei Sotthilf Witts Fehrte den 5. des 
Monats eine fleine Tochter „in. Gejchw. 
A. Fehdraus find mit ihrem Hausbau 
fo ziemlich fertig. 

Sobald es etwas wärmer wird, wird 
das Baummvollepflanzen los aeben. 

ht no ein paar Worte an einige 


gr 


GCorrespondenten. 9. Andreas Wiebe, 
Beatrice, berzliden Dank fiir feine Berid 
te von dort. Bitte um mebr. Vebt 


der Onfel 
nod) ? 


Peter Benner in der Stadt 


Vlennonitifche Bundfihan 


Gorr. Jacob K. Fröje, aud) Dank für 
Berichte von dort. Möchte bald etwas von 
Safob Hübert hören! Xeben jie nody? 
Shore Söhne wohnen ja aud) dort. Sie 
sogen von Meedford dorthin. Bitte, lie 
ber Freund bald etwas von dort und von 
Sacob Hiibert zu berichten. 

Sn No. 14 der Nundichau jchreibt cin 
Dietrih Dtt, von Halbitadt, Bawlodar, 
Zemipalat., Sibirien. Gucdh diene zur 
Nachricht, dal ich noch oft ener gedenfe! 
Deine Bitte fann ich leider nicht erfüllen, 
denn es gebt ums jelber jehr arm. Doc) 
Sott gibt ja zu jedem Tage das notiwendi- 
ge. Es freut mich immer, von alten Be 
fannten zu hören. Habe auch einen Bru 
der in Sibirien, ich denfe bei Barnanl. 
Wie find wir GChimaer doc jo zeritreut! 
Wie itehts aber im geiltlicden Leben, jind 
wir da aud) jo verichieden. Traurig, daß es 
foviele jind, die von dem damaligen Glan 
bensivege abgetreten jind. 

Rod) einen Grui an alle Xejer in Lie 
be. 

Sonas Quiring. 


OLanada,. 


Manitoba, 


Snatenfeld, Altona Man., den 
29, März 1911. Xieber Editor! Kinen 
ru der Xiebe an alle Xeier. 

Bon bier ijt zu berichten, da in der Um 
gegend alles wohl und nnınter ilt, auber 
Onfel und Tante Heinrich riefen find jeit 
längerer Üeit leidend. 

5 icheint immer noch nicht recht, dal; es 
Frübling werden juill, denn heute blält der 
And wieder vom Norden. 

Sch gebe jeßt noch nad Oflaboma zu 
Dnfel Dietrich Thiejen, denn wir find neu 
gierig etwas von euch zu bören, entiveder 
brieflich, oder auch durch die Nundichan. 

Bon Onfel und Tante Ferdinand Debhn 
haben wir auch ihon lange nichts gehört. 
Schreibt doch alle, entweder brieflich oder 
durch Die Nundichau, oder leit ihr nicht 
nicht Die Nundichan ? 

Dal; Water &. &, Wiebe bei uns it, 
hätte ich bale vergeilen zu berichten. Er iit 
jebt auch ziemlich achımd. m Sabre 
1909, im Serbit, hatte er ein jchlimmtes 
Auge, welches ibm aroge Schmerzen mad) 
te. Tann ift er nach Winnipeg gefahren, 
wo die Merzte ibm das eine Auge beraus 
genonnnen baben. 

Run mm ich zum Schluß eilen, um es 
nicht zu lang zu machen. 

Serzlich qriübend, 

Bet. Mu T. Frieien. 


Winkler, Man. Werter Ebitor! 
Sch fomme mit der Bitte, diefe Zeilen in 
der Numdichau aufzunehmen, denn dadurd) 
wirde mir viel geholfen fein, und vielmehr 
demjenigen, von dem der Brief bandelt.. 
ch befant einen Brief von Jacob Klafien, 
ein Sohn von Nacob Klafien, früher Lie 
benau. Er bittet mich, ihre Freunde in 


Amerifa aufzwiuchen, und Dieielben mit 
ihren Berbältnilien befannt zu machen. 
Weil der Erwähnte in jold bedrängter La 
ge it, nehme ich meine Zuflucht zu der 


10. Mai 


Nundichau. Der Brief würde zu lang fein, 
um ganz veröffentlicht zu werden, aber er 
jchreibt, dal fie in einer jehr bedrängten 
Yage jind. Sie willen nicht immer, io 
fie Brot bernehmen sollen. Darum möchten 
die lieben Freunde, wenn möglich, ihnen ei 
ne milde Babe zufommen lajien. 

Er, Stlajien, hat einen Schwager Jafob 
Negehr. Er glaubt in Mebrasfa. Er 
jchreibt, Das; fie im vor. Jahr in der Rumd 
ihan nach feiner Mdreiie angefragt haben, 
aber bis jeßt feine Antwort erhalten. Er 
ichreibt, dal; Freund Negebr früber in Ale 
randerfron Schullebrer geweien it, und es 
ibm im Irediichen jebr qut geben foll. So 
bitte ich Freund Negehr, der Notleiden 
den zıı gedenfen. Iut nachdem ihr könnt! 
Ssbhre Mdrejje iit, wie folgt: Jakob af. 
Stlalien, Dobrowfa, Muityfulj, Gorod 
Bawlodar, Semipal. ObI. 

Guren Brief vom 25. Januar haben wir 
erhalten und iiber eure Yage gelefen. Das 
Mitgefühl it da, und wir wollen jeben, 
was wir tun fönnen. Xieber Schivager 
Stlafien, es tut uns leid, dal es euch) jo arm 
gebt, aber wir hatten auch bier in Man. 
nur eine jchwache Ernte und folgedejlen 
fann es nicht viel werden, was wir geben. 
Aber dennoch möchte der Herr es euch jeq 
nen. Wir werden euch 10 Dollar jenden 
durch des Editors Mitbilfe. Ich hoffe, der 
Editor wird es mir nicht abjagen und es 
an Ort und Stelle befördern. (Das Geld 
erbalten am 22. April und befördert. Der 
Serr jegne es. Cditor,) 

Wum gebe ich noch nacı Orenburg. Xieber 
Schwager und Schwägerin 9. Danzen! 
Guren werten Brief erbalten, und jeben 
daraus, dal ihr noch aelund, und am Le 
ben jeid, Much wir, Gott jei es gedanft, 
fünnen von uns auch eine jchöne Gejund 
beit berichten. Es bat uns jehr gefreut, 
da wir von euch einmal etwas hören oder 
leien durften, aber auch wieder betrübt, dat; 
es mit eurem Sohn joldyes Unglück gegeben 
hatte. Das it doch Ichreeflihb. Aber Gott 
fei Danf, da; es wieder bejjer ilt. Habt 
vielmal Dank für den Brief, und jchreibt 
mal was für die Numdichan. Seid nod 
berzlich gegrüht mit Pi. 146. Gin Brief 
wird folgen. 

Nun noch nach Petershagen md Für 
itenwerder: Yiebe Geichwilter Pauls, Teit 
ihr die Ndich.? Seid ihr noch’ alle gejund 
und am Xeben? Bitte, jchreibt eimal etwas 
fiir die Numdichau, oder erfreut uns einmal 
mit einem Brieichen. Wir lejen die Briefe, 
auch die Berichte in der Nundichau gerne. 
Nas macht ihr, liebe Seichwiiter Kirügers? 
hr laht ja gar nichts von end) hören, was 
iit die Urjache, dal ihr nichts mehr jchreibt ? 
Nitte, Schreibt einmal etwas, das gibt uns 
immer eine Erfriichung, wenn wir von 
Ruhland erfahren. Der Geburtsort iit uns 
noch nicht aus dem Gedächtnis, obziwar 
wir bier nichts zu Flagen haben. 

No zum Sihlul; einen Gruß an eucd) 
alle mit PR’. 109. 

Ybrabam®Bornn. 


Rofjenort, Man., den 5. April 1911. 
Aerter Editor md Leier! Won bier iit 
zu berichten, dai die Waflernot nun ein En 
de hat und die bedrücdten Gemmüter find jet 
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von ihrer driidenden Lait befreit. Die im- 
mer näberrücdende Sonne hat es fich ange: 
legen sein laffen und den aröhten Teil 
des Schnees zu Wailer verwandelt, und jo 
fönnen wir aucd ferner boffen, da’; diele 
anrüfdende Wärme auch wird mit Der 
Beit der lieben Mätter Erde fo viel anba 
ben, da wir wieder fünnen unjer Saatge 
treide, welches im Speicher wartet, in Hoff: 
nung ausitreuen. Das Wetter war, md 
it auch noch jchon seit etlichen Tagen et 
was fiihl. 

Das wird euch dort im fernen Siiden 
doc etwas langwierigq vorfonmen. 

Sb von Meade, Nans., wohl auch mral 
wieder jemand durdy die Numdichau von jic) 
hören läht? Dder von Nebrasfa? Won 
bier it jeßt nicht von beionderen Vorfäl 
len zu berichten. Wrediger Nobann X. 
riefen war Fürzlidy nad) der Ditrejerve 
auf Bejuch gefahren, und ilt wieder zurid. 

Re wäre es,wenn mal von SunnyQlope 
Alta., Jemand etwas in den Spalten der 
Nundichau einrückte? 

Hätte bald veraeiien: St Nojenbof 
wurde am 16. März; Schulprüfung abge 
halten, allwo Sobann W. Dir als Schul 
lehrer fungiert. Es war wirklich jchön, 
wie der liebe Yehrer jamt den lieben Hind 
dern e3 darzubringen wußte; wiinjiche ihm 
auch für die Zufumst viel Glitk md Se 
gen, die Schule richtig zu leiten. 

Verbleibe mit beitem Grub an Xefer, 
Verwandten und Befannten, umd unter 
zeichne meine Wenigfeit mit 

Beter . Löwen. 

Winkler, Man., den 8. März 1911. 
Werter Editor Wiens! Winfche eich al 
len viel Glück und Segen in eurem Ge 
ichäft, und die beite Sefundheit. Wir find 
gegenwärtig, Gott jei Yob ımd Danf, aud) 
ihön aefund. 

So Gott will, und wir aefund und am 
Yeben bleiben, fahren wir den 4. April wie 
ter ab von bier nad Swift Current, wo 
wir eigentlich zubause gehören, Wir baben 
bier in Manitoba einige Tage über drei 
Monate verweilt unter Freunden und Ver 
wandten. Es lebt ich bier im Winter 
auch noch beiier als in Sivift Current, 
denn bier jind wir fiint Meilen von 
der Stadt, und dort 18 Meilen, und das 
iit jehr befchwerlich bei den furzen Tagen u. 
faltem Wetter nad) der Stadt zu fahren. 
Hoffentlich befonnmen wir bis zum nächiten 
Winter eine Eifenbabn durch die Meier 
ve, denn vermeilen ilt fie ichon. 

Schliehlich winjche ich noch allen Freun 
den und Verwandten ein itetes Wobhlerge 
ben, jamt der beiten GSejundbeit an Leib 
und Seele, und bitte den Editor, meine 
Rundichan jekt wieder an die folgende Ad 
rejle zu jenden: 3. ®. Thieijen, Chortig, 
P. DO. Shift Current (Die Nende 
rung der Adreile ilt jeiner Zeit gemacht 
worden Gditor.) 

Ss. ®. Tbießen. 


Zteinbad, Man., den 3. Mpril ’11. 
Werter Editor umd Leier! sch wiiniche 
allen eine gute Gejundbeit an Leib und 
Eeele 
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Sn No. 8 der Rundichau auf der 18. 
Seite fand ich einen Bericht von meinem 
Gouiin 3. und Anna Dörfien, Grünfeld, 
Bitichugino, Nusland. Ich bofie aber, dal; 
jihd der PBriefwechiel zwilchen uns et 
was vergrößern fünnte, Dasielbe gilt aucd) 
von den Onfeln und Ianten, Coufins md 
Koufinen. Nicht wahr? Ich boffe bald 
von Eoufin und Nichte Peter und Selena 
Harder, Sibirien, Briefe zu erbalten, oder 
Berichte in der NRundichau au leien, umd jo 
mebr von euch zu erfahren. 

Der Groivater Iafob Nenield läuft noc) 
alle Tage in der Stube auf umd ab, troß 
jeines hoben Alters. Mein Bruder Saat 
erbielt fürzlich einen Brief von Onfel und 
Tante Aron Dörfien, Morje, Zasf. Nus 
demfelben erfahren wir, dal ihr noch jchön 
gefund jeid und daß ihr das Vieh bereits 
weidet. Hier in Mlanitoba, Fünnen wir 
das Vieh auch ichon weiden. Der Schnee 
it bald weageichmolzen, aber im Stall 
tweidet e8 noch immer befier, bei jolchen two 
das Yanafutter nody nicht Fnapp qeworden 
it. Bier find audy foldhe Yente, die nod) 
Sen haben für einen weiteren Winter. 

Beter Wiebes Sohn Nafob und Frau 
Sobann Unraus Tochter Nganetba, meiner 
srau Schweiter, jind jegt ein aliidliches 
Baar. Ob fie die Rundichau auch als Bol 
tergejchenf erbalten? (Zicherlicdh, wenn fie 
es wiinichen. Editor.)Den 28. feierten fie 
Hochzeit. Pred. Nob. Ditek bielt die Traure 
de, 

Mein Bruder hatte das Ilnglücd, dat; 
er fein beites Pferd verlor. Das iit ein 
barter Schlag für ihn. 

in Nosiengart joll dieien Sommer ein 
neues Schulbaus gebaut werden. Das no 
tige Solz tt jchon zufianmen gefabren. 

Ra, lieber Eoufin, 3. D., von dir, alan 
be ich, werde ich bald wieder etivas in der 
Nundichan leien, nicht wahr? Yieber Eon 
fin, du schreibit, dal; du immer Antivort 
geben willit, wenn es dir die Sefundbeit 
erlaubt, nur friich zu! 

Sn Grimtal joll dieien Sommer eine 
Mablmüble aufgerichtet werden. 

Soffend, day ich niemand zu nabe gefom 
men bin in meinem Schreiben, jchliese id) 
alle qrüßend von 

Beter nd M. Dörfien. 


Yltona, Man., den 17. März 1911. 


Werter Editor! Da die Berichte von bier , 


nur fpärlich einfommen, jo will ich verfu 
dien, etwas zu berichten. 

Das Wetter iit gegenwärtig mittelmäßig, 
die Sonne ilt ichonm it ihren Strablen’ be 
merfbar geworden, denn die Schneemasien 
find jchon bedeuten Fleiner geworden, fol 
gedejien it auch die Schlittenbabn ichlecht. 

Es wird bier bin und bier gefränfelt. 
Doc die Schulen werden troßdem auf den 
meilten Stellen regelmäßig beiucht. 

Die Schule in Heubuden tt gänzlich ae 
ihlojien. Es mul dem Herrn Yehrer etwas 
merfwürdiges pafliert jein. 

Zum Schluß nody einen Grus an Editor 
und Xeier, 

Verbleibe euer Mohlwiünfcer 

R. 


Sasfatdherwan 

Yanabam, Sasf., den 1. Mpril. Wie: 
der daheim! Einen berzlichen Gruß an den 
Editor und allen Nundichauleiern! 

Da ich durch meine Neiie nad; den Ver, 
Staaten mit meiner Zablung etwas bin 
teritellig aefommmen bin, jo fende ich fie mit 
dDiefem Bericht mit. (Nichtig erbalten. 
Tuanfe, Editor) : 

ch babe manchen der Freunde md Ge 
ihwilter verjprocyen zu jchreiben, jo dachte 
ib, me 05 fur; zu machen, an die liebe 
Nundicban zu ichreiben. Da ich jchon hin 
und wieder den Wsumnich gebeat babe, diejen 
Winter die Vereinigten Staaten zu beju 
chen, um Eltern und Geichwiiter Wied er zu 
jeben, jo wurde zur Abfahrt der 29. Dezem 
ber beitimunt. 

sn Begleitung von Benjamin Unrub, 
der nad) Avon, S. Taf. fuhr, beitiegen wir 
am befagten Datıım den Zug in Dalmeny, 
und nach wenigen Augenbliden waren all 
die Yieben, die uns zum Babnbof begleitet, 
uniern Bliclen entjchwunten. And mun 
ang e3 ohne Hindernis dem Diten zu. Sn 
WMinipeg angefommen, muten wir adıt 
Stunden warten. Dieje Yeit benubten wir, 
uns die Stadt etwas anziehen. nd ebe 
wir damit noch fertig waren, war es aud) 
wieder ‚zeit, unfere Meile wieder fortzu 
jeßen. 

Den »31., um balberei Uhr nachmittag, 
breitete jihb Mountain Yafe vor unseren 
Nicen aus. ls wir ausitiegen, wartete 
mein Bruder Banl Schon auf mich. Er 
nabnt mir etwas von meiner Zait, und mın 
aings dem elterlichen Sauie zu, wo id) 
auber dem Water, alle die Lieben aefund 
antraf. DO, wie wohl tut es, wenn wir nad) 
jabrelanger Irenmung uns wieder einmal 
von Angefict zu Angelicht ichauen dürfen. 
Dabei Fam mir der Sedanfe jtarf ein: Was 
wird es einit nah ausgefämpitem Strei 
te dieier Atolt doch jein, wenn wir dann zu 
jammen treffen werden mit all den Xieben, 
die ums im Neben voran gegangen Tind, 
Das föltlichite von allem tt, day wir dann 
unjfern Serrn Sejus von Angelicht jeben 
werden. a, ichon eine manche Träne it 
meine Wange beruntergeflojlen in der ver 
gangenen Zeit, wo Gott foldhe tiefe Wege 
mit mir gegangen tft. Aber gelobet jei fein 
beiliger Name! Es fommt die ;Jeit, in der 
wir alles das, was uns bier im Veben dm 
fel ichien zu jein, dort jeben umd veritehen 
werden. 

Sn Dit. Yafe hielt ich mich ungefähr zivei 
Wocen auf, und machte auch etliche Vejuche 
bei Freunden und Seichwiltern. Und da 
meine leibliche Schweiter Nellie VBartel und 
Zcdyiwaaer Seinrih Partel von China, Tich 
in Nanfas aufbielten, jo Ttieg auch in mir 
ein Schnen auf, fie nach neumjähriger 
Trennung wieder einmal zu jeben. Somit 
fuhr ich am 17. Sanuar von Mt. Lafe ab, 
nach Sillsboro, Nanjas, allwo ich den 18. 
anfam und mit den Lieben zufammten traf. 
Mein VBor’ag war, die lieben Gejchwiiter 
etwas zu iiberraichen. Mber da mein Yuq 
vier Stunden zu Ipät war, fonnte ich mein 
3iel denjelben Abend nicht mehr erreichen, 
und bis zum näditen Morgen hatte mir 
das Telephon jhon alles verdorben. nd 
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fo, anstatt fie zu ütberrafchen, hatte mir das 
jo, anstatt fie zu überrafchen, fan mir der 
liebe Schwager Heinrich jchon entgegen, u. 
führte mich zu feiner Frau, meiner Schive 
iter, wo wir uns nad) neunjähriger Tren 
nung Wieder von Angelicht zu Angeficht 
ihauen durften. Na, das war ein berzli 
ces Begrüben! 

Sott jegne euch, liebe Geidhwiiter, wo 
immer ihr binfonmt! ch durfte dort ei 
nige Tage im Segen mit ihnen zufammen 
verleben. Da sie jchon beitimmt hatten, 
nad Oflahboma zu fahren, jo fuhren fie am 
1. dahin ab, md ich blieb noch) zehn Tage 
in Snadenfeld umd durfte Vefuche macen. 
Sch danfe euch, ihr Lieben vielmal, für die 
mir erzeigte Yiebestaten. 

Von dort war mein weiteres Yiel nod) 
Nebrasfa, um die lieben Geichwilter Bırl 
lerö zu fehen, mit denen ich jamt meiner 
lieben Frau, als dieielbe nod) lebte, in Bir 
minabam, bei 3. A. Eprimger, auf der 
Wailenfarm zujammen gearbeitet hatten. 
Na, wir durften uns nod) jo manches mit 
teilen von unferen Erfahrungen, die wir 
dort miteinander gemacht hatten. Yelon 
ders freute es mich, dai die lieben Gejchw. 
froh waren, dal lie diefe Erfahrungen dort 
aemadıt hatten. Und weil ich auch etliche 
Male dort auf der Farm geiveien bin, jo 
Bonnten wir uns gut veriteben, wenn wir 
von Erfahrung fpraden. Einen manchen 
iit das lächerlich, wenn man jo ipricht, von 
Erfahrungen dort, aber ichen aut, ich fiir 
meinen Teil glaube, dal; das eine beiiere 
Schule der Erfahrung it, denn irgend ein 
College zu beiuchen. Weberhaupt fir einen 
folchen, der e8 aetwohnt iit, immer Seinen 
eigenen Weg zu geben, der läuft in einem 
foldhen Anstaltsleben viel mit jeinem eige 
nen Ich zu Ende. D, da mu man oft die 
GEiniamfeit juchen, und mit Gott allein ver 
weilen. : 

Von Nebrasfa fuhr ih nad Siiddafota, 
um meinen Bruder Franz in Dolton zu be 
fuchen. Dort fam ich alüdlih an; was 
meiner aber dort wartete, das war nur dem 
allein beiwuät, der alles weis und sieht. 
Den zweiten Tag erfranfte ih an Obren 
leiden, und muhte dort adıt Tage unter 
arosen Schmerzen zubringen. Kerl ic) 
ichon fehr fchledyt hören fonnte, verlor jic) 
das lette noch ganz. D, das war eine qro 
fe Probe für mich! ch danfe euch, liebe 
Seihwiiter noch vielmal fir eure gute 
Pflege an mir. Gott vergelte es euch! 
Das Gehör beiiert wieder langjam; lobe 
den Serrn! Bon dort fubr ich iwieder zu 
riif nad) Mt. Lake, wo ich mich noch etliche 
Tage aufbielt, und dann beimwärts fuhr. 
In St. Paul war ich 12 Tage unter arzt 
licher Bebantling, meines Seböres wegen, 
doc mit wenig Erfolg. 

Ron dort fuhr ih nad Steindab, Man., 
meine zwei Schwager Schmidts zu befu 
chen. Ich traf fie auch gefund an, und durf 
te dort einige Tage im Segen verleben. 
Den 15. März fuhr mich mein Schwager 
Safob zum Lahıihof Girour, wo id den 
Bug beitieg nad Winnipeg. In Winnipeg 
angefonmmen, mubte ich zehn Stunden auf 
den Zug warten. In dieier Zeit gab es 
fiir mich Gelegenheit, die Stadt nody ein 
mal in Augenichein zu nehmen und aud) ei- 
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nige Gejchhäftshäuier zu befuchen, mit denen 
ich oft in Berührung fomme, 

Um neun llhr abends beitieg id in Win- 
nipeg den Zug nad) Dalmeny. Am näd)- 
iten Tage, 4 Uhr 30 Minuten tagte mir 
Dalmeny im Auge, wo mid) mein Bruder 
Andreas und Schwager Lütfe am Bahnhof 
begrühten. Meinem fl. Sohn Jac., dem die 
Yeit meiner Nbwejenheit jchon recht lang 
geworden war, traf ih auch aefund an. 

Allen lieben Freunden und Gejchwiitern 
Gottes Segen winfchen®, auch euch, ihr 
Yieben in China, verbleibe idy euer Mit- 
fämpfer bis zur Nube im oberen Heimat 
lande. 

Herzlich grüßend, 

Seo. Y% Schmidt. 


$ 





Diler, Sasf., den 25. März 1911. 
sch jende dir mit diefem Schreiben einen 
neuen Zefer für die Nundichau, und fcif- 
fe euch gleich die Zahlung auf ein Sahr für 
ihn, Der Mann kam zu mir, abends, als ich 
gerade in der Numdichau las. Ich zeiate 
ibn diejelbe und jagte ibm, dal; diejes die 
beite deutihe Zeitung für mich fei. Dann 
jagte er: Tu fannit fie für mich aucd) be- 
ltellen, was ich denn auch will jehen,nahzu 
fommten, 

Das Wetter ift hier jehr jchön, bis 6 
Hrad warm. Der Schnee ijt bald alle weg, 
und die armer bereiten jich zu fir di: 
Taatzeit. Der eine madht Weizen rein, 
und der andere beizt Weizen mit Plau 
itein. Der Blauftein it beifer zum Veizen 
des Weizens als FZormalin. Das tt jıhon 
genau ausgeforjcht. 

Die Sejundbeit it, jo viel ich weih, aut. 
Koc einen herzliben Gruß an alle Froun 
de md Yeier der Rumdichau! 

Srimend, 

Saf. &. Martens. 

(Beiten Dank für den Lefer, u. für die 
aute Empfehlung. Editor.) 

Herbert, Sasf., den 3. Mpril. Wer 
ter Editor md werte Nundichaulefer! Ich 
winsche euch allen die Yicbe Gottes zuvor! 
Weil das Wetter zuerit fommt, fo mu; ich 
auch da anfangen. Es war fihon jehr 
ichön, aber jett haben wir wieder Winter. 
Wir haben ichon eine Woche auf dem Land 
gearbeitet, e3 war auch mur auf ichs Ta 
ge. Den 27. fam die weile Dede vom 
Norden und der Froft dazu. Mber ich 
hoffe, e$ wird fich ändern. 

Seht nody zu den Freunden in Nuhland, 
an meine Großeltern und Onfel und Tante 
in Tiegeriveide, Möchte gerne willen, ob 
ibr no am Xeben feld; es find Gerbard 
Driedigers. 

Sch würde gerne jehen, wenn einer oder 
der andere uns Nahricht zuienden wiirde, 
Sch will ihnen Ihon zuvor danfen. ch 
babe fchon fehs Nabre gewartet auf einen 
Brief, aber vergeblih! Wir haben fchon 
bald vier Nabre auf unierer neuen An 
jiedlung gefarmert. Es gefällt uns bier 
ganz aut. KXebtes Nabr hatten wir nidt 
eine ehr aute Ernte. Hoffen, dab es die 
jes Sahr wieder befier fein wird. 

Uniere Ndreile it, wie folgt: Heinr. 
Driediger, Gouldton, Sasf., Can., Nord 
Amerifa. 


10, Mai 


Möcdte noch gerne willen, wie e8 Jacob 
Driedigers ihren Kindern geht. Ihr Ba- 
ter ijt jchon mehrere Jahre tot, ebenio mein 
rechter Vater. Sie waren Priider. Eud, 
Retter und Nichten babe ich Ichon 12 oder 
14 Sabre nicht aejeben. Ich würde euch 
gerne einmal mit eigenen Mugen jehen. E3 
wirde mir eine große Freude jein, einmal 
einen Brief von euch zu empfangen. 

So verbleige ich euer Freund und Nund- 
ichaudefer, 

Seinr. u. 9 Driediger. 


Aberdeen, Sasf., den 2. Mpril 1911. 
Werte Nundichau! Sch Fan berichten, dal 
wir bereit3 alle zur Saatzeit fertig ind, 
haben auch Jchon angefangen, auf dem el: 
de zu arbeiten, find aber durch die Nacht- 
fröfte daran verhindert worden. Wir ba 
ben auch in der legten Zeit viel Sturm ge- 
babt, wodurdh das Yand, weldyes noch in 
„Soden liegt,” ziemlich ausgetrodnet it. 
Wir glauben jedoch, dab; der Herr uns in 
dDiefen Sahr mit einer reichen Ernte be 
ichenfen wire. 

sch bin frob, in No. 13 der NRundichau 
bon meinem lieben Bruder MW. A. Ilaaf 
einen Bericht geleien zu haben, dal; fie nod 
am Leben find. ber das; fie nichts zum 
Leben baben, und auch feine Saat, und 
nur ein Pferd, und wie ich zwiichen den 
Zeilen berausgeleien babe, dann habt ihr, 
liebe Sejchwilter, überhaupt nichts, jolches 
will mich nicht freuen; aber was fol id) 
jagen. Ich möchte gerne helfen, aber id 
bin felber arm. WBielleicht find liebe Ge 
ichwiiter da, die foldhen armen Leute etwas 
unter die Arme fallen, jo wie die lieben 
Seichwilter es an ums getan haben. De 
nen jagen wir ein: „&ott vergelt3 euch.“ 
Und diejenigen möchten fich den 41. Bialm 
leijen. Denn wir lejfen, das Geben feli 
ger tt denn Nehmen. 

Aber wie fommts, dal du michts von 
B. M. Iiaaf gejchrieben halt? Bitte, gib 
ibn diefe Yeilen zu leien, und jage ihm, 
te jollen doch auch einmal brieflich von fic) 
hören lalien. Dat es ihnen Sehr arm gebt, 
babe ich ichon von andern gebört. Mber 
foviel jollten fie doch für uns übrig ba 
ben, uns etwas über ihre Yage zu berid)- 
ten. 

Nun gebe ich noch zu meinem Freunde 
Peter Bloc. Lieit du die Nundjchau, lie 
ber Freund? Wenn du fie lieft, dann jei 
fo aut, und berichte einmal etwas von 
dort. Allen Steinfeldern und allen Ser 
aejewern, welde ıms jo aut befannt find, 
diene dies zur Nachricht. Much meiner Frau 
Brüdern Johann und Nafob Wieler, erite- 
rer in Wdatichnaja, lekterer in Betrowfa, 
diene dies zur Nachricht. 

Sch babe gefunden, da die Nundichan 
ein jehr autes Vlatt sit,ich leje fie jchon 
vier Nabre, und möchte gar nidıt ohne sie 
jein. Daber möchte ein jeder, der fie nod) 
nicht bat, diefelbe heute beitellen, denn Tie 
brinat aus allen Weltagegenden die beiten 
Nachrichten. 

Nenn wir jo vier Sabre zurücdichauen, 
dann finden wir, dal es in umierer Ge 
gend fhon ganz anders ausiicht. Damals 
war noch alles tot und öde, aber heute ilt 
alles Land aufgenommen. Und jo wird 
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ein Haus nad) dein andern aufgebaut. — 
Auch meinen Gejchwiitern in Sergejeivfa, 

Sond. Taurien diene dies zur Nahridt. 
Zum Schluß gebe ich nochmal zu mei- 
nen Gejdmwiitern W. und B. Ifaafen. Da 
ibr arm jeid, willen wir, aber werit euer 
Vertrauen nicht iveq, jeid mur jehr fleihig, 
betet und arbeitet jehbr! Dann wird der 
Serr auch die Herzen der wohlhabenden 
Hejichwiiter auftun, md euch die nötigen 
Mittel zujenden, ebenio wie er es uns ge 
tan bat. Und der Herr Neius jagt: „Il: 
les was ihr getan babt einem unter die: 
ien Geringiten, das babt ihr mir getan.“ 
Nocd einen Gwuß der Liebe. 
Y. u. 9 Sjaaf. 


Britiidh Columbia 


Shields, Mrrolafe. Werte Rund: 
ihau! Bielen Lefern ijt befannt, da Ja 
cob Straufe, der Vater meiner Frau, einen 
elenden Zod an Dlagenfrebs geitorben ilt. 
So war aud meine Frau von Ddemielben 
llebel behaftet, jodal; fie jchon ichwer da 
ran litt. Und wir jaben, es ging den 
namlichen Gang mit ihr, wie jeiner Seit 
mit dem Water, weld;es Leiden wir mit 
aniehen mußten. 

indejlen aber börten wir von einem 
Herrn Abrabam NIanzen, Sagque, Sasf., 
„anada, daß derfelbe einen Rat wilie a: 
gen diejes Vebel. Wir wandten uns au 
ibn, und er jandte uns einige Pilalter, 
die auch aleich halfen. Und jo haben wir 
uns mebrere Male ziwer Btlaiter fommen 
alien, welcdse uns viel geholfen haben, das;, 
wenn nicht ein Nitcfall eintritt, wir bon 
dem Ueber gebeilt find. 

Wir würden alio allen denen, die an die 
ier Aranfheit leiden, diejes Mittel, oder 
diefen Mann empfehlen, weil Dasselbe 
wirflich verdient, befannt zu werten. 

Wll jemand näheres erfahren, To it ım 
jere Ndreile: Shields, CE. B., Canada. 

Alle liebe Leier herzlich qritzend, 

D. PB. Siemens. 


Dentidland. 
Darmftast, den 21. März 1911. 
Einen Grub an den Editor und allen Le 
iern.. Da wir joviele Berichte von Freum 
den u, Bekannten in der Ndich. lefen diir 
fen, will auch ich wieder einen Bericht von 
bier für die Rundican fchreiben. 

Wir find noch immer wohl, und erfreu 
en uns der beiten Weiumdbeit, bier im 
idönen Deutichland. Das tit hier wunder 
idbön, den ganzen Winter. Das Thermo 
meter it nur ein paar Taae auf fieben Sr. 
N. herunter acgangen, md dennoch jo 
winditil. Was das Wetter und die Um 
gegend anbetrifft, jo wiinichte man Tich micht 
mehr nadı Amerifa. Mber es find bier 
auch jo viele Scattenfeiten, die es einem 
ichr ungemüttlih machen. 

Eins davon tit, dah bier joviele Wirts 
bäufer find, und dem Alkohol zugeipro 
dien wird. Es ilt bier bald feine Moh 
nung zu befommen, wo man von Ddiefen 
Zaufbäuiern entfernt it. Wir jelbit ba 
ben dieien Nadteil. Mobnen zur Zeit 
über einer joldyen Höhle, die aus der Ta 
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bafsraudy oft bis zum Morgen unange 
nehm berührt; außer dem andern Spefta 
fel, der in einen folden Haufe die ganze 
Nadıt ausgeiibt wird. Sonlt haben fie 
bier in allem qute Ordnung, nur bierin 
haben fie fein. Das lafjlen fie gerade jo 
nahWillfür geben. So 3. B. im Sandel, 
da iit es qut. Die Kohlen haben alle ei 
nen Preis, da darf feiner aucdy nur etwas 
mebr oder weniger nehmen; von einer ge 
willen Zeit beginnt der Winterpreis und 
von einer andern ein Sommerpreis. Muc 
in Läden ilt jomehr ein Preis. Sogar 
das Liter MAlch in der großen Stadt. Die 
Verbejlerung jchreitet fort, in allem. 

Nur noch eins möchte ich bier erwähnen. 
Hier gebt eine der Hauptbahnen durd, 
und diefelbe ilt durch die VBergröjerung der 
Stadt jo etwas ins Innere gefommen. Um 
die vielen Gefahren zu vermeiden, wird der 
Bahnhof eine halbe Meile von der Stadt 
entfernt verlegt. So haben fie längit der 
Stadt, die etwa zwei Meilen lang tit, 
eine Vertiefung gemadt, 50 Fuh tief, und 
vielleiht 200 breit, darin die Bahn mit 
siwei Geleiien laufen fann und alle Mchtel 
Meile eine große Briücde dariiber fiihrt; 
aljo fann der Berfehr nie geitört werden. 
Auch fein derartiges Unglück fanın jo leicht 
vorfommen. Es ilt ja wohl eine teure, 
aber gute VBerbeflerung. Schon ohne die 
fem freuzt bier feine Bahn anders, eine tit 
über die andere gebaut. 

Sch las in der legten Nummer der I. 
Nundichau deinen Bericht, liebe Kouiine 
9. Benner, Langhbam, Sasf., und freu 
te mich iiber die ausführliche Beichreibung 
eurer lieben Yamilie, und dab es end al 
len jo gut gebt. Unter anderem crwabn 
teit du auch von deinem lieben Schwager 
Sobann Benner, Kuban. Da lekteres 
auch für 16 Sabre meine Seimat gave 
sen ilt, fo erfreute cs mich um jo mehr, 
von dem alten Aniicdler zu bören, dal er 
auch noch unter den Lebenden it. Sin 
gegen von feinem Bruder Gornelins er 
wähntejt du nichts; jo darf ich wohl an 
nehmen, dab derjelbe nit mehr lebt; der 
jelbe war mern Gimvohner eine zeitlana. 
Gs tut uns leid, dah vom Nuban aar 
fein Bericht in der Nundichban Ffommt; 
fann e8 doch nicht alauben, da’ dort feiner 
die Nundichan Teilen sollte. Bitte fehr, 
ichreibt doch auch irgend jemand von dort 
etwas, wer noch von den alten MAniied 
lern lebt. 

Kun noch zum lieben Wetter 9. Side 
Viebenaun. Danfe dir fiir deinen Bericht, 
das du teilmweiie meine Anlage beant 
wortelt, daß deine Schweiter Maria tot 
jei, fowie auch der licke Areumd D. Sad 
tert. Bom lebteren batte mir ichon cin 
Freund PB. Warfentin beridtet; faqge and) 
ihm biermit meinen Darf. Wenn ich ein 
mal durchreife, werde ich ibn dafiir ben“ 
den, und ctwas von MAmerifa erzäblen® 
Aber du halt mir cine Frage micht bi 
antwortet: wer no von Martin Goo”>eis 
Kinder an Leben je. Frau PB. Did 
wohnte in Wernersdorf, umd wie ift e& 
mit deinem lieben Schwager Penner sei 
ner Sranfheit ausgefallen? Bon deinem 
Onkel GSerbord Gäde bat deine Schweiter 
Anna ja beridtet. Es war aber ein eh 
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ler eingejchlichen: es jollte nidit Peter 
jondern Gerhard Gäde heilen. Der liebe 
Onfel bat auch ziemlih Kampf in feinen 
alten Tagen. Gr bat mit feiner jüngiten 
TIoditer nody Yand in Oflaboma aufgenoin- 
nen, bei der er jeine alten Tage verleben 
wollte. Diefe Farm ging durch einen 
Zanfchbandel verloren, und jo wurde jei 
ne Tochter dadurch arın, und folgli Fann 
er bei Lerjelben nicht fein, welches den On 
fel nun betrübt. Er it auch jchon 80 
Sabre alt. Du biit wohl der einzige in 
Liebenau, der etwas von dort berichtet, 
jo wird es deine Mufgabe fein, recht oft 
und viel von dort und Ilıngegend zu jchrei 
ben; von Grohweide und Umgegend ba 
ben wir in Onfel Neumann einen quten 
Berichterstatter. Sei du, deine Yamilie 
und sreundichaft gegriüpt. Bitte auch ci- 
nen Grub an PB. umd Sobann Franfen, 
legterer in Ntleimwirtichaft. 

Möcte mich zugleih nochmals nad) 
Needley, Kalif., an unsere lieben Freunde 
N Zudermanns wenden. Warum 
lat ibr auch aar nichts von euch bören, 
weder durch Briefe oder durch die Numd 
schau. Sabt ibr joviel Arbeit mit eurem 
Dbit? Wir haben dody das Lebte geichrie 
ben, auch durch die Numdichan, und alles 
hilft nichts. Teilen euch durch dicjes mit, 
dab wir noch Schön aefund Tind, ıımd gebt 
uns auch aut. Zind jebt bald vier Jahre 
von Amerika fort. Seid jamt euren Sin 
dern alle berzlich gegrüht. 

Mich möchten wir hiermit alle Bekann 
te und Freunde und Lejer grüßen. 

BB. Gäde. 

(Der „Borwärts“ it gebeten zu copie 
ren.) 


% 
Fe 7 


Rußland 


ifolaipol, Karabuf. Xieber Br. 
und Editor! Wiiniche Dir den Frieden 
des Berrn md Sejundbeit nad Yeib md 
Seele, welcher wir uns nicht erfreuen fön 
nen, denn wir Jind förperlich franf. Mei 
ne Frau tt Schon über drei Monate frant 
und wie es jcheint, bilit auch alles Dof 
torn nichts. Sch weil; nicht, was Der 
Serr mit uns vorbat. Aber Liebesabfic) 
ten find es von Ibm, das willen wir, So 
bannes fchreibt in der Dffenbarung, Nap. 
3, 19: Welche ich lieb babe, die jtrafe ich.“ 
Sch babe mir es vorgenommen und es dem 
Serrn auch veriprocdhen, Ibm ferner mehr 
die Ehre zu geben und Ihm beiler zu die 
nen. 

Das Yeiden it noch beionders ichiwer, 
weil wir jehr arm find. Wir jollten dof 
tern, und es ilt nichts da, womit wir die 
Kosten beitreiten fünnten. Ohne Gele be 
fommen wir nicht Medizin, und Prennmma 
terial baben wir auch nidıt einmal für 
morgen. Ich babe Ihon beim Nachbarn 
etlibe Vin! Rohr zum Seizen geliehen. 
Arct iit auch jo weniqa, dal uns deswegen 
manchmal Sorgen aufiteigen wollen. Aus 
fahren, etwas zu juchen, Fann ich meiner 
Kranken wegen nit. Wie ich fo ja md 
iiber alles naddadhte, fiel es mir jo bei, 
ich Sollte no einmal an Did ichreiben, 
vieleicht würde da Nat jein. Wenn es 
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auch ichon follte zu jpät fein für Brenn 
ung, dann paht es vielleicht zur Saat, 
denn ich babe die auch nicht. Wenn wir 
leben, möchte ich auch gern jüen, denn das 
Brot verdienen ijt fchwer; weil ich jelbit 
nur eine Hand habe, und die Kinder Tind 
auch noch Flein. Nun, der Herr möchte 
dieie Zeilen Feqmen.  Serzlih arübend, 
Cure Gejchwiiter 
Safob u Selena Bära. 
Da die Lage der Geichwiiter Bärgen 
fi fo verhält, wie geichildert, unterzeich 
ne ic. 
Bet. 3. 


Neunfeld. 





Friedensfeld PBarnaul, Sibiri 
en, Friede zuvor, lieber Bruder Fait! 
Kir jagen Dir berzlihen Danf für Dein 
Remüben, denn wir haben jchon zweimal 
durch Br. Neufeld bierjelbit, Spenden er 
halten. Ich fage dir Danf, dal; du mein 
geringes Schreiben nicht verishmäbt hait 
in der Nımdichaun aufzunehmen, obwohl 
wir nicht Numdichaulefer Find, wozu um 
re Mittel nicht ausreichen. ber allen 
Spendern jagen wir berzl. Danf. Der 
Serr wirds vergelten. ch denke, ihr 
miüht e8 gefühlt haben, was für eine ren 
de es uns machte, als wir die Gabe erbiel 
ten. 

Wir haben für die Hinder die nötigiten 
Kleider und Schuljahen aefauft, dal Nie 
sur Schule gehen fünnen. Much Fauften 
wir uns Mehl, Futter und Heizung. DO, 
ihr lieben Spender, ihr babt uns viel ge 
holfen. AUnfer Vertrauen it wieder Itär 
fer aeworden. Wir haben aeieben, dal; 
der Herr Mittel und Wege bat, uns durd) 
subringen. Darum jagen wir nochmals 
Donf, ihr Lieben, dab ibr an umferem 
Elend teilgenommen babt. Wis Werbnad 
ten waren ich md die Kinder oft franf, 
doc) Sind wir jeßt, Gott jei Danf, aeiumd. 
Aber mein lieber Mann leidet noch inumer 
an der Bruit. wei Löcher citern im 
mer, das macht ibn Schwach und arbeits 
unfähig, doch, Gott jer Danf, er it nod 
immer da, und fann Nat geben. Die Ar 
mut it bier jehr aroß, darum ihr Lieben 
betet für ums, dal der Herr ums erbalten 
möge! 

6s war bier bis 38 Grad falt 

Danfend und ariührend, eure Freunde 

Beter u. Marg. Beters. 


Bott Brofrowsf, Drenburg, Nu: 
land. Yiebe Kreunde! Ich bin auch ein 
Nundichaulefer und babe ichbon viele Nab 
re Ddiejelbe aelejfen und durchiucht, ob nicht 
einmal etwas von ıumferen reunten und 
RBefannten darin erjcheinen werde, aber 
bis jebt it alles Korichen vergebens ae 
weien. WBor zwei Nabren babe ich einen 
RBericht in der Numdichau erichernen laf 
jen: aber feiner unjrer Areunde bat et 
was von ji bören lafien, außer unier 
Dnfel Franz Braum bat an die Eltern ac 
ichrieben und erwähnt, da er meinen 
PRericht aelefen babe, Aber im der Rund 
icbau laht niemand von ich hören. 

Kür haben viele Freunde in Amerika, 
aber ich werde fie diesmal nicht alle "auf: 
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zäblen, denn fie werden am Schluffe jchon 
willen, wer der Schreiber ijt. 

So will id) denn mit einer Trauerbot 
ichaft fommen. Injre Scweiter Elia 
betb, verebelit mit Beter PBries, it den 
17. Februar nad einer dreiwöchentlichen 
Sranfbeit durch den Tod in die ewige Nu 
be verjegt worden. Dort ichaut fie num, 
was lie gealaubt,. Sie fehnte fich, ihren 
GErlöier von Angelit zu jehen, und hatte 
feine Furcht vor dem Tote. Sie ilt et 
was iiber 31 Sabre alt geworden, im Ehe 
Itand gelcht etwas iiber 5 Nahre. Sie bin 
terläht einen tiefbetrübten Witwer, Eltern 
und Seichwiiter. 

Wir, im umirer Jammlie find, Gott jei 
Danf, jo ziemlich gefund, welches wir aud) 
euch allen wiinichen. Das Wetter it bier 
in diefem Winter jo ganz anders als fonit. 
Sn den eriten Nabren war es immer jo 
tiirmiich; jest it wenig Buran (In Dit 
Nuhland aebraudhlih für „Schneeiturm“ 
Editor); dabei aber jehr Ätrenger Froit; 
es bat bis 30 Gr. gefroren. 

Vieber Onfel Franz Braun! Ich babe 
in der Nundichau gelejen, dal ein gqetoif 
ver Franz Prauns Sohn fih verheiratet 
bat, ilt das ihr Sohn? Oder wird von Ib 
rer Sannilie nichts in der Nundjchau be 
richtet? Witte einmal einen Bericht von 
Shrer Ramilie und den Freunden in der 
Nundichan ericheinen zu lajien. 

9. und Gerhard Neufeld, ich fann euch 
einen Gruß ichiefen von Koh. Neufeld und 

berichten, dab fie Großpapa und Groß 
mama geworden find. 

Mac dent Schönen Sibirien jtrömen die 
Vente jebt jo bin, es wird jehr gelobt; ja 
es find auch bei ums folche, die bereits das 
ibiriiche Fieber haben und auch wohl 
binzichen werden, 

Ror zwei Jahren las ich in der Nundich. 
ein Rezept, welches vortrefflich jein jollte 
fiir PBerjonen, die an Obreniaujen leiten. 
sch babe es damals nicht beachtet, aber ic) 
bitte den Einiender, e$ nochmals ericheinen 
su laflen, denn ich Fenne das lebel jet 
auch ‚und möchte das Mittel jekt gerne 
iwiffen. Es war einfach Kochjalz und ei 
ne Sorte Branntwein, das wei ich nod, 
aber wie anzııwenden, das babe ich ver- 
nellen. Dietes Mittel jollte audy) das Ge- 
Dacdıtnis wieder beritellen. —Danfe im Bo 
raus. 

Vehrer M. Enns ilt berzlich acbeten, ei- 

nen Bericht in der Nımdichau erfcheinen 

su fallen. Editor und Lefer qrühend, 
Ssob. u. Maria Braım. 

Rabihrift. Weil ic) meinen 
Brief nicht fogleich zur Boit bringen fonn- 
te, jo will ich den Bericht noch etwas län- 
ger machen. ch möchte noch einige Zei 
len an die franfe Schweiter meiner Frau 
richten. Sie it Anna Friejen, geb. Ben 
ner, Wir haben jchon einige Bricte an fie 
geichrieben, haben aber nod Feine Ant- 
wort von ihnen befommen. So, wie id) 


gchört babe, Soll fie noch immer in Nice 


mau im Stranfenbaus jein. Ich glaube doc) 
doch, dar, in Nidenau die Rundichau gele 
ien wird, und dann, denfe ich, wird ihr 
Schwaaer Mbr. riefen ichon jo viel dazu 
tum, ihr diefe Zeilen zuzuitellen. Was 
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madjit du, liebe Schwägerin? 
Sobann auch dort, oder ift er noch Ge 
ichätsreiiender? Wie gebt es dir? &o 
wie wir gehört haben, mut du immer im 
Bette entiweder liegen oder fißen. 

Wir wollten vergangenen Serbit bin- 
fommen, aber weil wir dieies Nahr ge- 
baut haben, jo it unjfer Vornehmen nicht 
zur Musführung gefonnmen. Wenn Du, 
liebe Schwägerin nicht Ächreiben Fannit, 
dan jind deine Verwandten, oder irgend 
wer gebeten, einen Bericht für die Nund- 
ichau zu Schreiben, damit wir erfahren, wie 
es dir gebt. Deine Schweiter und Schiva- 
ger jamt ihrem ganzen Saufe lallen dich 
berzlich grüßen. 


Sit dein 


T) 


Derilbe. 
Dithbeim, Teref, MB. Falt. Lie 
ber Bruder in Ehrifto! Friede jei dir md 
deiner Familie von uns gewünfdt. Da du 
jeßt nicht mehr in Scottdale biit, wir dich 
aber durch die Nundichau nachgefunden 
haben, jo will ich periönlich an dich jchrei- 
ben. 

Wir find jebt am Teref fo ziemlich ge- 
fund. Dbne Stranfheit find wir zivar 
nicht, aber das tt auch nirgends. Dah 
die Arnmt aber immer mebr jteigt, Fon- 
nen wir nicht verbeblen. Dieies Nahr ilt 
nicht nur Mangel an Prot, jondern aud) 
das Futter für das Viel wird Fnapp. 
Das Schlimmme ilt dabei, dab, wer Futter 
faufen muß, fein Geld bat, und wer es 
verfauft, es nur deshalb tut, weil er Geld 
nötig bat. Dann fönnt ibr eS euch jchon 
denfen, wie traurig es bei Manchem tt. 
Bis jebt haben wir Arme uns noch im: 
mer fünnen Mehl borgen. Die Millrower 
fchieften namlich Mehl an Br. Wittenberg, 
und der bandelte damit, und borgte aud) 
aus. Da fam aber der Serbit, wo e8 be 
abhlt werden jollte. Die Ernte war aber 
jo ichwach aeweien, dal; es feine Möglich 
feit war, zu bezablen. So bat dann ein 
Mancher müflen feine Kuh oder fein Pierd 
auch wohl Numgvieh bingeben, um das 
Mehl zu bezablen. Dar dabei viele Trä 
nen geweint worden ind, Fannit du lieber 
Pruder denfen. 

Sch babe fo lange noch nicht jehr nad) 
Amerifa um Silfe geichrieben, und babe 
doc) Ihon ehrras befommen durch Pr. Welt 
und auch von Gerhard Enns, er fam md 
bradıte mir jehs Wubel, und jaate, dat 
Pr. Halt, Editor, ihm den Muftrag gege 
ben, es mir zu geben. Ich danfe vielmal 
fiir Diele Liebe. Mber jett bin ich in qro- 
Per Not, denn Mehl aeborgt aibt es nicht 
mehr. Meine Frau leidet an Mitbma 
Die Kinder find alle vermietet, bi3 auf 
wei, Diefe miillen ums bedienen. 

Nın, lieber Bruder, wenn du Fannit, 
und da bei euch noch etwas zufammen 
fommt, fo jeid fo aut und Taffet mir und 
meiner rau auch etwas davon zufommen. 
Als ich jung war, fiel es mir nicht fchwer 
fhwer, auf der Arüde zu geben; aber 
jetzt. bleibe ich ichon fehr viel fißen, denn 
das Sehen acht ichon ichleht. Meine T. 
Frau it fehr leidend, fodal fie nachts oft 
Surftnot bat. 

Nun tue wie der Geiit dich lehrt und 

Fortießung auf Seite 15. 
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Erzählung. 


Im Strom der Zeit. 


sortiegung. 

„Rad allem, was mir Alfred gejagt 
bat,, nabm bier der Water wieder das 
Wort, „wird diefes noch cine Weile an 
iteben, fpäter mögen die Herren es immer: 
bin verfuchen, danım werden war jeben, 
was ich tun last. Mit dem Noten da 
babe ich auch meine Bedenfen. Wir wer 
den wohl tun, ein icharfes Auge um uns 
zu baben. Ich jab ihn etliche Male fich 
in umferer Näbe berummtreiben. Wenn Tri 
ne fih mur im Act nimmt und ibm aus 
dem Wege gebt; der Menich tt zu allem 
fähig. Unjern Nobannes bat er verführt 
und gegen Alfred bett er die Leute auf, wo 
er nur fann.” 

Sn diefem Augenblide trat Trine mit 
aeröteten zwangen und in etwas aufge 
regter Weile herein. „Ei,“ rief fie freudig, 
„da Seid ihr ja alle beifanmmen, ichade, dab 
als fie den Familienfreis beiiammen fah, 
Alfred nicht auch bier fein Ffann, da fonn 
ten wir wieder einmal nad alter Weile 
gemütlich plaudern. Ich wollte, ihr gäbet 
das Koitbaus auf.“ Mit Dielen Worten 
hatte fie Sut und Mintel abaelegt, ihre 
Ueberichube ausgezogen, welche die Schwe 
tern hinweg bracdıten, und nachdem ie ihre 
Srühe und Hitffe ausgetauscht hatte, fette 
fie jich zu den andern. 

„Und was aibts Neues,“ fragte der Ba 
ter, mit Woblgefallen das bübiche frische 
Ausieben der Tochter muiternd. 

„Do,“ Jaate fie, „uns gebt es ganz aut, 
nur babe ich oft Sorge um Alfred; er febt 
jih in feinem GEifern unter den Strifern 
vielen Sefabren aus. Doc was ich jage 
wollte, ich babe eben Nobannes angetrof 
fen und mit ibm geiprochen.“ 

„Du halt uniern Sobannes gejeben und 
mit ihm aeredet?” fraate die Mutter jo 
fort erregt. „Mas madıt cr denn? Was 
spricht er? Der arme Nunge, warum muß 
te er dielem Mufwiegler Sebör Ichenfen!“ 

„Er wollte mir erit ausweichen,“ berich 
tete Trine weiter, „aber ich vertrat ibm den 
Weg umd bielt ibn feit, bis er fich endlich 
ihämte, mir Mideritand zu leiiten, beion 
der3 da er merfte, Dal Cradiords, auf die 
er ja immer fo viel aebalten, uns beobachte 
tn, Er jchien nicht ganz nüchtern zu fein, 
doc Fonnte er aut Ned und Antwort ac 
ben. Erit wollte er mir VBorwürfs machen, 
dab ich Alfred genommen, und Seinen 
sreund jo jchlecht behandelt habe; ich faq 
te ihm aber, dal ich jeinen Freund beiier 
behandelt, al3 er cs verdient hätte, und 
übrigens bätte ib Alfred zu beiraten ae 
habt, und nicht er, und er babe fich nichts 
in meine Sachen zu miichen, jo wenig wie 
ich ihm vorfchreiben würde, welde Fran er 
su nehmen hätte.“ 

Dieie VBemerfung nötiate allen troß ib 
rer erniien Stimmmmg ein Lächeln ab, 

„Er mwollte jagen,“ fuhr fie fort, „ich 
hätte ihn damit aus dem Sauie getrieben. 
Aber ic) fragte ihn, aus weldyem Grunde er 


WHennonitifcze Bundfehan 


denn nicht nach wie vor hätte mit uns le 
ben fünnen? Er mwuhte darauf nichts zu 
fagen, und ich Spray ihm zu, doch fich nicht 
länger von dem Roten verleiten zu lafien. 
Dur galaubit, jagte ich ibm, da er dein 
sreund jei, aber darin tänichit du dich. 
Er will dich mur als Werfzeug bemuten, 
um andere Pläne auszuführen. Ich bat 
ibn jebr, doch dieie Freundichaft abzubre 
chen umd zu euch zuriiczufehren, aber er 
antivortete erit trübe: ja, da wirde er ga« 
wis willfommen fein, wo der Berdienit 
aufgehört babe; und als ich ibm faate, 
da er bei euch zubauie mit offenen Mr: 
men empfangen würde, da antwortete er 
barich, er babe auch Ehre im Yeibe, ob ich 
denn Denfe, er würde jeßt vor Allen als 
verlorener Sohn zum Kreuze  Friechen? 
Karl jei fein jchlimmer Geielle, aber er ba- 
be mehr Wit als die andern alle und wir 
werden es noch erleben, dal aus ihm ein 
großer Mann würde. Dann geriet er m 
jeine aufrübreriichen Sroßiprechereien md 
ich Fonnte nichts mehr mit ibm anfangen 
Doch als ich weq wollte, fagte er mir mod), 
ich und Alfred jollten uns vor dem Noten 
in Acht nehmen, denn er wolle feine Naxbe 
baben. Much bemerfte ib, dal; er mir 
nachliab, wie wenn er warten wollte, bis 
ih in Sicherheit ei. Ich bin Sonit micht 
furchtiam, aber jein Weien bat mir Tod et 
was Bangigfeit eingeflößt.“ 

„Wie fiebt er aus?“ forichte die Wut 
ter weiter. 

„Nicht zum Beiten,“ gab Trie zur 
Antwort. Pas unrubige und ungerenelte 
Leben bat jicherlich feinen auten Ginftl; 
auf feine Sejundbeit und feit it vr olme 
dies nicht.“ 

„Der arme Junge,“ meinte die Mirtter 
jeufzen®, „dal er dieien VBerführern in die 
Sande fallen mußte, die feine Guimmittg 
feit zu ihren eigenen unfauberen Zmweden 
mirbrauchen.“ 

Hätte in der Tat auch nicht gedadıt, Datz 
einmal eins meiner iinder auf jolche Mei 
fe uns den Nücen febren würde!” erwi 
derte der Bater gedanfenvoll. „Loc wir 
wollen hoffen, dal er um etliche Erfahrung 
reicher wieder zuriidfehrt.“ 

Sn Ddiefem Mugenblice börte man am! 
ter Strahe eine fremde Stimme nad) en 
manns fragen; ein Nachbar aab daran 
Antwort, und WBater Neumann ging an 
die Tiir, um zu jeben, wer nad) ibm ver 
lange. Als die Türe aeöfinet wurde, hörte 
man ibn einen Musruf der Veberraichung 
ausitohen. „sts möglich, ihr seid es, 
Nachbar Wagner,,“ tönte cs weiter,“ md 
das it eure Tocter, ei wie aroh ımDd 
Schmuedf jie geworden ilt, aber fommt ber 
cin, Ihr fonent gerade recht, wir iind ae 
rate einmal alle beiammen. Wie Fommit 
ihr nur bierber?“ So unter fortwähren 
den Musrufen der Bermwunderung führte 
er jeine Saite ins Kamnlienzimmer, wo ibr 
Griheinen aleichfalls einen Sturm freudi 
gen Eritaunens bervorrief. 

Gottlob Maaner war im alten Bateı 
lande der nädite Nachbar zu Neumanns 
aewejen, und die beiden Familien waren 
aufs innigite unter einander befreundet 
worden, die Frauen Itanden itberdies nod) 
in etwelder WVerwanttihait zu einander. 


“ 
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Widrige Schicfale hatten Wagners jchon 
mebrere Sabre vor Neumanns zur Muswan 
derung veranlait; vom fernen Weiten 
war Nachricht von ihnen in den Drt ge 
fonnnen, aber diefeibe lautete nichi beion 
ders qiinftia; es hich, Das fie in der mcu 
en Welt ein ziemlich hartes 2ooS getroffen 
ten. Dann batte man nichts weiter von 
ihnen aebört. Neumanns wanderten dann 
aendralls aus, und jo hatten fid) beide 
samilien aanzlic) aus den Mugen verlo 
ven. Am jo mehr wunderte man fich, fie 
bier zu jeben. 

Sie faben qut aus, gingen auch jehr aut 
ackleidet, und machten ganz den Eindrucd 
rubiger Bebäbigfeit. Schnell wurde es 
den Säjten beguiem gemadt, Mutter Neu 
mann wollte ibnen eilig ein Ejien berrid)- 
ten, aber Nachbar Wagner erflärte lä 
chelnd, ah Sie bereits im Gaftbauie ge 
jpeiit bätten. 

„sbr wollt doc nicht jagen, dab ihr im 
Saltbaus logieren wollt,“ nabm nun Vater 
Neumann eifrig das Wort. Nachbar Wag 
ner meinte, dad; fie ihnen nicht hätten iiber 
lältiq werden wollen, und jo feien fie im 
Saltbaus abgeitiegen. „Was, überläftig!“ 
entgeanete Bater Neumann, „uniere lie 
ben Nacıbarn, die wir feit zehn Sabren, 
jolange mu; es mindejtens Sein, nicht ge 
ieben baben, follten uns überlältig jein? 
Ntonrad, ach Ichnell nad dem Gaftbaus u. 
hole Nachbar Wagners Sadıen ber. Wa 
türlich,“ fuhr er geichäftig fort, „bleibt ihr 
bier iiber den Sonntag, und aud) nod) lan 
ger, wenn es euch bei uns bier gefällt.“ 
Nachbar. Wagner erklärte, dal es ibm Ber 
amiigen bereiten werde, ein paar Tage 
bei ihnen zusubringen, doc fünnte er ich 
nicht lange aufbalten, da er daranadı ver 
lange, nad Saufe zu fommen. Natürlich 
muPbte er foqleich erzäblen, wie e8 fich denn 
jo gefitgt babe, dab er fie bier aufgelucht 
und erflärte zu ihrem nicht geringem Er 
Itaumen, das; er mit jeiner Tochter eine Wei 
je nad) der alten Seimat gemadt babe, 
und dort ihre Merejie erfahren babe, und 
beichlojien babe, auf der Niidretie fie auf 
uiuchen md dab er der Veberbringer vie 
ler Grüße aus der alten Heimat jei. 

„ann muß es euch in der neuen Welt 
aut gegangen jein, bemerfte Bater Neu 
mann verwundert, „wenn ihr jchon eine 
Neiie nach der alten Heimat machen fonn 
tet, md dazu noc) zu zivweien.“ 

Mit Gottes Hilfe und durch feinen Se 
gen befinden wir uns in guten Umitan 
den,” entgeqnete Herr Wagner ernit, „doc 
davon Jpäter; ich wollte einmal meine al 
te Scimat ieben und meine Geichwilter drit 
ben beiuchen Anna war längere Zeit 
nicht recht wohl gewejen, und der Doftor 
meinte, eine Scereile würde ihr qut tun, 
und jo haben wir beide uns auf den Weg 
aemact. Driiben baben wir erfahren, 
day ihr euch bier befindet, und jotort be 
ihlofien, da es uns auf einige Tage nicht 
anfommen fann,. auf umierer Nidreije bei 
eich vorzufprechen, und bier find mir.“ 

Sortietung folgt. 

Yah deine Erfahrungen, die du als Kran 
fer an dir jelbit madjt, deinem Nächiten 
zugute fommen, aber nidyt im Verordien 
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x Merifo hat man bereits eingefeben, 
das der Friede wiinichenswert it, aber 
feine der Parteien it imftande, der an 
dern dies Föltlihe Gut aufzuziwingen. 


Henry Thieken, Los Angeles, Galir., 
teilt uns mit, dal; er nächlte Woche gedenft 
nach dem Norden zu geben, um dann von 
Seattle, oder Vancouver aus über Japan 
mach Sibirien zu Schiffen. MWirnichen ibm 
„Slickliche Neife!” i 





Eine Frau, angeblich die reichite Frau 
Amerifas, joll, wie es den Anjchein bat, 
vergelien haben, das fie die Eigentiimerin 
eines gröheren Gebäudes im Beichäftspien 
tel in St. Youis, Mo., ilt, denn jeit 10 
Monaten find feine Miietben mehr, die 
8200 den Monat betragen, Follettiert wor 
den, 





Pr. M. PB. Fait, Needley, Calif. be 
ichtit, da Peter Efau, für den er 
ihon vorigen Sommer 120 Rubel nad 
Sibirien Ächiefte, endlich aehunden tworden 
it und er das Geld erhalten bat.) Wei 
ter schreibt er: „Es wird bier jett recht 
warm, jonderlih, wenn „unjer einer“ die 
Sade idwingt!“ 

Der Finanzminijter in Nubland bat 
dem rwilischen Mintiterrat eine Vorlage 
unterbreitet, wonach alle nit Wehrpflich 
tigen während eines Zeitraumes von vier 
Sahren nad) ihrer Befreiung von der Wehr 
pflicht eine Abaabe von jährlich ichs Nubel 
su entrichten baten. Wenn fich die Wehr 
pilictigen durch Zahlung von jechs Nubel 
von der Wehrpflicht befreien fönnten, witr 
den die jehs Nubel von weit framdlicheren 
Blidfen begleitet werden, 


Vennonitifche Bundfchan 


Wir haben einige Briefe von Nubland 
bon denjenigen Brüdern erhalten, an wel- 
che Bruder M. B. Falt die Gaben zur Ber- 
teilung an die Notleidenden jandte, Einige 
davon erjcheinen in diejer Nummer wäbh- 
vend die andern erjt in näcdjiter Nummer 
sun: Abdrudf fommen. Auch jonit erhiel- 
ten wir mehrere Briefe von dort, haupt- 
jählich von Armen, denen die näcdite Zu- 
funst dumfel erfcheint. Möge der Herr jid) 
der Armen annehmen, und ihnen Hilfe und 
Troit jein. Viel Gaben jind hinüber ge: 
ichieft worden, und viel fehlt nod. „Yaht 
uns Gutes tun, und nicht müde werden, 
denn zu feiner Zeit werden wir aud) erı- 
ten ohne Aufbhören. 

Dan berichtet von Wisconjon, dab im 
Nordweiten am eriten Vai jeit Tagesan- 
bruch ein ichwerer Schneefall jtattfand. — 
Nachdem jhon 6 Zoll gefallen waren, hieß 
e5: „ES jchneit immer no!” Man gibt 
su, da der Schnee Störungen im Eijen- 
babn-, Telegrapb,, und Telephondienit ver- 
urfachen fönne, hofft aber, da er für die 
Saaten von großem Segen fein werde. In 
Scottdale war es Sonntag, den legten Mp- 
rıl jehr warm; am Montag war eS eben 
salls ihön, wenn man einige jtarfe Negen 
gie auch für „ichön“ hält, aber Dienstag 
morgen war e3 jchon wieder jehr fühl, und 
cs blieb auch fo den ganzen Tag. Dus 
Gras hat übrigens jhon jehr gewadjien, u. 
an den Bäumen jieht man, dab dod) troß 
des häufigen Witterunswechiels, der Früb- 
ling eingefebrt it. Die Djtern find vorü 
ber. Hoffentlich haben fie uns etivas ge 
bracht, das nicht jo jchnell vergeht wie die 
fliichtige Zeit. 





Ans Mennonitiichen Streifen. 

Sobannes Koch, Sanger, California, be 
richtet: „Br. DW, VB. Fait war bier in mei 
ner Salems Kirche und hielt eine Anipra 
che an die Sonntagsichule. ES war jchön! 
Srübend, I. 8.“ 

Safob Mehl, Fairview, Ofla., berichtet: 
„Wir haben gegenwärtig jchönes Wetter. 
Die Farmer „Ichaffen“ viel von ihrem Wei- 
sen um. Der Weizen will nur jchledit 
wachen, weil er erjt im Frühjahr aufge 
gangen it.“ 

Hermann Nanzen, Menno, Kans., be 
richtet: „Wir gedenfen von bier nad Ca 
lifornia zu ziehen; jo bitten wir, uns Die 


Nundichau auch dorthin zu Schicken. Das 
Metter fit bier etwas rinneriih. Wir 
freuen uns fchr dazu. Grub von 9. 3.“ 


Wird beiorgt werden. Er. 





Xulius Siemens, Los Molinos, 
Galtfornia, berichtet: „In der verflojienen 
Moce waren bier folgende Berionen, von 
denen einige fi PBorfaufsredt für 300 
Here, Land erwarben: Dörfien, Nentromw; 
Pilugrad und Briemann, Dfcene; Reimer 
und Gemahlin von Yuhler; Bötfer, Fair- 
view. Alle diejfe gedenfen näditen Serbit 
berszuzieben. Die Company wird jett das 
Zand verfaufen mit der Bedingung, die 


‚Lend 


10. Mai 


Zahlungen im Yauf von zehn Jahren zu 
machen. Wer Land zu faufen gedenfkt, 
follte jich beeilen umd jet fommen. 3. ©.“ 


WW, Martens, Carpenter, ©. D. be- 
richtet vom 3. April: „Werter Editor! Zu 
vor winfche ich dir viel Glück und Segen 
in der Arbeit! Wir find in unserer Nad)- 
barichaft, joviel mir bewußt, alle gejund, 
außer etwas Hujten und Schnupfen. Sind 
seit dent 10. Möärz jchon mit der Feldar- 
beit bejchäftigt. Saben bis jeßt nur nod) 
wenig Feuchtigkeit, dody in Hoffnung jtreu- 
en wir den Samen, in dem Belwußtiein, 
dab der Geber aller guten Gabe auch für 
ferner geben wird, was wir bedürfen. Much 
wir fünnen jagen, dab wir bis dahin nod 
nie Mangel gehabt. Ihm die Ehre! Grü- 
RM M.“ 


x» 
a. DI, 


3. riesen, Calgary, Alta., jchreibt 
„sc fann berichten, da das Wetter hier 
jegt jehr jhön it, und, wie mir die Yar- 
mer jagen, jhon mit der Saatzeit begon- 
nen worden ilt. Biele der reichen Herren 
ihiefen Dampfpflüge aufs Feld. Es gibt 
bier im jonnigen Alberta reiche Herrn. Bor 
einiger Zeit reilte eine Bartie Yandfucher 
bon Manitoba dur Calgary. Wie mir be 
richtet worden, wollten fie in Britiich Eo- 
lumbia eine FSruchtgärtnerei anfangen. 
AYud) einige aus dem jonnigen Alberta find 
davon angeitet. Es fommen immer mehr 
Ginwandrer durch dieie Gegend, von Le: 
nen die meilten nach Britiich Columbia ge 
ben. Gruß an alle, die jich) meiner erin 
nern. 3. DD 5%. 5.“ 

Ssobann 3. Dörfien, Yaird, Sasfatche- 
wan jchreibt: „Wiiniche Editor und Lefern 
schöne Gejumtbeit, und das beite Wobhler 
gehen. Der Gejundbeitszuitand it gut. 
Wir haben auc jchönes Wetter. Wenn es 
noch einige Tage jo jchön ilt, werden wir 
zu selde jahren, und mit der Musjaat be 
ginnen. So der Serr will, und wir leben, 
wollen wir den 11. Mpril mit FZubren nad 
Sepburn fahren, mm Dort unfere Farm zu 
beiaen, und jobald wie möglich auch mit 
der Familie itberiiedeln. Wir wollen uns 
dort heimisch einrichten, um näber beim 
VBerfanumlungsbaus zu fein. Bom 11. Mai 
an ilt unfere Adrejie Hepburn. * — Dan- 
fe fiir die Mitteilung. Werden jorgen, daß 
die Rumdichaun bis zum beitinuften Datum 
dorthin aebt. Editor! 


Seinrih und Maria Penner, Mit. Lafe, 
Miinn,., Schreiben: „An die Freunde in Si 
birien, Nuhland! Nafob und MAgatba Ef 
fert, Dobrowfa, euren Brief vom 16. Ofto 
ber haben wir am 16. Januar erhalten 
und haben darans aelcjen, wie e8 euch gebt, 
und was ihr winidht. Wir baben den 
PBrief auch den Freumden zu leien gegeben, 
und baben euch den 21. Nanuar Geld ae 
ichicft. Much einen Prief haben wir dazu 
aejchrieben, und haben bis heute, den 28. 
April, nody feine Antwort darüber, ob ibr 
es erbalten habt, oder nidt. Wir möchten 
es gerne willen. Wielleicht iit jemand in 
der Nähe, der die Numdichau lieit, und ilt 
fo gut, und gibt ihnen diejes zu lejen, wo 
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wir im Boraus danfen. Nebit Grub 9. 
und M. 8.“ 


Safob BP. Nempel, Herbert, Sasf., berich 
tet vom 3. Mpril „Den beiten Frühlings 
gruß zuvor! Die vorlegte Woche im März 
hatten wir gümftiges Wetter, jodah die 
Sarmer fi rilteten, anfangs April mit 
der Einiaat zu beginnen; jedoch wurde die 
jes WVornehmen verhindert durch jtarfen 
Froit, auch hat die Erde wieder cine weihe 
Dece befommen. Der Gejundbeitszuitand 
iit erträglid, außer ctiwas Erfältungen. 
Meiter erwähne ich no, dal; mein Stief 
bruder Cor. R. Siemens ji) nad) einer Ge 
bilfin unsjab, und fie auf fand in Tina, der 
Tochter des Nafob Plett, Clear Springs, 
Man. Sie famen beide wohlbehalten am 
Freitag den legten März in Serbert an. 
So 08 des Herrn Wille it, ziehen fie auf 
feine Farm, um fich bäuslich einzurichten, 
und ihr Glück zu verjuchen. Euer Fremd, 
%.B NR.“ 


Serbard GSerhardow Hildebrandt, Gar 
penter, Sitddafota, Ihreibt: „Da die Numd 
fchau bier und auch in Nubland gaelejen 
wird, berichte ich allen Freunden und Ver 
wandten, dal ich und mein Bruder Ser 
man glücklich bier zubaufe augefommten 
jin®.. Den 28. Februar, alten Stils, fub 
ren wir in Hurmen Stemeljtichi, Krim, ©. 
NRuhl. ab amd famen den 8. April neuen 
Stils bier in Willow Lafe an. Wir bat 
ten 12 Tage Seefahrt, von Antwerpen bis 
St. Sohn. Das Schiff, mit dem wir fub 
ren, bie „Montreal.“ Wir hatten eine 
fehr ichlehte Bedienung auf dem Schiff. 
Sch alaube, e8 werden noch andere von der 
Schiffahrt berichten. Hier wird jchon jehr 
acadert. Heute regnet es Schön. Noch zum 
Schluß einen berzliden Gruß an alle 
Freunde und Verwandte. Llniere Mdrefie 
iit: Siid Daf., Carpenter, U. ©. WA.“ 


Ahr. Vogt, Betroffa, Sasf., jchreibt am 
21. März: „Obzwar ich fein Schreiber bin, 
treibt mich doch die Liebe, etwas durch die 
Nundichan von uns hören zu laffen. Xie 
be Geichwiiter Iohann Dyd, Neuborit, 
Manitoba, jeid herzlich gegrüßt von uns, 
auch Heinrich Wogten bei Hague, Sast. 
Warum laht ihr nicht von euch hören? it 
Sobann noch immer bei euch? Und ihr, 
Safob Dyden bei Aberdeen alles it 
til. In Rubland, Paul Dirfs, ihr Vet- 
ter md Nichten, wie geht e8 euch? Lebt 
die Mutter noh? Schreibt uns Dod) ei- 
nen Brief, wir find neugierig von euch 
etwas zu hören. Der Schnee ift bier bei- 
nabe jchon weg. Gejtern war es jieben 
Srad warm. Wenn e8 fo bleibt, werden 
wir nächte Woche jhon auf dem Felde 
arbeiten. Wir gedenfen 80 Mcres Wei- 
zen zu jaen, wenn der Serr Gejundbeit und 
Leben jchenft. Der Gejundheitszuitand tt 
nicht jehr aut, denn die Eltern find beide 
franf. Auch die Fleine Schweite rAnna 
liegt im Bette. Muß noch berichten, dat; 
wir bier jchon anfangen zu adern. Wir 
freuen uns, da wir ein jo frühes Früb- 
jahr befommen. Scliegend verbleibe ich 
ein Lejer der Nundichau.” 


Wennonitifche Bundfchan 

Yudwig Hohn, Yale, S. D., berichtet: 
„Hatten einen jchönen Winter. Wir bat- 
ten auch jchon manche Bejuche von verichie- 
denen Staaten, wo e3 dann gejegnete Ber- 
jammlungen gab. Es waren jeden Mitt- 
wod Bibellefungen, weldye jehr lehrreid) 
find. — Den 29. des Monats war VBegröb 
nis. Der jog. „Reihe Birth Vohrenz“ 
wurde begraben. DieNacbarsleute liegen 
das Saen jtehen und fuhren zum Begräb- 
nis. ber leider hörten etlihe nur das 
„men“ und etliche fanren nicht ganz bis 
zum Stirchhof, weil die ganze Leichenfeier 
nur eine Biertelitunde nahm. So etwas 
it man nicht gewohnt. Die Predigt bielt 
ein Presbyterianer Brediger.— Das Wet- 
ter it gegemwärtig jchön. Hatten lekte 
Nadt etivas Schnee, weldyer aber gleid 
wieder verihwand. Hatten aud) jchon Ne 
gen. Wit Weizenjaen find wir fertig.- 
Scide vie Zahlung für die Rundichau; ‚le 
je diejelbe gerne. (Geld erhalten, danke, 
Editor.) Yıdw. Hohm.“ 


Beter N. W, Tows, Hodhjitadt, Van., be 
richtet von 5. April: „Wir haben bier ge 
genwärtig feuchte Witterung, Schnee und 
Negen. Etwas mehr Näfle fönnte unjer 
Yand auch gut vertragen, denn das Waller 
von dem Schnee war jihon jozufagen fort. 
Wir hoffen auf eine beflere Ernte, wie wir 
leßtes Kahr hatten. sohn D. Negehrs 
haben Manitoba Balet gejagt, und haben 
in den Sonnenblumenjitaat Ntanias 
ibr Heim aufgeichlagen. Sie fuhren am 
29. März ab; hoffentlich jind fie glitclid) 
am Endziel ihrer Netie angelangt. Die 
Delegaten, die von bier nad) B®. E. gefah 
ren Waren, jchreiben lauter Gutes. Es 
jcheint doch, eine Ausjiedlung dorthin geben 
zu twollen. Es find bier eine große An 
zahl, die des langen Manitobawinters mi 
de Find, und fich eine Gegend fuchen wollen, 
wo der Winter nicht ganz fo lang iit. Die 
Erde tit ja des Herrn, und alles was darin 
it. — Nohn D. Nidel, von Hillsboro, Hans. 
itattete jeinen Kindern Niaaf Benners ei 
nen flüchtigen Beluch ab; iit jet Ihon wie 
der daheim. — Seinrich Nempel bält heute 
in der Felienton Schule die jährliche Brit 
fung ab. Meine Mutter wird ih allen 
„Arichein nach dem gänzliden Erböfchen 
ihres Angenlichtes fchiken muülllen; es 
fcheint lanafam abzunehmen. Wie Gott 
will, wirds wohl am beiten jein! Mllen Ve 
jern und Arbeitern meinen herzlichen Gruß. 
B.BB. ZT" 





Ginladung. 


Die Nabresverjammlung der 
Petbel Diafonillenitift- und Hospitalgejell 
ichaft foll, jo Gottt will, am Dienstag, den 
9. Mai 1911, 10 Uhr morgens in der Men 
noniten Pirdhe zu Newton, Nanias, ab 
aebalten werden. 

Alle Freunde der Geiellichaft find berz 
[ich eingeladen, diefer Verfammlung bei 
nvobhnen. 

Newton, Kans., 28. April 1911. 

Sm Muftrage des Tireftoriums, 
5. E. ECudermann, 
Schreiber, 


Ndrehveränderungen. 
Serman Sanzen, Meno, Kans., fortan 
Escondido, Calif. 
Sulius 3. Sanzen, 158—17 Str. No. 
Minneapolis, Minn., jet 1835 —PBarf 
Ave., Minneapolis, Minn. 


Todesanzeine. 
David Kröfer, mein lieber veritor- 
bener Ehegatte, wurde geboren anno 1848 
den 22, Februar in Siidrußland, im Dor- 
fe Blumftein. Mls vierjäbriger Ainabe 
wurde er von feinem Onfel Sacob Mar: 
tens, Steinbach, als PBilegejobn aufgenom- 
nen md erzogen. Su den Stand der Ehe 
getreten anno 1870, den 8. Dezember mit 
Katharina Wollmann, Water geworden 
iiber 8 Sinder, 5 Söhne und 3 Töchter, 
von Denen ihm zwei voran gingen, ein 
Sohn und eine Tochter. Großvater gewor 
den iiber 16 Stinder, von denen ihm eins 
voran gegangen. Er ilt qläubig geworden 
an dem Herrn Selum im Sabre 1881 und 
den 30, August desielben Sabres von Br. 
sranz Nidel, Slippeneld, getauft worden 
und in die Mennoniten Briidergemeinde 
aufgenommen. Wir find nad Amerifa ge 
zogen anno 1884 und zwar nach »Vorf 
Go., Mebrasfa, wo es auch glei man 
che Taufhungen und Belchwerden gab. Sm 
Sabre 1886 zogen wir mit unjerer Yami 
lie nad Sanlas, allwo er jeine Fantilie 
mittelit feines Sandwerfs als Färber er- 
näbrte. Anno 1893 zogen wir auf uniere 
jegtige Seimitätte, in Wafbita Co., Ofla., 
wo es anfänglidy auch Ächwere Kämpfe 
ums Dasein gab; aber docdy hat der Herr 
uns bier im Irdiichen wie im $etitlichen 
reichlich gejegnet. 

Vor drei Nabhren fand jich bei mei 
nen Wanne ein Magenleiden, weldyes von 
Yeit zu Zeit Schlimmer wurde und ihn am 
10, Februar diefes Nahres ans Bett fej- 
ielte, von weldem er micht wieder auf 
itand, bis ibn fein Heiland am 23. März 
um balb fünf Uhr abends heimrief und ihn 
von Seinem Xieden erlölte. Er jchaut jeßt 
was er bier bis an jeinem Ende treu ge 
glaubt. 

Sechs Wochen it er Schwer frank geive 
jen, von denen die lessten beiden bejon 
ders fchmerzlidy waren, weil er Sunger 
u. Durit hatte, aber nichts aeniehen fonn 
te. Er it alt acworden 63 Jahre, ein 
Monat und ein Tag. Im Eheitand ge 
(cbt, 40 Jahre, 3 Monate und 8 Tage. Er 
binterläfst jett jeine Gattin als trauernde 
Mitive, und jehs Kinder, famt ihren Man- 
nern md Frauen, die alle feinen früben 
Tod betrauern; doch nicht als joldye, die 
feine Soffnung haben, denn er bat bis an 
fein Ende bei vollem VBemmpbtiein ein Fla 
res Yeugnis binterlaffen, da er zu Sefu 
ainge, dort droben im Licht. Sein Lieb- 
lingslied war: „Alles will id, Herr, ver- 
lafien.“ 

Somit emwfehle’ich mich, jamt den lieben 
Meinen der Kürbitte aller Kinder Gottes. 
Sch will au; das bemerken, was Onfel 
Neumann im Wericht jhrieb: Der Brief 
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mit dem Gelde oder Draft fam wenige 
Tage vor jeinem Tode an. bedan 
fen ums berzlich fir die Miihe, die fie Jich 
gegeben haben. Möge Gott eucd) das ver 
gelten, wenn nicht hier, dann in der Ewig 
feit. 


Wir 


Kath. Rröfer, 


Dflabomta. 


Kine Neife nad Yos Molinos, Galif. 





Von M. PB. Fait. 

Als ich vorigen Sommer in Xos Moli 
108 war, dachte ich, eS wiirde wohl noch ei 
ne Gelegenheit geben, das jidhöne Sacra- 
menotal noch einmal zu jeben. Br. 9. 
Niaaf, Escondido, war hier und wir beide 
fuhren bier Montag, den 10. Mpril ab 
dorthin. Die Neife nahm ungetäbr 12 
Stunden in Anfpruch. 


Als wir dort anfamen, wurden wir von 
Pr. Siemens und etlichen andern Brüdern 
berzlich begrüit. Morgens fuhren wir 
per Mırto, das Yand zu bejehben. Der gan 
se umfangreiche Nancd) war verkauft, md 
jollten die nerven Giaentiimer am nächiten 
"orgen den Befig bes Landes antreten 
Dieie neuen Herriwyatten werden jedenfalls 
etwas bejlere Bedingungen geben wovon 
ipäter Näheres wird berichtet werden. 

Die fechs deutichen Zamilien waren alle 
rebt frob auf ihren fleinen Beligungen, 
nur batten jie alle einen und denfelben 
mich, Lab noch bald mehr deutiche Fa 
milien dort anfiedeln möchten. 

Kachneittags fuhren wir noch weiter bis 
Gorning, wo Wir zwei große Nanchen be 
jaben; der eine fünf, ‚Der andre ungefähr 
GOOO Meres arob. Diejes Land md die 
Breise fiir dasielbe haben uns ehr aefal 
len. Werde bald Näberes davon berichten. 

Vbends waren wir dort in der Slirche. 
Gin PAilionar aus China und jeine Fran 
erzählten vom Erfolg ihrer Arbeit. War 
aut. Dort trafen wir auch etliche Rami 
lien „Mltmmennoniten;“ als wir näber be 
fannt wurden, waren es auch noch Rund 
ichaulefer, und fie waren berzlich frob, den 
alten(?) Editor zu begrüßen. Stab 
In sit ihr Prediger. 

Den näciten Morgen fuhren wir wieder 
zuriick nady) Los Molinos. Ehe wir von 
Gorning mwegfubren, waren wir Mugen 
zeuge von einem jchredlichen Unglück, Ein 
reicher „Nander”“ wollte beimfabren und 
ein Pierd aing ibm durch; er wurde aus 
dem Buaav aeichleudert; nachdent er troß 
dent er gewarnt worden ivar, ivieder los 
fubr, fing das PBierd aleich wieder an zu 
laufen, umd bei der zweiten Ede wurde er 
nit Gewalt gegen einen Bfolten aeichleu 
dert. Ein Bein gebrochen und Tontt De 
ichäadigt. Mit der Zigarre im Mumd wur 
de er aus dem Gefährt geichleudert, md 
mit einem ?luch auf den Lippen win 
de er beiwuhtlos. 

N Menich, dein Ende, bedeufe dei- 


Br. 


event 
nen To»! 
Needley, Cat. 
Ein Ei des arofen Alfvogels. wurde tu 
London mit $1250 bezahlt. 


Mennonitifcze Bundfehar 


Miiiion, 


China, 


Sm Herrn geliebte Gejchwiiter alt! 
Nehmet zuerit unjere berzlichiten Wohl 
winjche und Gottes Segen, fowie Bi. 121 
sum Gruß. 

Wir danfen dir, lieber Pruder Fait, für 
die Liebesgabe von $250, die uns Bruder 
Bartel, als von dir für uns gejfandt, über 
jandte. Geitern gefiel es dem Serrn wohl, 
uns wieder einmal in die Brüfungsichule 
su nehmen. Morgens 9 Uhr bracd Feuer 
auf unierem Milttonsgeböft aus. Nur der 
Liebe Gottes, die den Wind beihwichtigte, 
iit es zu verdanfen, dab nicht alles einge 
alchert wurde. Sedo ilt immerhin für 
uns ein ziemlicher Verluit entitanden, in 
dem unfer angelanmeltes Brennmaterial 
fiir den Winter, !owie viele fiir Bauzwecke 
beitimmte Balfen, jchon fertige Türen und 
seniter, mitverbrannten. Nedocd dem Herrn 
jet Preis und Ehre, denn: „Was Gott 
tut, das iit wohlgetan.“ „zer Serr hats 
gegeben, der Herr bats genommen, der 
Name des Herrn jei gelobt” in Ewigfeit, 
Amen. 

Wir haben gebört, da ihr, liebe Geichw, 
alt nicht recht wohl in der Gelumdbeit 
jeid. Möge der binmmliiche Bater euch in 
dem Ichönen California mit dem gqelunden 
Klima bald volle und ganze Genefung ver 
leihen! Teure Geichwilter, wir fünnen 
sur Ehre Gottes berichten, dal; des Herrn 
Arbeit im Segen voran geht. Es find nod) 
wei Wochen bis zum chinefischen Neujabre. 
Es it gerade in diejer Nenjahrszeit, das; 
beionders große Verfuchungen an die Ge 
ichwilter berantreten. Wir haben darım 
die getauften, jowie die juuchenden Geichiw. 
fiir eine gemeimichaftliche VBerfammlung in 
der Nenjabrszeit eingeladen, und wir er 
warten von dem Serrn einen bejfonderen 
Segen für diefe zehn Tage. 

Teure Sejchwiiter Falt, wir wiünfchten, 
ibr fönntet uns einmal bier beiuchen, je 
doc die Entfernung it aroß. Der liebe 
PBruder PBartel wird euch geawii von der 
Not zgınd dem Elend unter den Chineien, 
durch Simde und Seidentum veruriacht, 
erzäblt haben. D, würden doch viel, viel 
mehr uniern lieben Seius in ibre Serzen 
aufnehmen, dann würde vielen diejer Ar 
men das Leben wert fcheinen zu leben! 
(Sott, fer Diefen Armeen anädiq, und qı 
brauche uns, deine Sinder, diefe Lieben 
aus der Seidenfiniternis in das Yicht Sein 
ru brimaen!“ it unier tägliches Gebet. 
Liebe Geichwiiter, aedenfet auch ferner mit 
eurer Fürbitte der Arbeit des Herrn, dal; 
wir viele Früchte jeben mögen. Much ae 
denfet unser, ihr Lieben in diefer eit, wo 
wir geitern durch Feuersbrunit große Ber 
[uite erlitten. Der Herr weil ja alles, 
was bedürfen und auf ibn jeßen wir be 
ionders in diefer Zeit unfere Hoffnung. 

Teure Gejchwiiter Kalt, der Herr wolle 
euch Stärken an Leib, Seele und Geiit und 
euch aus der Fillle Meier Gnade darrei 
chen, alles, was ihr bedirfet. 

Nun, teure Geichwiiter, und alle Yieben, 


10. Mai 


die ihr unjer im Gebet gedenft vor dem 
Trone der Gnade, jeid dem Schuße des 
Allerböchjiten befoblen. 

Uns nochmals eurer Fürbitte empfeh 
fend, mit berzlichen Grüßen, eure gerin 
gen Geichwiiter in Selu, 

Baulu. Marg. Geisler. 
geb. Warfentin. 
Tai an fu Shantung, V. China, 

den 17. Sanuar 1911. 

Shan Hiien. 

Werte Nundfcaulefer und Miffions 
freunde! Gal. 6, 9 und 10 umd Gottes 
Segen zum Grub. Da ich jebt etwas Zeit 
babe, und die Selegenbeit fich bietet, will 
ich ivieder etwas von bier einjenden. 

Die Arbeit gebt im Segen voran, und 
fönnen wir nur jagen: Zobe den Herrn, der 
die Arbeit jo frönet! Doch Ticht es in 
dieien Tagen ehr traurig aus, weil e8 jo 
viele Arme bier gibt. Man fann fich fait 
nicht auf die Straße begeben. Gebt man, 
jo wird man gleich von Bettlern umringt, 
dal man nicht fortfonmmmt. 

Gines Tages ging ich mit noch andern 
auf den Markt, m etliche Sachen zu Fau 
fen, auch Biicher anzupreiien. Da ergriff 
mich ein Vettler beim Nod, und lie mic 
nicht los, bis er ein Yo in den Nocd ge 
riiien batte umd Die andern famen ‚und 
mich befreiten. . 

Na, ja, fo gebt e8 bier in diefem Lande! 
Taatäglich tragen fie bier aus der Fleinen 
Roettlerberberge bis zehn Yeichen heraus, 
und die Sunde freiien, was noch an ihnen 
iibrig geblieben it. D, ihr Neichen, die 
ibr das Geld in Flle habt, und acbt cs 
nicht, mm diefen Armen auszubelfen, was 
werdet ihr emit vor Gottes Tron tur, 
wenn der aroße Tag fommt! Werder 15r 
beiteben fönnen? Ihr Lieben daheim, wollt 
ihr nicht die Hand ans Werf legen? Mich 
ihr Lieben in der Gemeinde Fönnt eure 
Sande nicht waichen und jagen: Das ilt 
nicht unfere Mifition! Sie ilt des Herrn, 
und die Treuen wird der Herr eintt [ob 
nen 

Hr ind noeh Immer froß, Dal 
mals dem nut gefolgt jet. 
vielleihbt no nit im China, wie 08 
schon einem Manchen gegangen it, der 
nicht aleich folate. Möge der Herr nocd vie 
le willig machen und in des Herrn Wein 
berg jenden. DO, wie viel aibt cS noch zu 
tim fiir Selm, weld ein großes Arbeit: 
feld! Dunkel, Dinfelbeit um ums ber, 
das; man ausruft: „D Selu, Jende Arbeiter 
in das reife Arbeitsfeld!“ 

Wir jind fonit wohl, auer unfer aqröß 
tes Nind ilt Franflih. Alle Yieben und 
Rerwandten berzlich arühbend, 

Gure für die iterbenden Gbincjen, 

Sob u. Maria Schmidt. 

Shan Hiten, Shantıına, N. China, 





wir da 


zoirt Yparın 





Indien. 


Werter Editor! Zuvor wirnichen wir dir 
des Herrn reihen Segen und viel Freudia 
fcit in der Arbeit. Da vielleicht bin und 
wieder einer etwas neugierig ilt, wie es 
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uns bier gebt, jo möchte ich der werten 
Rundichau auch wieder etwas mit auf den 
Weg mitgeben. 

Wir find, dem Herrn jei Danf, noch im 
mer jchön gejund, und freuen uns des 
Sierjeins; befonders die Gelegenheit, die 
der treue Herr uns bier zufommen lat, 
für ihn zu zeugen, und in feinen Wein 
berg tätig zu jein, ivenn auch der gerina 
ite jeiner Arbeiter, aber dod) einer Niir 
find Schr danfbar dafür, md jopier wir je 
ben um“ veritchen Ffünnen, it unfes» Mr 
beit auch nicht vergebens, und bes Serrn 
Segen ruht onranf. Aber, liebe Seitmm; 
ter im Seren, helft uns beten, ou; mi 
auch jo rebt ım Geilt sınd in dersirart 
des Herrn einbergeben umd den Deren jo 
recht verberrlihen. D, wie not tut es doc 
bier in Ddiefem jinitern Zande, icbon tm 
Srdiichen, und noch viel mehr in eilt 
lichen. In aanz Indien joll feine Degend 
jein, wo fo viele niit Nusjaß bebaitet Tine, 
als bier. Ein fesr großes Uebel sit es, 
dat Tich feiner vorfieht, uis ob die Mranf 
beit nicht anitedend wäre, Wir hatten and 
fchon einen Kinao-n bier, dejlen Mititer mit 
dem Musiat behaftet it. Es jind fehr ar 
me Leute, und wir fonnten es ihnen nicht 
abiagen, als fie darum anbielten, dab wir 
ihn bernehmen möchten. Doch er blieb nicht 
lange, dann ging er twieder beint, 

Teure Seichwilter, ihr möchtet es uns 
nicht verübeln: wir waren im Stillen ein 
wenig frob es zeigt an, dal unfer Slau 
be nur Schwach it; aber belit uns beten, 
dal wir den Herrn auch durdy den Glauben 
verberrlichen fünnen. Gin mancher wird 
vielleicht von der Schweiter und Milltona 
rin geleien haben, die bier unter den Mus 
fäßigen, arbeitet, ımd bier in den Vergen 
ein Seim für die, Musfäßigen geariindet 
bat. Sie war vor Nabren auf Vefuch in 
Amerifa, und dort wurde fie gewahr, daf; 
fie auch mit dem Musfaß behaftet war. 
Dann ging Sie ichnell wieder zuriick, um ihr 
Leben unter den Patienten zuzubringen. 
Shr Name it Nede. Sie joll 20 bis 25 
Meilen von uns entfernt fein. Doch der 
Nusjat Soll aufgebört haben, an ihr weiter 
su wirfen, umd fie fann ihren Boiten wei 
ter verieben wie früber, Dem Herrn fei 
Danf dafür, er möchte noch viele joldhe 
treue Seelen erweden und erhalten, it 
unfer Sebet. Wir möchten fie auch ein 
mal bejuchen in ihrem Leiden. 

Sa, liebe Geichwiiter, es qibt bier man 
ches Durchzumaden, wovon man dort im 
der Heimat faum eine Abnung bat. Von 
einem Mifionare, nicht Schr weit von uns 
entfernt, börten wir, er habe nichts mehr 
su chien mit feiner Frau und fichen Kin 
dern. Wir jchieften ibm Neis und Meht. 
Sein Schwager war in den Wald gegangen 
und hatte ein NReb oder einen Sirfch ae 
ihojien. Stier haben cinige der wilden 
Tiere halber Flinten und dann jchickte 
ibm jein Schwager etwas von dem, Eine 
Woce jpäter, als ih den Miilionar traf, 
erzählte er mir, da fie an dem Tage, an 
welchem ich ihm den Neis und Mehl ae 
Ichickt, feine Yamilie aefagt batte: „Heute 
it nichts ehr zu eflen“ und fie hatten be 
jprodyen, das fie heute wohl ohne zu eifen 


tlennoxitifche Bundfchan 


würden jchlafen geben mmüflen, welches jie 
bis dahin nody nicht hätten tun müflen. Der 
Serr batte ihnen jolange immer noch zu 
ejien gegeben, wenn auch nicht im lleber- 
Hu. Aber fie wurden aud) diesmal nrit 
ihren Befürchtungen zu Schanden, denn 
der Serr wußte, dab fie nichts batten, 
und er jagte, anitatt hungrig zu Bette zu 
geben, fünnten jie ein qutes Mahl bal 
ten: Aleiich, Mehl und Weis. 

Die id auf den Herrn verlalien, find 
nicht verlafjen, der Herr verforgt die Sei 
nen. 

Euer jehr geringer Mitarbeiter in dem 
Neinberge des Herrn, 

I. und — Strauß. 

Naggarpat, BP. D. Berenag via Almora 
Numaon U. B., India. 





Anmerf,. Folgender Brief it uns von 
M. B. Falt zur Mufnabme überiandt. 
Gditor. 

Naaggarpat,P.dD. 
mora U. ®B., India. 


Perenag via Al 


Seliebter Bruder Fait! 

Zuvor wiinfchen wir dir und deiner Fa 
ntilie des Herrn reichen Segen, und der 
Herr möchte dich auch andern zum Segen 
jeßen, dort, wo ihr feid, jo wie ihr es wa 
ret als Editor. ns var es wirklich jcha 
de, als wir hörten, da du, lieber Bruder 
das Amt niederlegen wolltelt. Dod es 
aeichieht ja nichts von ungefähr, und jo 
fünnen wir auch bier nicht anders, als des 
Herrn Sand darin Seben. 

Yieber Bruder, wir jagen dir dann nod) 
von Serzen Dank, für die Arbeit, die du 
für uns tut. Wir haben die Gabe er 
balten, und uns bei dem Lieben B. und 
auch beine Herrn unter Tränen bedanft. 
GEs war über Bitten und Berjtehen. I 
übrigen füblen wir uns dem Serrn jebr 
zu Dank verpflichtet, dal wir auch in Indi 
en jein dürfen. Bitte, helft uns beten, da 
mit wir das auch ganz und voll fein mö 
gen, was der Herr haben möchte. Dies iit 
unfer tägliches Gebet. 

Mit umierer Arbeit gebt es bier iehr 
langlam. Wir unterhalten 10 inter, 
siwer Witiven, einen Xebver und jonit nod 
zwei Yamilien, die fiir uns arbeiten. Wir 
baben uns dieien Winter einen Zaun um 
unjer Yand gemadt. Es find vielleicht 10 
Meres, die wir eingefenzt haben, md das 
mit einem Wall aus Steinen. Em Wall 
von eimeinbalb Fuß breit, drei Yu bodh 
und 68 Außlang foitet uns einen Dollar. 
Ohne Cinzäaunung Fonnten wir bier fait 
nichts baben, denn die Gingeborenen be 
wachen ihr eigenes Getreide und Gras, das 
aber der Weihen lajien fie abfrefien. Au 
berdem jind bier im Winter die Hafen jehr 
Ihlimm. Die frejlen uns im Winter alles 
im Garten auf. Das Alina iit bier wohl 
jehr ichön, doch haben wir mit vielem zu 
fampfen. So find bier die weien Amei 
ien, die freiien alles trodene Holz, das den 
Roden berührt, auf. Dann find noch drei 
Arten, die fih gerne im Haufe aufhalten. 
Cine ganz Fleine Art iit da, die fait über 
all iit und jchiwer [os zu werden. Dann 
nod) eine mittlere Art, und eine ganz gro» 
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be. Die Sforpionen find bier auch ehr 
häufig. Meine liebe Frau ijt fchon zwei- 
mal gebijien worden. Doc, wie wir feit 
glauben, bat der Serr unjere Gebete er- 
bört; Ddemm es it jedesmal obne viele 
Schmerzen abgelaufen. Sie fommen öfter 
ins Haus! neulich war einer auf dem Tisch, 
ein anderes Mal an der Wand, umd ein 
anderer ivar neulich auf meiner Schulter. 
Sie friechen überall auf, und fallen dann 
mitunter berab. Muf diefe Werie, denfe ich, 
it er auf meine Scuiter geraten. Ein 
chriltliher Eingeborener jchlug ibn von der 
Schulter berab, jonit bätte er mich wohl 
am Balje aeitochen. 

Wir wollen veriuchen, bier mer Leben 
mit garmerei, Dolzarbeit ıı. Diibnerzucht zu 
ntachen.. Die Eier foiten bier 2 bis 3 Cents 
das Stick, wenn wir fie vierzigq Meilen zur 
Stadt tragen. Wir balten bier mit den 
Kindern Morgen- und Abendandacht, md 
den Großen bejonders, mır des Abends 
seden Freitag baben wir Hebetsitunde in 
unferem Saufe, die auch mitunter qut be 
jucht wird. 

Mit dem Baubolz, ivelches ich mir iiber 
nommen babe, zu lügen, bin ich fertig. 
“ch babe nichts dabei weınadht, oder jehr 
wenig. Die Ebrilten zu lebren, babe ich 
aufgegeben, Sie lieben es nicht, hart und 
beitändig zu arbeiten. Sch joll dann im- 
mer von Haufe fein, und im Walde nad 
tigen. 

Eure geringen Seichwilter im Herrn. 


x \ 


3.8.1.€ Strauß. 








Fortießung von Seite 10. 
wie du fannit. Wir find alle des Herrn, 
und Gott wei; auch einem Seglichen zu 
belfen. Es wird feiner zu Schanden, der 
auf Ihn vertraut. Grub mit Bi. 41. 
Saf.u. Anna Enns. 


Nunhland 

Nebalfa, NRusland, Werte Rund 
ihau! Da ich auch dein Xeier bin, aber 
noch nicht einmal etwas eingejandt habe, 
meine Fran aber mich jchon oft aufgefor 
dert hat, nad ibrer Berwandtihbart dir 
die Numdichau zu Forichen, fo will ich heute 
etivas an den Editor einjenden. 

Gritens fragen wir nad) Tante Korme 
lins Enns umd deren Kinder. Wie geht e3 
euch denn in Amerifa? Wie wir gehört 
haben, iit Onfel Enns geitorben, bald das 
rauf, als fie nad) Amerifa famen. Bitte 
uns au Schreiven; Ichieft uns au eure 
Hörrjlen. 

Kir durcfinben jere Nundichau, ou t 
was von unsern Kerwandten 1:d rem 
den darin zu Lesen iit; haben abe: bis 
jet noch nichts finden Finnen, jodah wir 
wihten, da es von den Geiuchteis jet. 

Ktornelins Enns find vom Füritenfande 
ausgewandert. Onfel Enns it frühe: auf 
de mzüritenlande Vorjteber gewelen. Tan» 
te Enns iit eine geborne Anna penner, 
aus Wlumengart, Schweiter ineiner 
Schwiegermutter, und die war ine Abr. 
Niehen; meine rau it eine Natharına 
Niehen, Der Schwiegervater it Ion Jeit 
fait 20 Jahren tot. Er war jdhon tot, als 
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wir uns verheirateten, und Die diebe 
Schwiegermutter iit vor etwa vier Jahren 
am Arebs geitorben. Sie hat jich dreimal 
operieren lajien; bat aber troßdem 1nter- 
liegen miüsien. Act Hinder, die jehr ;er- 
jtreut wohnen, betrauern ihren Tod. Frauız 
dient gegenwärtig auf der Yoritei. 

Möchte noch fragen, ob Peter Giede- 
bredt (Der Name it uns neu, doc läht 
das Driginal an Deutlicyfeit nichts zu 
wiünfjchen übrig. Editor), meiner Frau 
Tante, noch leben? Sollten fie bereits ge- 
itorben jein, jo bitte ich die lieben Nichten 
und Better einmal etwas von ji) bören 
zu lajien. Obziwar wir uns perjönlich nicht 
fennen, jo fünnten wir doch brieflicdy nü- 
ber befannt werden. Scidt, bitte, eure 
ANdrefien, denn wir willen von feinem ein- 
sigen von euch, wo ihr wohnt. Unjre Ad 
rejle iit: „St. Niadowaja Sakfiaganskoj 
Ketwi, Kol, Nebalfa, Sefaterinoflawsfoj 
Suberniji, Kobann Sawatky.“ Ich bin 
nämlich Safob Sawatfys Sohn, früber 
auf Neu- Plujew, im Dorfe Neubergtal 
aewohnt. Won dort find auch viele aus 
gewandert nadı Amerifa, die ich dazumal 
aut Fannte: Franz Diüden, Sobann Braum, 
Serbard riefen, ir virle andre. Die al- 
ten Eltern werden wohl fchon alle tot fein, 
aber von den Nadjfsinmen lebt gewil nod) 
wer. »itte, labt von euch hören! Ic 
erinnere mich noch der Yeit deutlich, da wir 
noch miteinander auf den Schulbänfen fa 
ben. Du, „Eleiner Vetter“ las Did, 
mußt dich umier doch noch qut erinnern 
fünnen. Wenn du noch lebit, lab, bitte 
bon dir bören! 

Ins bat es bisher ganz aut gegangen. 
Amar it meine Frau förperlich Ichwächlich, 
und auch oft leidend, doch willen tvir, dab 
bier ımires Bleibens nicht it, und uns 
einit ein beileres Xos zuteil werden wird, 
als es ums bier in diefer Vorbereitungs 
zeit beichert wurde. 

sn der Hoffnung, dab ihr alle Zeier der 
NRundichau jeid, will ich denn fchliehen, 
wenn aber nicht, dann bitte ich die zumächit 
wohnenden Leer, diefes an die im Be 
richt erwähnten Berlonen zu jchiefen! Fiir 
Solchen Dienit danfen wir im Voraus md 
verbleiben eure Freunde in Chriito 

Sob. u. Rath. Samakfy. 


Rlinof, NRupbl., den 4. 
Merter Editor! Da ich durch die Rund 
fhau heute eriucht bin, Nachrichten von 
unirer Freundichaft einzuwenden, wollte ich 
bitten, jelbige aufnehmen zu wollen; es 
danft im Voraus BP. ©. 

Heute morgen fam unser lieber Schwie 
gerpapa zu uns berein mit Den Worten: 
„Na, Wilhelm, jegt fann ich dir was vor 
[efen, wa3 dich was anacht!” Und fing 
an: Ulen, Minn., den 3. Februar 1911, 
und unter weiterem erfolgte die Nachirage 
von Zandefrone in Nubland nach) meinen 
lieben Eltern Bernhard und Maria Sa 
wadsfy und Interichrift des Mrtifelichrei 
bers Onfel Gerhard und Anna 
Wenns jo fommt, dann bat Schweigen 
ein Ende! Grühe Sie mit dem Gruß mi 
reö vielgeliebten Herrn und SHeilandes 
Sefu Chrifti: Friede jei mit euch! 

Dit babe idy mit meiner lieben Frau, 
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Selena Leonhard Unrau, früher Franztal, 
davon aeiproden, dal meine reundichait 
von Mama ihrer Seite fi) fajt ganz in 
Amerifa befinde. Und wenn dann der lie- 
be Onkel der Frau Heinricy Peter Bäder, 
von Moundridge, Kans., an unfere Mioben 
Schwiegereltern jo lange jöne Briete 
schrieb, und die Kinder Yeondard Inraus 
aufforderte auch an fie mal Briere zu jchrei 
ben dazste ich oft, wer ich doch mwenipitens 
eine Ndrelie auch vor meiner Arcmdichart 
wüßte, dann fünnte ıch ja durcb einen Brief 
in der Rundichau miehrere Frenidichaft be 
fuchen. Und jegt it richt mr Selegenbeit, 
nein, eine Mufforderung da: „lo lahts q« 
ichehen !“ 

Ihren werten Brief, Tieber Ontel Sein 
rich Bäder, haben dic lieben Eltern erbal- 
ten; vermutlich find fih Ihr, und der El- 
tern Brief auf dem Wege geirenzt. Die 
Eltern beitellen jehr zu grüßen. Sie war: 
ten auf Briefe von Onfei Heinrich Bar 
fer und Onfel Gerhard Bärgen. 

Seßt, lieber Onfel : Gerhard Wiens, 
möchte ich Ihnen einen fleinen Bericht er- 
ftatten von meinen lieben Eltern. Yicht 
fann ich Ihnen berichten, als ob ich na 
be bei den Eltern wohne, nein! wir wohnen 
ungefähr zweitaufend MWerit ab in Sa 
mara, Bolt Pleihanowsf, Klinof; aber 
wir erbielten fürzlich einen Brief von ım 
jerm lieben Bruder Niaaf, der mich oft 
traurig Itinmmt. Die Eltern waren den T. 
Februar in Mleranderivohl beim Poftor 
geweien. Dieier hatte erflärt, day Papa 
berzfranf jei, und Wafleriucht babe. Papa 
it diefen Winter oft franf, ja ehr franf 
aewefen. Sin Serbit hatte er eine Ent- 
zimdung am Bein befommen, woran er 
bald geitorben wäre, und jeßt die Wajler- 
fiurcht auf feinem boben Alter. Er it jeit 
dent 17. September im 80. Lebensjahr, 
dann denfe ich, wenn es jo gebt, wie es 
die Erfahrung lehrt, tt wenig Hoffnung 
auf Selumdwerden; und Tich jo bineinden 
fen, Bapa it totfranf, und ich Jo weit ent 
fernt mact mich nicht frob ae 
itimmt. 

Borigen Serbit hatte ich das Glück, un 
jern lieben Melteiten Daniel Bojchymann, 
früber Atihau, zu begleiten zu der großen 
Konferenz in Schiinfeld, und da fuhr ich 
noch ein bischen nach Haufe, die lieben El 
tern zu bejuchen. Damals waren die lie 
ben Eltern noch ziemlich aelumd, und zu 
dem freute es mich, day der jüngfte Bru 
der Serbard, der in der Zeit in Qandsfro- 
ne Lehrer in der Dorfichule war, bei den 
Eltern Kolt und Quartier hatte, Tonit wa 
ren die Eltern allein mit den PBedieniteten. 
Da hatten fie zumnacıt doch einen der Hin 
der im Sauie. Wie ih da von den El 
tern aus die Sejchwilter befuchte, fiel uns 
auch cin, die Tante Heinrih Satwadsfy in 
Tiegerweide zu befuchen, jowie die Better 
und Goniinen. Und einen Mittwoch, als 
Bruder Gerhard eben nicht Unterricht bat 
te, fuhr ih, Mama und Gerhard nah Tie 
aeriweide. Al wir bis Mleranderwohl 
famen, wo mein Bruder \laaf wohnte, 
fuhren wir da an. Ich wollte mich eben mit 
ihm bearüßen, da wir ums noch nicht ae 
troffen hatten, um? wenn wir retour von 
Tiegerweide fämen, wollte ig abjtcigen 
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und cinen Bejuch miadhen. Aber was ge- 
ihab! Wie ih aus dem Verdecdiedermwa 
gen berausiprang, folgte aucdy uniere liebe 
Mama langfam. Wie fie auf die Erde 
fan, fing ihre Najfe an zu bluten, aber 
jehr, jeher! — Ungefähr zwei große Schüi: 
feln voll wurden aufgefangen, zudent war 
viel auf dem Fuhboden und in die Betten 
gegangen. Anzwiichen wurde nad) dem 
Arzt geichiet, Arzneimittel angeivandt, u. 
Bapa gerufen. Die Arznei wollte nicht 
wirfen. Dann wurde nod) eine andere 
Arznei geholt, — die jchien zu belfen, und 
ehe Bapa auf dem fotigen Wege binkfam, 
vielleicht um 1 und einbalb Stunden, blieb 
das Blut jtehen. Der Doftor erflärte, ei- 
ne Ader jei ihr oben in der Naje geplatt. 
Erit den folgenden Tag durfte jie nadyhau- 
je gefahren werten. 

Seßt, wie Bruder Njaaf jchreibt, wollen 
die Eltern Wirtichaft, Hleinwirtichaft, und 
Zubehör verfaufen, für fich eine bequem 
liche Wohnung errichten, und ruben, jo e8 
der Herr zuläßt. Allem Begeben nad, 
wirds doc wohl nicht auf lange jein. 

Wie jchon oben erwähnt, wohnen wir 
auf Samara. Es wohnen noch zwei der 
älteren Sejchwiiter bier; die werten ihnen, 
lieber Onkel, vielleicht mehr befannt jein. 
Ktornelius Bärgens, weldyes Schweiter He 
lena it, und wenn ich nicht irre, oben er 
wähntem Onfel Gerhard Bärgen fein On 
fel iit, beritanmmend von Friedensdorf, 
Taurien. Der wohnt in Blejhanotwsf. 
Safob Diden, Schweiter NAganetha, woh 
nen in Soltan. 

Wir jind alle Adersleute. VBärgen und 
DTieden haben je SO Desj., wir haben 60 
Desj. Yand. Saben voriges Jahr alle gu 
te Ernten gehabt. Dem Herrn, dem Geber 
aller auten und vollfommenen Gabe, den 
berzlichiten Dank dafi®. Das Klima ilt, 
wie mir vorfommt, mit Ihrem sehr zu 
vergleichen, denn wir haben bier, foviel ich 
wei, auch mur bis 28 Grad N. Froft ge 
habt. 

sch erinnere mich noch, dal meine liebe 
Mama mir auc oft von cinem SOnfel 
Wilhelm Harms erzählt hat; auch von On 
fel Rallms, wie mir recht iit. Es ijt mir 
alles unbefannt, weil ich es nur vom Er 
sählen gebört habe. Perwußt habe ich fie ja 
dort alle nie geieben, weil ich eben in dem 
Sabre geboren, wo fie alle von Ruhland 
weggcezogen, darum bitte meine Unfennt 
ms zu entichuldigen. 

ir Find feit dem 9. Mat 1902 verbei 
ratet und haben fin geiunde Kinder, dem 
Serrn jei Danf, An diefer Zeit haben 
wir jchon manches erfahren dürfen. Wir 
jin® recht ost, umd jehr franf aewweien; 
anno 1907 unterwarf jich meine Frau ei 
ner fehweren Operation in Koihfi, Sama 
riichen reis. Da hat fie zwei Wochen int 
Kranfenbaus zugebradt, md drei Wochen 
nmbte fie dann noch in der Näbe bleiben 
bei ihrem Vetter David Nachtigal. Auch) 
ih babe ion viel Atranfheiten durdge 
macht; anno 1908 laq ich den ganzen Som 
ner im Vette. ch hatte dann verichiedene 
Entzündungen im Leibe; Nieren- Blind 
darm u. PDicdarmentziin®.; dann Ichwoll 
mir, wie der Arzt erflärte, die Milz zur 
doppelten Größe an. Lange und viele 
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Schmerzen babe ih da ausgehalten, aber 
Gottlob, wir durften nicht verzagen, denn 
der, der die Schmerzen auflegte, balts 
auch alles tragen. Zu gleicher Zeit mit 
mir, lag ncch meine Frau zwei Wochen, 
gerade in der Drefchzeit, feit zu Bette. Es 
war der Herr, der uns jolches auflegate, der 
uns mit feinem teuren Bliute erfauft, er 
läuterte un Sdurch umd durch, day kwir 
mebr unfer Bertrauen aanz auf ihn Segen 
lernten und ibm mehr danken lernten, für 
alles, wos er ums gab. Sa, dab wir ihm 
danfen duriten auch für den Tod, da der 
in Gottes Weisheit da fei. Der dann au 
den Sjindigen Leib tötet aber die durchs 
Blut Ehrilti erfanite Seele aus diejem 
Sammtertal berausbilit. Dieier Hoffnung 
erfreuen wir uns auc), fo wir bleiben in 
ibm bis ans Ende. 

Noch zum Schlu einen herzlichen Gruß; 
an alle Onfel und Tanten, Better ımd 
Konjinen, die die Freumdjchaft beifer Een 
nen als ich. 

Sn Liebe, Ihr 


Wilb.u.9Sawadsfy. 


IUniere Ndreile it: Nuflia, 
mara, Boit Bleihanomwsf, 
helm Samwadsfy. 


Somv. Sa 
Klinof, Wil 


Blumjtein, Sidrubland. Werter 
Editor! Die Mennonitiihe Nundichau 
nimmt vielleicht folgenden NMufruf in ihre 
Spalten auf: 

Schon zweimal haben wir an die Witive 
sobann Slaaßen, geb. Anna Krüger, in 
den Siebziger Sabren von Bucdtin, Sid 
rulland nach Amerifa gezogen, dort wohn 
haft in Neu-MAnlage, B. O. Gretna, Man., 
geichrieben, das ihr Bruder MAbrabanı 
Krüger, Blunmtein, Sidrußland geitorben 
it, und dar fie uns bezitglich der Teilung 
der Nahlafienichaft ihres Pruders berich 
te, wen fie bier bevollmädhtiget, ihr das be 
treffende Geld zu jchieken, und zugleich ih 
re genaue Ndrefie anzugeben. 

Da wir aber feine Antwort erbalten, 
und nmicbt willen fönnen, ob unfere Tan 
te noch lebt, oder ob jie ihren Wohnfit ae 
ändert bat, oder ob tie Briefe verloren 
gegangen jind, jo möchten wir c$ mım ver 
'urchen, ob fie vielleicht durch die Nund 
Ihau diefe Nachricht erhalten möchte und 
uns dann berichten. Sollte fie nicht mehr 
anr Leben fein, fo möchte vielleicht ciner 
ihrer Söhne an mich Schreiben. 

sn aller Sohadtung! 


Dav. Fr. Krüger. 


Blumitein, Sitdrubland, Goub. 
en, Roit Salbitadt. 


Tauri 


Naranbaidb, Goup. Ua. sm 
Propheten Ieremia, ap. 8 heilt e8: „Die 
Ernte iit vergangen, der Sommer ilt da 
bin, und ums iit Feine Silfe aejicheben.“ 
“ob fam unmillfürlih auf den Gedanken, 
da ich obiges Wort las: Winter ilt 
bergangenund jo ivenigqg, oder gar nichts 
für den Herrn getan. Sit denn. feine 
Salbe in Gilead, oder iit fein Arzt da? 
D ja, das iit alles da, daran liegt es nicht. 


Der 
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Ad, dal wir mur genug Vertrauen, und 
genug Xiebe hätten. 

sch hatte Schon längst die Aufgabe, et 
was für die Nundickau zu ichreiben. Da 
ich mebrere Verwandte und Befannte in 
Amerifa babe, und nicht an alle fähreiben 
fann, jo dachte ich, es wäre fo da3 beite. 
Meine liebe Fran und ich batten chen 
längit das Verlangen, nadı unierer alten 
Seimat, nad dem Siiden zu fahren, im 
Sonvernentent Sefaterinoslaw, Station 
Zaizeiwo, Dorf Wieienfeld, von wo wir im 
Sabre 1901 bierber zogen und jo baben 
wir manches in diefer Zeit erfahren. Den 
27. Dezember vorigen Sabres duriten wir 
von unferer Station Damwlefanowo abfab 
ren und fonnten mit Gottes Silie den 31. 
mittags auf der Station Saizavo geiund 
und wohlbehalten abitcigen, wo uns ichon 
ein Zubrwerf erwartete. 
jenfeld hinein fuhren, fam es uns fo bei 
milch vor. Es jabe noch alles nad) alter 
Weile aus, und dody war nicht alles jo ge 
blieben. wei Berjonen trafen wir jchon 
nicht mehr am Leben. Der alte Bruder 


Sacob Sawatsfy lag gerade auf dem 
Brett. Er hatte ji) vor cinigen Tagen 


auf unser Kommen gefreut. Den 3. Na 
nuar war Begräbnis. Am Abend vor dem 
Vegräbifis waren wir bei der trauern 
den Schtweiter, die gerade am ielben Tage 
aus Amerifa von Gerhard Sawaßsky, dem 
Bruder deS Verstorbenen einen Brief be 
fommten hatte. So wie die liebe Schweiter 
uns mitteilte, it der Bruder froh in die 
awige Heimatb eingegangen. Nuf dem Be: 
grabnis durften wir auch den lieben Bru 
ter 3. 3. Wiens aus Amerifa hören. Er 
iit auf dem Wege nad) China. Der liebe 
Bruder arbeitet im Segen. Er bielt zwei 
Abendverfammlimgen und nicht obne Er 
folg. E83 befehrten fi ziwer Scelen. Die 
weite Berfon, die wir nicht am Xeben tra 
fen, war meine Schweiter Franz Die. Sie 
itarb den 1. August vorigen Nabres. 
kaben viel Liebe von den Geichwiltern ge 
nolien, und auch viel Scaen von Gott. 

Sett fomme ich noch zu den Geichwiltern 
Kerbard Sawatfy, jen., in Sasf. Auf 
dem Begräbnis Ihres Bruders haben wir 
von Ionen und Shren Nindern viel ge 
iprocen. Wes machen Ihre Slinder alle? 
Kir lefen mitunter von Mron Samwatfy in 
der Nundicanr. Wie ichön ift es doch, dat 
ibr im Amerila icldh cin Blatt habt, das 
ons allen Weltteilen fo viel jhönes bringt, 
und auch allerwärts aeleien wird. br 
jolltet auch vielmehr in der Nundichau 
fchreiben. 

Ind ncch dur, lieber Bruder G. G. Sa 
watbfy, dur Fährt auch nichtS von dir hören. 
Ro it die Zeit, als wir jung waren, und 
lammtn in Micienfeld lebten? Mir tut 
c8 immer leid, day ich meine Sugend nicht 
dem Herrn aelebt babe. „Werlorne Zeit 
fehrt nie zuriick!“ Mie lange iit cs jchon 
ber, das wir uns nicht acjehen baben? 
E83 iit ichon mrehr wie 13 Nabre. Den 1. 
Nanuar waren cs gaerade 12 Jahre, day 
der Herr mich juchte und fand, und ich 


Wir 


fann dir jaaen, lieber Pruder, es ijt mir 
nicht leid, day ih ibm, dem freuen Sei 
land folgen durite. Nob. 10, 1—30 und 


ob. 3, 1— 31, bitte diefes Evangelium zu 


Als wir in Wie-., 
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leisen. Schreib de einmal einen Brief 
an mich, wie es dir dort gebt. Ich bin 
wirflich neugierig. 

Mein Bruder D. Frieien it auch nad 
Amerifa gegangen. Er wohnt in Meno, 
Nans. Es gebt uns bier im Irdiichen, 
Sott jei Danf, ganz aut. Llnfere beiden 
ältelten Kinder find fchon verbeiratet. Wir 
haben diejen Winter nur ivenig Schnee 
gehabt. Im Sannar und Februar hatten 
wir von 15 bis 25 Grad Aroit. Much iit 
5 jeßt wieder Falt, und fällt Schnee. 

ch fomme noch zu dir, Beter Brics in 
Blum Conulce, Man. Dur läht ja gar nichts 
mebr von Mr bören, das heilt durdy die 
Nundichau! Ich glaube doch, da) fie ger 
ne Artifel annimmt. 

Wir find noch alle, Gott fei Danf, jchiin 
geund Noch einen berzliben Grub an 
den werten Editor und an alle I. Numndichan 
leier mit Nöm. 12, 11. 

Beter Friejen. 

(Wir nehmen gerne Verichte an.Ed.) 


Talma, Teref. Lieber Bruder Falt! 
Alles Beite zuvor! Endlich bin ich jolveit, 
day ich dir den Empfang von zweimal 30 
und einmal 40 Dollar bejtätigen fann. 
Das Seld erhalte ich oft eine bis drei Wo 
chen. ipäter als deine Briefe. Ich joll beric 
ten, wie cö empfangen wurde Nun ic) 
darf jagen, dal die, denen ich die von dir 
beitinumten Summen ausgezahlt babe, al 
le froh und jehr danfbar waren. 

Seinrih Dirds, Hameichlaf, welchem ich 
einmal 28, und das andere Mal 22 Rubel 
auszablte, jagte, fo zur rechten Yeit, wie 
D’eies Geld jei wohl jelten etwas bei ihm 
eingetroffen. Es jei alles ausgegangen, 
Mabrunag und Futter. Er batte beim 
Fubwerfen fih Hände und Fübe eriroren, 
joda er längere Zeit leidend geweijen, und 
nicht3 verdienen fonnte. Er fann auch ge 
aenwärtig mur fchlecht aehen. Und jo war 
fiir ibn das Geld eine Silfe zur rechten 
Yeit. 

Sobann Nogalsfy war auch hbocherfreut, 
iiber die Gabe von 20 Nubel. Er batte 
‘ichon jehr darauf qewartet. WBeter Gört, 
Ntonitantinowfa, änderte jich Tehr dankbar 
fiir die 15 Nubel. 

Die für Heinrich Peters, Wanderloo be 
immten 16 Nubel konnte ich mur jeiner 
Witwe auszahlen, denn der liebe Bruder 
liegt feit dem 20, Februar im Grabe; ge 
ftorben an Schwindiudt. Er iit im Glan 
Gen an das Verdienit Neu Ehrifti geitor 
ben, Er batte fich vorgenommen, diejen 
Frühling nadıy Amerifa zu zieben. im 
fann Sich die Witwe nicht raten; wartet jett 
auf Nachricht von Amerifa. Sie lebt in 
iehr drüidenden Verbältnilien. 

An Mitive Negehr habe deiner Order ge 
mäh 22 Nubel aezablt. Sie lebt bei ib 
rem Scwwiegerfohne Banfrat in Nobrbadı, 
%o. 8. 

&erhbard Noienfeld wohnt nidt mehr 
in Chartich, fondern it in Nifolaifeld bei 
der Station Sumworromsfaja, Staiwropo 
[er Gouvernement, Xebrer. ‘dh ba» 
be ihm die für ihn beitimmten 14 Rubel 
zugeichicht, mit der Bitte, dir über den 
Empfang zu beridten. Er wird zu dem 
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Selde jehr froh jein, denn feine Frau ilt 
oft jehr leidend, und das es dann Geld 
foitet, wirit du ja veritehen. Den lleber- 
hu von den Geldern babe ih an un- 
jern Diafon Gerhard Enns abgegeben, und 
derjelbe fuhr geitern auf die Dörfer, um 
es deiner Order gemäh zu verteilen. Das; 
alle Empfänger werden ehr frob und Lanf- 
bar gewejen fein, fann ich, ohne dabei ge: 
weien zu fein, feit behaupten. Die Armut 
it auf Stellen jehr aroß. Milde Gaben 


fommen nur jpärlich, meiltens mur von 
euch. 
Die Mutter-Stolonie richtet ihre Hilfe 


jet mehr nad) Sibirien. 

Die Ausjichten fir eine Ernte find jehr 
gering. 

Sabe allen denen, die da Gaben empiin 


gen, e8 zur Pilicht gemacht, dir dariiber 
zu berichten. 
Allen Spendern von Herzen danfend, 


empfehle ich uns auch fiir die Zukunft eu 
rem Meitleiden. 
Mit berzlichem Brudergruß, 
sranz Enns, 
Helteiter d. Menn. Gem. 


RNadaromfa, NRufbland, den 21. Feb 
ruar 1911. Werter Editor! ch wiinfche 
dir viel Segen in deiner Arbeit. 

Sch mröchte gerne die Adrefien folgender 
Perionen haben: Won meiner Schweiter 
Anna Mall, geb. Willms, in Fürjtenau, 
Nubland aeivohnt. Water Serbarr Willms, 
Sfaaf Wall und Serbard Wall, Brüder des 
veritorbenen Kornelius Wall, früber ge 
wohnt in Monteniusfeld, Nubland. Ich 
möchte jte gerne mit Briefen beiuchen. Hof 
fend, dal; fie mir ibre Ndrejien ichiefen wer 
den, danfe ich im Borans,. 

Dann winfche ich noch Die Ndrefien von 
Beter Nobann Rablaff, Abrabam, Heinrich, 
Maria und Helena Nahlaff. Diefe haben 
früber in Waldheim, Rubland aewohnt. 
Sie find alle meiner Frau Better und Nic) 
ten. Meine Fran it Peter Bullers Toc 
ter Elifabetb, früber in Waldheim, Nu; 
land, auwobnt, 

Bon meinem Bruder Serbard Willns 
babe ich aehört, das; er zur Stadt gefab 
ren jet. Sollte zu derjelben Zeit ein Erd 
beben jtattgefunden haben, wobei er unter 
gegangen sein foll. Bitte um Musfunit 
darüber, md um alle die erwähnten Adrei 
sen in der Numndjchan. Sch Telbit halte die 
Nundichan nicht, denn die Mittel reichen 
nicht aus dazu. ch möchte Tie wohl hal 
ten, aber wie? 

Webit briderlichen Gruß, 

Seinr. Gerb. Willms. 

Meine Ndrejle it: Natdarowfa, Tur 
bunbaj, Gorod Bawlodar, Semipal., Null. 





n 


Bawlodar, Semipalatinsf, Xieber 
Editor! Weil wir ums gedrungen fühlen, 
für die Erfüllung unserer Bitte ımieren 
innigiten Danf abzuitatten, areife ich zur 
seder! Der Serr vergelte, was du für 
uns getan! MWıum wollte ich aber wieder 
um weitere Silfe bitten, day wir dody et- 
was füen fönnten, denn jonit weii; ich nicht, 
wie eS werden jollte. Wir find fo arm, 


dab wir uns midht Brot oder Saat Fau- 
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fen fünnen. Es hat bier jhon zwei Sabre 
nicht genug gegeben fir Brot und Saat. 
Neue Kleider anichaffen, dazu blieb feit 
fünf Jahren jchon nichts übrig. Es iit fajt 
nicht möglich, die alten Kleider immer 
wieder zu flicfen, fie jind bereits jo miirbe 
geworden; aber man mul mur immer wie 
der daran. 

ES geht nicht qut, dal man fo Ichreiben 
muß, aber Gott weil;, wie es alles ilt. Als 
wir berfamen, war bier nur Simmel und 
Erde, fein Waffer nody Brot, md wir da 
zu noch franf, denn wir hatten die Klima 
franfheit. Aber wir baben ums feit an 
den Herrn gehalten und hoffen, day er uns 
unsere Bitte erfüllen wird, und Segen auf 
diefen Brief legen. 

Nun möchte ich gerne erfahren, wo um 
fere Freunde wohnen, nämlich; Sacob Ne 
gier in Nebrasfa, und auch Onfel Dani 
el Unger. Mein eriter Mann war Franz 
Ungers Sohn. Der Vater war des On 
fels Bruder. Daniel Ilnger, o ich möchte 
gern etwas von Ihnen hören. Sch batte 
bon meinem erjten Mann fünf Ninder, 
aber dem Serrn bat es gefallen, eins von 
meiner Seite zu nehmen. Mit vier Hin 
dern babe ich weinend um feinen Sarg ge 
Itanden. ch möchte gern etwas von den 
Freunden bören. Solange mein Mann 
noch lebte, ichrieben jie noch, aber jett be 
fomme ich fein Lebenszeichen mehr von ib 
nen. Bitte, jchieft uns eure Ndrefie, und 
lat uns eure Hilfe zuteil werden. Der 
Herr wird e8 vergelten! 

m W. 


Katbler. 
Talma, Teref, den 17. März 1911. 
Woerter Editor Wiens! Ich Fanı jett be 
richten, dat ich das Geld vom 28. Septem 
ber 1910, weldes- A. B. Janzen durch) 
MB. Falt geichiekt, richtig erhalten babe, 
durch den Melteiten Enns; 20 Nubel. Gi 
nen berzlihen Danf dafür. 

sch fühle mich nocy fchuldig, an Schwa 
ger U. B Nanzen nochmals meinen Danf 
auszuiprechen für Diele Gabe. Much ba 
be ih nody mehr Freundichaft, an die ich 
mich ichuldig fühle zu schreiben; Fann 
aber nicht jedem einzelnen jchreiben, da e8 
zuviel PBoitmarfen Foitet, Deshalb möchte 
ich «5 biermit dur die Nundichau tum. 

Da iit in Kanlas Tante Bernbard War 
fentin mit ihrer Tochter Suitina. Ginen 
berzliben Gruß an fie und alle ihre in 
der. Wo fie alle wohnen, weil; ich nicht, 
aber da ift ihre Tochter 9. RB. Nanzen in 
Kanlas. ch bin fchuldia an euch, und an 
Vetter Peter S. MWarfentin zu fchreiben, 
denn ich babe das leßte Mal von euch Brie 
fe erhalten. Haltet es mir, bitte, zu aut, 
denn cs foltet immer Boitmarfen, an die 
es immer fehlt. Aber jchreibt deshalb mur, 
weil ich jeßt auch dur A. B. Nanzen die 
NRundican Teie, und jo juche ich immer, ob 
auch jemand von meiner Freundicaft 
ichreibt; doch babe ich folange noch immer 
vergebens cusgeicant. 

Nie ihr wirt, ichaffen wir ja durdh MW. 
Hübert, Georgia, wegen nach Amerifa zie 
ben. Es jcheint mir aber doch ichwierig, 
weil meine Frau nicht jchr geiumd iit. Ich 
weis num nicht, was wir follen. Ic habe 
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mich aufrichtig zu SHübert ausgejprocden, 
und fo, wie er jchreibt, dann babe ich Furcht 
mich auf den Weg zu begeben. Aber wie 
wir bier am Teref jollen zurecht 
fommen, wei ich audy nicht. Meine rau 
it nur jchwählich, und die Augen tum 
ihr manchmal weh. Das rührt wohl nur 
von Erfältung ber, denn Tradoma hat jie 
nicht; die Augen find darauf bin jchon um 
teriucht worden: doc mich jegßt auf den 
Weg zu begeben, und dann nicht Gin 
iiber fommen, das möchte ich auch nicht. 
Aber wollen es dem Herrn überlafien, wie 
er es wird führen. 

Db unier geiwejener Nachbar Martin 
Hilbert noc) lebt? Er war wohl mit Frau 
und Mind in Nubland auf Beluch. Sch 
möchte gern von allen hören. 

Mit diejem ilt der Editor, Freundichait, 
gute Bekannte, und alle Rundichaulejer ge 
grüht. 


Ssob. u. 9. Nogalsfy. 


Nojenwald, Warahuf, Sibirien, den 
12. Wöäirz 1911. Wimjche dem Gditor 
jamt Kamilie und dem ganzen Xeierfreis 
der Nundichau Schöne Geiumdbeit. 

Weil in der Numdichan aus verichiede 
unsnen Gegenden Berichte fommten, dürfte 
vielleidyt auch etwas aus Sibirien mitge 
teilt werden. Zu allererit darf cs den lie 
ben MAmerifanern gelten: Gin berzliches 
„zanfeihön für die milden Gaben, welche 
durch Br. M. B. Falt bergejchieft worden 
find. Will bier eine Einnabmerehmung 
folgen lajfen. Die Quittungen find bei Mi. 
N, Falt, Needley, Cal.: 

Sm Sabre 1910 babe ih durch Br. alt 


(Held erbalten in Summa 2612 NR. IN. 
im Fahre 1011 Fia dant 12. März 
erbalten 14T N. AT. 

lleberbaupt 4069 R. 58 Rt. 


Seld, welches nicht an beitimmte Ber 
jonen von Amerifa aus geichieft wurde, ba 
ben wir zum Anfauf von Ktleidumasitüce 
Mehl uw. verwendet. In Strantheitsfäl 
len wurde Geld zu Medizin gegeben und 
wenn Sterbefälle vorfamen, baben wir 
mitaebolfen. Es find in Wirflichfeit jchon 
jehr viele Tränen getrocdnet worden. Mir 
its Schon oft wichtig geworden, wenns in 
Sottes Wort heiht: „Er fann Könige Her 
zen lenfen wie Wajlerbädse.“ Es bat mein 
Serz ichon oft gerührt, wenn ich jebe, wie 
die Amerifaner fich jo fchr beteiligen an 
unfrer Armut. Ilniere vielen Gebete find: 
„2er Serr wolle es euch allen lohnen. 

Die Arnmıt it bier Ichreiend aroß, und 
5 wird bis zur Ernte noch-jebr ichwer fein 
Gs ilt recht jchwer, wenn die armen Leute 
fommon, und ich mu jagen: Die Kalle ilt 
leer. Dann bemerft man, wie jih Trä 
nen der Not zeigen. Dann gebt das Wort: 
Neinet mit den Weinenden in Erfüllung. 
lebrigens find wir der feiten Hoffnung, 
dal es anders werden wird. Das Land ilt 
aut. 

Mit Grub verbleibe 
Ehriito, 


euer Bruder in 


Beter 3. Neufeld. 


Bawlodar, Sibirien. 
Bitte, dieje Zeilen in der 


Radarowfa, 
Lieber Editor! 
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NRundihau aufzunehmen! Wir haben jett 
über ein Jahr die Numdjchau gelejen, und 
lieben jie auch jehr. Wir jeben, das jich 
durch diejelbe, Freundichaft, die jich vorber 
nicht gefannt, zuianımen findet. So will 
ich auch forichen und juchen, ob unjere 
Freunde fich werden mit uns befannt ma 
den. Ich bin Sobann Schartners Tochter 
Anna, aus Starlswalde. Won da weggezo- 
gen nad der Molotichna, nach Waldheim. 

Wir haben viel Freundihait in Ameri 


fa, au mein Mann Cht Freundichaft 
dort. Er ilt Benjamin Nicherts Sobn Da 
vid, auch von Waldbeim. Nam will ich 


einmal anführen, wer uniere Ontel und 
Tanten dort find, wenn fie noch leben: 
Dnfel Frietrih Schartners, deren Kinder 
ich aber nicht fenne. Darum, ihr Neffen 
(Better — E>.) und Confinen, ich wiirde 
mich doch recht jehr freuen, mit euch Brief 
wechjel pflegen zu fünnen. Der andere 
Dnfel it Karl Schartner mit jeiner Fa- 
milie, Wollen uns fennen lernen, und mit 
einander teilen, was wir an unierm Sei 
land haben. Dann ilt noch eine Tante Sus 
ijie Unrub. Wenn ich recht bin, war fie 
eine Witwe. Ob fie nocdy lebt? Weiter 
it da noch Tante Anna Schmidt, nad) de 
ren Name ich genannt bin. Eure Jamilie 
fenne ich nicht, weil ich noch Flein war, als 
wir wegzogen. Ich war damals fünf Jab 
re alt; aber meine ältelte Schweiter Sele- 
na bat mir alles deutlich erzäablt und ich ba- 
be viel an euch gedacht, und weil ich jett 
joviel in der Nundichau leie, Fam ich auf 
den Gedanfen, einmal anzufragen. 

Renjamin Dirffen, welde früber im 
AKaldbeim wohnten, iitt meine Tante. Die 
Kinder find mir etwas befannt. Dann 
habe ich aebört, das Onfel Vernbard Bel 
fer, welcher meiner Mama Bruder war, 
und Tante PVeder, Bapas Schweiter, jebt 
in China, und ibre zwei iinder in Amerifa 
wohnen. Db dem jo ilt, weil ich nicht. 
Berichte einmal, Jakob und Suite, jo wit 
de ich vielleicht noch einmal mit eurer 
Schweiter Mganetba fönnen Briefe we 
jeln. Die Briefe haben uns früber immer 
jehr viel Freude gemacht, aber jeit wir nad) 
Amerifa aczoaen find, baben wir feine 
mehr befommen von dort. Wir möchten 
gerne von allen die Ndreilen haben. 

Die Onfel meines Mannes find: Abra 
bam Nicherts, Heinrih Schmidten und Da 
vid Schmidten,jeiner Mutter Br. Ihr Vetter 
und Goufinen, labt von euch hören. 
nes Mannes Bater iit geitorben. Er war 
erfroren. Mein Mann war damals erit 
wei Nabre alt. Seine Mutter war ein 
Krüppel, jodah fie an Kritiken geben ınuß 
te. Sie it bereits fiinf Sabre felig im 
Serrn entichlafen. Vor zehn Sahren wur 
de fie getauft ıı. die Briidergemeinde auf 
genommen. 

Wenn jemand etwas mehr willen will, 
der Schicke uns feine Adrefle! DO ihr Lie 
ben, denkt, nicht, da; wir um etivas bitten 
wollen; wenn wir auch bier in Sibirien 
wohnen, wo große Armut berrict, wir ba 
ben noch nicht Mangel gehabt. Muh nod) 
berichten, da; mein Bapa nod am Leben 
it. Soviel ich weiß, iit er ihon 84 Jahre 
alt. 

Uniere Adrefle ilt: 


Mei 


Sibirien, Boit Bato- 


Wlennonitifiche Bundfchan 


lodar, QTurbunbai, Nadarowfa, 
Nichert. 

Sollten die Genannten nicht die Numd 
ichau lejen, möchten die in der Nähe woh 
menden Xeier ihnen diejelbe zu lejen ge 
ben! 


David B. 


Ynnau Dav.Nidert. 





Sro5weide, den 8. 

Meine Grüße an Editor und Xefer zu 
vor! Much dem lieben M. B. Halt nicht 
weniger meinen Gruß, umd der Bitte, qibs 
weiter, an umsere Gefchwiiter dort B. M. 
Dick, Huntington Barf! Kommt ihr oft 
zujannnen? Dann gedenfet unier! Der 
itarfe Froit, wie wir ihn in mehr denn 30 
Sabren nicht gehabt, hat gelinden Tagen 
weichen mmülfen. Diejen Monat nur ein 
bis zwei Grad Froit. Die Saatzeit wird 
nicht früh fein, viel Schaden sit geiche 
ben. Beionders im Siiden und in der 
rim; die Fleinen Schafbeliger in den Ber 
gen haben bei Tauiende verloren, und die 
fleinen geficderten Sänger find zu Sum 
derttanienden erfroren. Im Norden iit al 
les mehr darauf vorbereitet. 

Dem lieben Schiwager Banfraß, Ganton, 
Stans., diene zur Nachricht, dal; wir wohl 
auf jind. Die beitellten Grüne in Snaden 
feld, und in Steinfeld an Fr. Tob. Schmidt 
babe ich beitellt. Bon den Anfiedlern ilt 
wohl nur noch ein Sacob riefen, oder tit 
Daniel Schmidt au einer? Schwager 
Schulz fein anderes Vein it auch franf; 
ob das wohl auch noch mul amputiert wer 
den? Das verbiüte Gott! 

Srüße hiermit 9. 3. Ariclen, Sillsboro, 
jowie auh D. M. AKlalien. Die Schwäger 
in Nempel ilt noch leitlich wohlauf. Vrie 
fe an Seinrih Schulz und Beter Jlammıming 
abgeihickt; wo jind die Bhotograpbieen ? 
An Bernb. Gerbrandt, Bubler, ein „Dan 
feihön“ für den Grub! Bitte, qrüe dei 
ne lieben Schwager alle, auch ihr andere, 
mir lieben Befannten, de berzlichiten Grü 
he! Much ihr, I. Heinrih Schröders und 
sualeich einen Gruß an unfere Kinder in 
Kordele, Ga. Brief folgt! 


Marz 1911. 


Guch, Abrabam Benners Töchter, den 
Wericht, dal; euer elterliches Steinbaus die 
ies Nahr oeichleift wird. Der Neubau 
wird von Yieaeln fein. Das die Wind 


miüblen obne Arbeit find, machen die Gas 
motoren. 
BeterNeumanı. 





Rifolaidorf, den 10. März 1911. 
Einen Segensarus; und Rohlwunih an 
alle Rundichanlefer und den EPitor zuvor! 

Schon oft hat es mich gemabnt, aud ein 
mal etwas fir die Nundichau zu Ichrei 
ben, doc wenn man daran denkt, was ge 
ichrieben jtehet im Worte Gottes: Dab wir 
einmal „jollen Nedenihaft geben von allem 
unsern Tun und alien“, vor dem allie 
henden und allwilienden Gott, dann geben 
einem doch fo einentümliche Gefühle durch, 
etwas an die Deffentlichfeit zu Schicken, weil 
die Nundichau doc wohl fait in in allen 
Meltteilen geleien wird. Dod will id) 
heute alles Pedenfen beijeite lalien, und im 
Vertrauen auf den Herrn, und mit dem 
innigiten Wunfche, er möchte diejes Schrei- 
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ben mit jeinem Segen begleiten, jo das 
Hächlilicgende von bier furz berichten. 

Berichte denn aufs erite, im Muftrage 
des lieben Sugendfreundes und langjäbri 
gen Nacbars David Görzen, von bier 
felbit, dal feine liebe Ehefrau, geborene 
Mgathba Epp, von bierselbit, am 26. Feb 
rar diejes Sabres nad) viermonatlicher 
Sranfbeit, Magenfatarrb Schwindiucht, 
geitorben tt, und wurde den 2. März begra 
ben. Sie it alt geworden, 52 Nabre, 6 
Monat und 10 Tage. In der Ehe gelebt, 
33 Sabre, 2 Monat und 2I Tage; Kinder 
gezeugt 13, wovon drei geitorben Find. Wir 
haben bier in unjerem Dorfe jeit einundein 
balb Sabhren zuriick fein Bıgrabnis mehr 
aebabt; das vorlegte war im Sun 1909; 
dann wurde cine alte Frau, Wilhelmine 
Ntlein, geb. Borfe früher Ara Bloc in 
Viebenau und dann Ara Sooge in Niko 
laidorf, begraben. Sie wird mod einigen 
von den geivejenen Nifolaidoriern in Ame 
tifa in Erinnerung fein. 

Sie war 83 Jahre alt. 

Der alte Bater Safob Sobann tlein lebt 
noch, in ziemlich Ichmalen VBerbältnilien, 
ilt jo bei 77 Sabre alt, und zum Arbeiten 
jomebr unfähig, weil ibn die Beine micht 
mehr tragen, Gr möchte gerne willen, ob 
fein Bruder Sobann Stlein, oder fein Schw. 
Sobann Mater in MAmerifa noch lebt, ijei 
ner Zeit, vor ungefähr 40 Sabren dorthin 
gezogen, wobl nad Chicago. Die jind ge 
biürtig, aus Stadt Koldau, Boritadt von 
Marienburg. Zollten die genannten Ber 
jonen noch leben, oder von ihnen Mad) 
formen, jo bitte! durch die Nundichan Fich 
su melden; ich werde es ibm übermitteln, 
oder brieflich an ihm jelbit, wäre noch bei 
ier. Die Mdrejle iit bier: NWifolaidorf, 
Bolt Smadenfeld, Gouv. Taurien. VBener 
fe nod) nebenbei, das zu Snadenfeld nicht 
noch Salbitadt hinzugefügt, oder voran ge 
jtellt wird, denn die Briefe fommen zwar 
ber, aber mit Berjpätung. 

Ron der Ernte vorigen Sabres werde 
ich 'chon nicht berichten, Denn davon bat 
Dnfel Weumann, Grolweide, und andere 
won berichtet. In das neue Sahr find wir 
bier auch Ichon eingetreten, wenn aud) 1» 
Tage jpäter als ihr in Amerifa, und be 
reits jind jchon über zwei Wonate ver 
flojfen. D! wie jchnell cilt doch die Zeit 
dDabin, und wir, wir mitlen mit! 

Non der Witterung wäre fait das Gegen 
teil zu berichten, als von dem, was man 
in der Nundichban und im ;Jionsboten lieit, 
von Amerika, dort troden md jchön, md 
hier, obzwar es im Spätiommer auch jehr 
trodfen war, fo trat anfangs Oftober vori 
nen Jahres Negenwetter ein; bis anfanas 
Dezember; dann trat etwas Aroit ein, dod) 
unterbrechend. NYuhb zu Anfang Des 
neuen Nabres trat ftarfer Froit ein, aud) 


> 


viel Schnee; groienteils aus Sitdiveit md 


Nordweit. Wir haben bier im Januar 
monat und noch anfangs Februar Kal 
t> gehabt, wie nad Berichten in der 


Rriedensitinmme, in 32 Jahren bier nicht 
gewefen ilt, das heilt, jo anhaltend. 

Das Thermometer fiel für mehrere Tage 
bis zu 27 und 30 Grad unter Null, nad) 


Neaumur. Der Durdichnittsgrad it im 
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Sanuar, nad) meiner Berechnung, jo bon 
13—14 Grad geweien, und im Februar 
5 Grad; auch find im Februar ziemlich 
ihöne Tage gewejen, Nachmittags bis 5 
rad warm. Worige Woce, anfangs des 
Monat März, war die Witterung jo, dab 
ihon an Biliigen ımd Süen gedadt wur- 
de. Doc den 5. des Monats fing es an 
su regnen umd regiete bis den 6. auf Mit 
tag; dann abends fing es an zu fchneien, 
und ichneite den 7. bis in die Nacht hinein, 
fait ohne IUnterbredung. Den 7. und 8. 
war e8 drei bis fünf Grad falt, und heute 
iit es fieben Grad falt. Der Gejundbeits- 
sultand it bier im unferem Dorfe, aufer 
einigen Erfältungen, ziemlich normal. Dod) 
iit das nicht überall der Fall. 

Kir erbielten den 1. des Monats einen 
Brief von einem I. Iugendfreunde aus 
Amerika und der ichreibt da unter ande 
rem, dal; cs uns Nubländer wohl nicht jo 
intereflieren werde, wenn von Amerika 
bierber geichrieben wird, als von bier dort 
bin; und fo denfen vielleicht viele Ameri 
foner. Dec dent iit nicht jo, wenigitens 
bei mir nicht, denn ich habe einmal gelesen, 
day Thales, ein Grieche, jieben jehr wid) 
tige Nusspriüche aetan bat, und da lautet 
der eine: „Der Gedanke it am jehnelliten, 
und flient überall bin,“ umd das it Tat 
iache; denn werm ich Schon jo oft perjün 
lich wäre in Amerifa geiveien wie in $e- 
danken, dann wilrden die lieben Ameri- 
faner schon jagen: „Nanmit ichon in Nuf- 
land bleiben.“ 

Nun möchte ich in Nachfolgendem durch 
die Rumndichau, wie jhon fo oft darin gele 
ien babe, noch Umichau balten in Ameri 
fa nach den nächiten Sugend- und Bluts 
freunden, Fange bei den eritgenanntei 
an, ımd zwar: bier aus Nifolaidorf, zu 
erit No. 2 von Safob Wienjen Söhne, bin 
ih, danf der Nundichau und Sionsboten, 
immer fo auf dem laufenden gehalten wor 
den. Euren werten Brief, liebe Gejchwi 
ter Nlaas Wienien baben wir feiner Heit 
erhalten, danfe dafür; werde auch direkt 
an cuch allen dort fchreiben, Loch bitte ich 
um Geduld; aber aus No. 3, von Koh. 
Peters Rinder it michtS zu bören, außer, 
da; Nachbar Safob Negebr mir mitteilte, 
dar die alte Tante Peters noch lcben foll. 
Lebit du, lieber Freund Safob Beters noch, 
und wo? Screibe doch einmal etwas von 
euer aller Befinden! Umd No. 5, von der 
Sob. Wienien Familie iit auch nichts zu 
hören, auber dar in No. 10 der NRımb- 
ichau Gerhard Wiens fräat nad) feinen 
Seihwiltern Bernhard Sawakßfys, Lands 
frone. Am Leben find fie noc, joviel ich 
weiß, aber Sobann, wo ftedit du? Oder 
lebt er nicht michr? And Kacob Wiens, 
der jchreibt nicht einmal an feinen Sdw 
Aron Neufeld, bierielbit. Das ift doch zu 
wenig. Nenfelds find gefirnd, und er til: 
de an euch Schreiben, wenn er eure Adreiie 
wihte, 

Von Seinrich Friciens Söhnen babe ich 
rurd den obigen Sugendfreund etwas er 
iahren; doc; ein Vrief von dir, lieber Fr. 
Peter, wäre mir lieb, bitte! 

Bon David Edigers Familie, dem al- 
ten Onfel Ediaer, und den Söhnen, hat der 
obengenannte Sugendfreund mir au ve 


WMennonitifche Bundfehan 


Wie jieht es denn mit Nafob 


ichrieben. 
Ediger, und jeiner Yrau ihrer Krankheit? 
Sit Veilerung oder Tod eingetreten? nd 
su Sohann, bift dur ichon fo lang und gross 
geworten, daß du über uns Runländer 
ion ganz hinwegschauft? 

Deinen werten Brief, licher Freund Be 
ter Unrub, haben wir den I. März alter 
Stils erhalten, und ich dage dir Herzlichen 
Dank dafür. Grüße euch alle, umd die jich 
unfer erinnern mit Ebr. 4, 1. 

Nun wende ich mich noch zu den Blut3 
verwandten. Ob ich fie noch alle treffen 
werde, weil ich nicht; doc; möchte Jich feiner 
zurücdgefegt fühlen, denn das it niit r.iei 
ne Nbficht. Bon meines Vaters Seite find da 

orneliu8 Qömwien ihr Vater war ®. 
Toms, Hleefeld, — feiner Zeit in Colorado 
oder Texas wohnhaft; weil; aber nicht, ob 
ich richtio bin. Sein Bruder ob. Töws 
it, glaube ich aelefen zu haben, aeitorben. 
Aber da war auch noch ein Abraham T.; 
wohnte jeiner Zeit in Oregon; doch wo it 
er jeßt? Dann jind aus der Familie nod) 
Sobhann Quirings und Sfaaf Janzens 
weiß aber von feinem eine richtige Mdreiie, 
bitte darum! Much joll da noch ein ob. 
Töws fein, ein Sohn von meinem Bruder 
Sobann Töws, Schönau. 

Bon mrütterlicher Seite jind da Jobann 
und Beter Bärg, wohl in California. a 
fob Nicel in Kanjas, wie ilt es mit euch? 
Werdet ihr no nad Nukland fonmen? 
Dann bitte ich euch, uns zu beiuchen. 

Dann find in Minnejota die Johann 
Bärgs Kinder, von bier. Eure Briefe ha 
ben wir gelejfen in Alerandertal bei Nocab 
Bärgs, dody wäre mir ein Brief an uns di 
reft lieber. Und du, lieber Freund Beter 
PBäarg, Neme, Alberta. Deinen Brief haben 
wir den 25. Januar alten Stils erhalten ; 
und will jegt warten mit Schreiben, bis du 
dein VBerjprechen wirjt eingelöjt haben. 

Nun bitte ich alle diejenigen, die ich 
bier nambaft gemadyt habe, brieflicy oder 
durch die Nundichau zu fchreiben, und uns 
richtige Ndreflen zufommen zu lalien. Sa 
be auch noch vergejien, das noch Freunde 
jind von Seiten meiner Frau, geborene 
Katharina Ejau, Mariawohl, als Wilh. #. 
Ewert, Escondido, California. Much mu 
da nod) ein Niaak Dörkien fein. Sein Ba 
ter wohnt auf Sagradowfa, auf Tiege. 
Sollten genannte Berfonen nicht die Rund 
icyau lefen, jo bitte ich die nächitwohnenden 
NRumdichauleier, ihnen diejes zu leien zu 
geben, wofür ich im Boraus danke, 

Berichte denn no, dal wir und unfere 
drei Kinder jo leidlih geiund jind. Un 
fer älteiter Sohn wohnt in Landsfrone, 
two ach nein Bruder Gornel, Töws wohnt. 
Der zweite Sohn dient auf der Forftei md 
eine Tochter, noch ledig, iit zubanfe, Bon 
meinen Gejchwiltern find jchon drei geitor 
ben: tatbarina, Beter und Elisabeth. Ma 
ria und Matba mit ibren Männern Sein 
rich und Nlaas Wiens, wohnen in Luitigs 
tal, Nrim, und Anna, mit Bernbard la 
ben wohnen auf Varnaul, Meiner Frau 
Seichwiiter leben noch alle, außer Maria, 
die älteite Schweiter ift vor 20 und etlichen 
Sahren geitorben. Auch die alte Mutter 
lebt nody. Sie iit 82 umd einbalb Nabre 


alt, und wohnt in Nlerandertal, vei ihrer 
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Uemwmvermifuge 


Das allerbeite und wirkffamite Mittel ge- 
gen Bots und andere Würmer bei 
Pferden. 


(Garantiert von der Farmer Horje Nemedy 
Eo. unter dem „Pure Food and Drug Act,“ den 
30. uni 1906. Serial No. 31,571). It ga- 
rantiert zu töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Bin Würmer oder Bots 
tot vom Körper. 

Abjolut harmlos, fan träcdhtigen Stuten vor 
dem achten Monat gegeben werden. Brafti- 
che Pferdebefiger jchrieben uns, dat Nemvermi- 
fuge von 500 bis 800 Bots und Würmer von 
einem einzelnen Pferde entfernte. Ein Tier, 
defien Magen voller Würmer ijt, fann nicht fett 
werden, fann auch nicht dafür, iwenn e8 mwider- 
ipenftig if. Sciden Sie heute Ahre Beitel- 
ung direft an die Fabrifanten. 

Bor Nahahmungen fei hiermit ausdrädlich 
gewarnt.. — 6 SRapieln $1.25; 12 Kapfeln 
$2.00, 

Portofrei verfandt mit Gchraudsanweiiung. 
Farmerd Horje Nemedy Go., Dept. 3.592—7. 
Str, Milwantce, Wis. 


An Briefen nenne man gefl. diefe Zeitung. 








jiingiten Tochter. 


Bon den Nugendfreunden lebt bier mc 
David sbörzen, wovon ih gleich zu Anfang 
berichtet babe und Kornelius Tielmann, 
beide bier in Nifolaidorf. David Ihie 
ben wohnt in Gnadental, in Beter Negehrs 
Wirtichait, und Seinricy börzen tt geitor 
ben. Seine nuß;gebltedene Jamtiie wohnt 
in Baulsheiin. Sobann 3. Sawaßly wehnt 
in Zichtfelde, iitt Prediger. Bon den alten 
Anfiedlern it feiner mehr am Xeben als 
Sacob Puller. Sie wohnen in Waldheim. 
An ihnen erfüllt jih das Spridwort: Ein 
Rater fann bejier acht Kinder ernähren, als 
acht Kinder einen Bater. 

Numdfchauleier mit Epb. 5, 16. 


Sriire nochmals den Editor 
Guer aller Rohlwinsher, 


und alle 


Sob. 8. Toms, 


Ilniere Ndreiie iit: Gnadenfeld, Gouv. 
Tanrien, Nifolaidorf. 





Sn Berlin jind zwei Biolinen von An 
tonius Stradivarius zum Preiie von $17, 
000 zu verfaufen. Sie find ungitahr 2) 
Sabre alt. 


Zeitereignifie. 





Gine Heine Vergünftigung. 


St. Petersburg, 28. April. 





m 


Die faijerlihe Genehmigung tt erteilt 
worden, dal der Gouverneur von Neniffei, 
Ditiibirien, den israelitiihen Vewohnern 
Sibiriens den Gebrauch der Heilwaifler in 
der Nähe von Minuiinsf auf die Dauer 
von zwei Monaten geltattet unter der Be 
dingung, dab fie ärztliche Atteite haben, 
und dal jie feine Sandelsgeichäjte treiben, 
jo lange fie die Kur gebrauchen. 
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1911. 
Gin Mordacheimnis. 


Lafewoor, N. 3., 28. Mpril. 
rau Charles Turner. die in mittleren 
Sabren jtebende Gattin eines biefigen Pür 
gers, wurde von ihrem Neffen, Mrnold 
Turner, in einem $ebäuich binter einem 
teliergebäude in der Aulton Str. als Zei 
che aufgefunden. Ihr Geficht war von ei 
nem Anüppel, der neben der Leiche lag, 
erichmettert worden. Frau Turner ver 
ichwand letten Montag, als jie jich auf dent 
Wege befand, eine Anzahl Kleidungsitüce 
nach dem biefigen Sanatorium zu bringen. 
Shr Gatte hatte während der vorbergehen 
den Tage vergeblich nady der, Frau acfucht. 
Die Leiche lag in einer Blutladhe, ein Be 
weis, dab die Frau auf der Stelle, wo der 

Körper gefunden wurde, ermordet wurde. 








Nlerandra Hospital zu Rojthern. Deut- 
ihe und engliihe Bedienung. 1—2 und 


3 Dollar per Tag. — 


Das Direftorium. 





Anfitand greift weiter um fid). 


Sonfong, 1. Mai. 
Der Mufltand in Canton breitet jic) 
ichnell in der Umgebung aus. Die Nebel 
len haben drei wichtige Städte, Samkchui, 
Wettfchau und Wutjchau,  eingenonmen, 
die jamtliy auch aepliindert wurden. 
Mord und Bliinderung wird aus allen Tei 
len des Diitriftes weitlid vom Alu ge 
meldet. 


London, 1.Mai. 
Das britifche Nuswärtige Amt hat seit 
legten Freitag feine direften Nachrichten 
von Canton erbalten, als gemeldet wurde, 
dab der Wizefünig und alle Europäer in 
Sicherheit jeien. 


ronprinzeilin franf. 


Tofio, Jap., 27. April. 
Man alaubt jekt, da der Zuftand der 
Brinzeflin, die feit einigen Wocden das 
Nervenficber bat, bedenflid) iit. 





Siihrere Genefung ) durd dad wunder: 
für Zranke wirfenbe 


Gxanthernatifche Deilmittel, 


(aud Baunfheibtismus® genannt.) 


5 Crläuternde Girfulare werben portofrei zuge: 
landbt. Nur einzig allein echt zu haben von 


John Zinden, 


Spezial-Arzt und alleiniger Verfertiger ber eins 
ig edhten reinen Eranthematiihen Heilmittel. 
ffice und Refibenz: 3808 Profpect Ave. S E, 


Letter-Drawer W, Glevelanb, DO, 


Man büte ih vor Fälihungen und falihenAn» 
‚ reifungen 
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De Laval 


Rahm Separator 
bezahlt jeine Kosten jedes Jahr 


Zutweilen ijt ein angehender Käufer eines Nabm Separators 
der nur über wenige Mittel verfügt, veriucht, jein Geld in eine 
der fogenannten „billigen“ Maichinen, die jo weitläunfig an 


gezeigt werden, zu jteden. 


Warum wollen 
jchwere Arbeit verdientes Geld 


eine „billige“, Schledhte Maichine aus 
Sie eine zuverläflige 
De Zapval zu fold liberalen Be 
dingungen faufen fönnen, dal; 


geben, wenn 


fie mehr als ihre Nio- 
iten bezahlt, während 
Sie für die Maidine 
bezahlen? 
Wenn Sie eine De Naval 


fen haben Sie die pofitive Verjicher 
ung, dab Sbhre Maichine wenig 


Sie Ihr, durd 





für 


fau 














itens 20 Jahre qute Dienste tun wird, in weldyer Zeit fie je 
den möglichen Dollar für Sie erjpart, und die Ankaufsfoiten 


vielmal einbringt. 


Nenn Sie einen jogenannten 


„billigen“ Separator faufen, 


millien Sie im Voraus baar bezahlen und dann das Nilifo ba 


ben, dab die Majchine nad ein 


oder zweijäbrigem  Gebraud) 


wertlos ift, nicht zu reden von dem Nabm, welchen Sie vergen 


vet, während der Benüßung 


welches alles meint, dab Sie 
wirflich Ihr Geld weggeworfen durd den Ankauf des 


billigen 


Separators, und haben Ihre Zeit, Arbeit und dazu das Pro 


duft vergeudet. 


.’, 


Seben Sie jedenfals den lofalen De Yapal Maenten und 
erproben Sie einen De Yaval, ehe Sie einen andern Nabm Ze 


parator faufen. 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


165-167 Broadway 
NEW YORK 


173-177 William Street 
MONTREAL 


14 & 16 Princess Street 
WINNIPEG 


42 E. Madison Street Drumm & Sacramento Sts. 
CHICAGO 


SAN FRANCISCO 


1016 Western Avenue 
SEATTLE 





Taft und Neziprosität. 


New Horf, den 27. April. 

Neziprozität mit Canada mul jet oder 
nie zur Tatiadhe werden und mul auf ihre 
Reitimmmngen bin angenommen oder ver 
worfen werden. So erflärte Prälidihr 
Tait in einer Anipracde, die er bei einem 
Panfett der Nilociated Brei und der Ame 
rican Newspaper Publiibers Milociation 
hielt. Es war dies die erite einer Keibhe 
von Anjpraden, die der Präsident öffent 
lit halten will, um die für den Stongre 
vorliegende NReziprozitätsvorlage Stim 
mung zu machen. 

Das Annerionsgerede bezeidynet der 
Präfident als Unfinn. Die Bereinigten 
Staaten bätten gerade genug Gebiet zu 
regieren und brauden ji nicht nach mehr 
umzujeben. 


(Sencral Nenes reiit ab. 


Baris, 27. Mpril. 
Der General Vernardo Neyes, der frii- 
here merifantiche Ntriegsminiiter, der neut- 
li vom Präfidenten Diaz von feiner Mil: 
fion in Europa zurücdbernien wurde, tt 
nach Dieppe abaereiit, von wo er iiber Zon- 
don nad New Morf abfährt. 





Miagen : Kranfe! 


Fort mit der Batentmebizin! 
@egen 2-Gent-Stamp gebe ih Eu Yus- 
funft über das beite deutihe Magen-Hauss 
mittel, befier und billiger als alle Batentmedi» 


ainen. 
RUDOLPH LANDIS 
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1 ... « 1 . 
Hrünter-Buren 
find bejier, billiger und wirfiamer al3 Ba- 
tentmedizin. Seder Aranfe erhält meinen 
ausführlichen Proipeft iiber Heilkräuter, 
hre Bereitung, Anwendung und Wirfung 
gegen 2 Cent Stamp. 


Nev. Johannes Glaejer, Dept. 6, 
Wilmanfce, Wis. 





DOpiumfonferen;z. 


London, 27. Mpril. 

Die Ernennung der amerifaniichen De 
legaten zu der geplanten Opiumfonferenz 
im Saag, am 1. Juli wurde dem Muswär 
tigen Amte mitgeteilt; aber Srobbritani 
en bat noch feine Vorbereitungen zu der 
Ntonferenz getroffen, da die Negierung nod) 
auf eine Antwort auf ihre Annahme der 
Einladung wartete, indem fie diefe Annab 
nme daon abhängig machte, dal die an der 
Konferenz teilnehmenden Negierungen ci 
ne aenane Statiitif iiber die Produktion, 
den Verbrauch md die Musfuhr von Opi 
um, Pofain und Morpbiinn in den betref 
fenden Yändern ausarbeiten laflen, um jie 
auf der Stonferenz vorzulegen. Anzwilchen 
werden die enaliichechinefiichen WBerband 
lungen über die fohortige Beichränfding 
und die Ichliehliche aanzliche Unterdrichıng 
der Nustubhr von indiich. Opmum nach Ebi 
na in Beting mit der quten Nusficht auf 
einen baldigen Nbichlus Fortgeiett. 


Yondon, 27. Mpril. 

Nach einer Yeitinastepeihe von Baris 
jfoll eine Yeitung von Konstantinopel’ ge 
meldet baben, dab „vor einem oder zlvei 
Taaen”“ drei Schitiie auf die Failerliche 
sacdıt „Sobenzollern“ bei Korfu abgegeben 
wurden. Es wurde niemand verlegt. Di 
refte Meldungen von Korfu erwähnen 
nichts von einem jolchen Vorfall. 


Mongoliiche Nebellen. 





Seattle, Wafb., den 27. Npril. 

Der Dampfer „Inaba Maru,“ der aus 
dem fernen Diten angelangte, bracdte die 
Nachricht von Kämpfen in der Mongolei. 
Mongoliiche Nebellen, die Nubland aufae 
bett, und mit Waffen verieben baben joll, 
griffen 26 chineiiiche Ortichaften an der 
mongoliich-mandichuriichen Grenze an, u. 
brannten sie nieder, Cine cdineiische 
Streitimadht von 3500 Mann wurden ge 
gen die Mongolen geiandt, und die Em 
porer geichlagnen, und ihr Rübrer wurde ae 
fangen genommen. Aber als die chinefi 
schen Truppen abzogen, fielen fie in einen 
Sinterhalt der Nebellen und 100 Ebire 
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ien wurden getötet oder verwundet. Die 
Ghinefeh zogen fi, von 3000 mongoli 
iten Neitern verfolgt, nad dein Safen 
plag Tintji zuriid. Sn.den Provinzen 
Shanfi und Human Jind ebenfalls Empo 
rungen ausgebrochen, die qugen die Tyna 
itie gerichtet find. Die Gouverneure die 
ier beiden Provinzen haben nad Befina 
um Truppen telegrapbiert. Der Tarta 
rengeneral Zucht wurde in Kanton von Ne 
volutionären getötet, al$ er von einer Mvi 
ationsausitellung zurüdfam, die von chine 
jtichen Ingenieuren, die fürzlich von Ame 
rifa aefommen waren, veranitaltet worden 
war. 


Gin Kind ftellt ragen, weldye mand 
mal der Flügite Mopf nicht beantworten 
fann. Gelehrte find oft eritaunt über die 
außerordentliche Einfachheit von Wroble 
men, deren Zöfung Sahrbunserte in An 
ipruch nahm. Hervorragende erste, mrit 
all ihrer Geichieflichfeit und Wiflenichaft 
iteben vit ratlos einem einfachen Leiden 
aegenüber, welcyes durch ein gewöhnliches 
Sausmittel gebeilt wird, denn es trifft die 
Neurzel des Webels— tie Ilnreinhieit des 
Pfıtes. Dies it das Geheimnis von For 
ns Mlvenfräuter. QIaufende bezeugen 
säbrlich die Geiumdhbeit bringenden Eigen 
ifniten Dieies unvergleichlitr- "ansmit 
tels. Wolle Einzelbeiten werden aerne ge 
liefert. Mdreile: Dr. Beter Fahren u. 
Zons Co., 19—25 So. Hoyne Mve., Chi 
cago, I. 





Steine Beqnadiqung. 


MWaibinaton, 28. pril. 
Pratitent Taft vermweiaerte e8, Partlett 
Nichards, William &. Comstock, Charles E, 
Samelon und Mauilla Triplett, vier reiche 
Niehsiichter von Nebrasfa, zu beanadigen, 
die itberfiihrt worden find, fish verichworen 
1 haben, die Pıurmdesregierung um Weide 
lan? an der Grenze von Mooming zu be 
triigen. Die Senannten find Giaentiimer 
der „Nebrosfa Yand and Seedina Co.“, de 
ren Saudtvermaltima in Ellsworth, Nebr. 
it. Im Broseffe wurde daraetan. dah Ie 
ne Seimstätter neranlarten, Tausende von 
Neres zu erwerben, de dann der Ko, fir 
MWeidenweefe iibertragen wurden. Nicdards 
und Conttocf waren zu einen Nahr und Na 
mejon. und Trivplett au jehs Monaten ver 
urteilt worden. 


Waffenitillitand it fein Maffenitill 
itand, 


Stadt Npril 
Man hatte hier acalaubt, dat; mit der 
Rereinbarnna des. Waffenitillitandes von 
Smarez die Revolution in allen Teilen Me 


Merifo, 28. 





10. Mai 


Wunde Augen. 


Danfbare Patienten erzählen von beinahe wun- 
der baren Heilungen von Staar, granulierten 
Lidern, wilden Haaren, Geichwüren, icdhwa- 
chen, wäflerigen Augen und allen Augen- 
franfheiten. — Shift Namen, Wdreffe und 
2:Gent-Marfe wegen freier Brobe:-Flafcıe. 


Die durch diefes magi- 
fche Mittel erzielten Hei- 
lungen find mirflich mwun- 
derbar. Wieberholt gab 
ich Leuten, die jahrelang 
blind waren da3 Wugen- 
licht wieder. 

GSefchwüre, milde Haare, granulierte Lider 
verfchwinden beinahe augenblidlich durch diefes 
magifche Mittel. Schwache mwäjjerige Augen in 
einer Nacht geflärt und fchnell gefund gemadht. 
ch beilte mwiederbolt, wo andere Mittel und 
Merzte fehlfchlugen. E83 it wirflich ein magi- 
ches Mittel und gern aebe ich diefe freie Probe 
allen, die an mwunden Augen und anderen Yu- 
genübeln leiden. ; 


Viele Teaten nach einwöchentlihem Gebrauch 
die Brille wen, Prediger, Lehrer, Merzte, An: 
mälte, Inaenieure, Studenten, Scdmeider und 
alle, die ihre Mugen anjtrengaen, finden in die- 
fem magifchen Mittel sichere, fchnelle Hilfe. 
Wenn Ihr an munden Mugen oder anderen Aus 
aenübeln leidet, Schreibt heute. Meine Offerte 
einer freien Brobeflafche tt aufrihtia. Gern 
aebe ich VBemweife im authentiichen Rällen, wo e8 
Staar heilte, wo Werzte fanten, daß mur eine 
gefährliche und Fojtipieline Operation das Aus 
genlicht retten fünne,. Wenn Nhr an irgend ei- 
nem Wugenleiden leidet, beneht Xhr einen aro> 
ken Srertum, wenn Nhr nicht tweaen der freien 
Probe meine3 manifchen Muaenmittel3 fchreibt. 
Mdrefliert mit voller PVeichreibung Eures Lei- 
den3 ımd einer 2-Cent:Marfe: 9. T. Schlegel 
Go., 5567 Home Bank Blda., Peoria, NIL., und 
Rhr erhaltet umachend portofrei eine Probe- 
flafche de3 manischen Mitteld, da3 vielen das 
Nugenlicht mwiederaab, die nahezu blind waren. 








vifo8 temworär ruben wirde, aber darin 
hat man ich arimdlich aetäufcht, denn in 
den Yandesteilen, die von dem Waffen 
itillitand micht beriihrt werden, entfalten 
die Nebellen eine aröhere Tätigfeit als je 
suvor. So jollen in einem Teil des Staa 
tes Rırebla jich nicht weniger als 5000 In 
iurgenten befinden; eine andere, 600 
Mann itarfe Nebellenbande, bat den Kur 
ort Tehuacan umrinat und defien lleberaa 
be acfordert.. Die 200 Mann ftarfe Ne 
aierunasorganilation jteht unter dem Be 
ich! des Generals Sernandez, der fich wei 
aert, die Stadt den Rebellen arnszulie 
fern. Die andere, 5000 Mann itarfe Ne 
belfenabteilung befindet fih in der Näbe 
von Meatlan. und Matomores Nzucar. Die 
Nebellen alien fih mur jelten auf eimen 
Stampf ein. Gewöhnlich zeritreuen fie ji), 
iobald eine Abteilung Negierunasiolda 
ten ericheint. Es werden ein paar Löcher 


Pe 


m die Luft sert, und dann wird re 
Zicg der Negierungsfoldaten gemeldet. 





(Henenjeitige Menn. Hagelverjiherungs-Gkriehicdait für Weit-Ganada. 


Es jind einige Mitglieder im Rüditand mit der vorjährigen Prämien-Note; fie fünnen nidıt 


vor bezahlt ült, 


Laird, Sasf., d. 27. März 1911, 


Abr. Aunf, 


nenaufgenommen werden. be 


Sefr. Schatmetiter. 
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Bilcher für das chriftliche Haus. 


Yung Stillings Lebensgeididte. 

Von ihm felbit erzählt. Neu begrbei- 
tete Ausgabe von einem feiner IIren- 
fel. In Leinen eleg. gebunden, 288 
Seiten jtarf und mit 8 Bildern auf 
Nunitdrudpapier. 


Preis nur 70 Gents. 
Stilling® Augend, Niünglingsjahre, 
MWanderichaft, Lehrjahre, bäusliches 
Leben und Alter. Es ijt ein interef- 
fantes, Tehrreiches, jittlih und reli- 
aiös förderndes Buch. ine Gejchich- 
te reinen, frommen Gottvertrauens, 
wie e3 jich beivahrte und bewährte in 
eines Mannes Leben, der aus den 
ärmiten, bäuerlichen und Handmwerfer: 
Verbältniffen zu willenfchaftlichen, Ti- 
terarifchen und amtlichen Ehren fich emporgearbeitet hat. Zugleich aud) 
eine Gefchichte der göttlichen Vorfehung. Die Darjtellung ijt von einer 
Einfalt und Frifche, und wird das Buch durch feine Urfprünglichkeit und 
Naivitat die Herzen reichlich erquiden. Ohne Erbauungsbuch der Form 
nach zu fein, befißt es in hohem Grade die Niraft, zu erbauen. 





Das Amt des Geiites- 
Von MV. 8. Gordon. Ueberjeßt aus dem Englifchen von Jalob 9. 


Merkel. Preis, geihmadvoller Muffelin-Einband ........ $1.00 

ER een ‚55 
Ben Hur. 

Eine Erzählung aus der Zeit unferes Herrn und Heilandes. Bon 

Lew. Wallace. Illuftriert. Oftav. Leinwand, 218 Seiten ... .$1.00 


Der Fürjt ans Davids Hanie. 
oder 
Drei Jahre in der heiligen Stadt. 


Eine Sammlung von Briefen, welche Adina, eine Jüdin aus Aler- 
andrien, während ihres Aufenhaltes in Jerufalem zur Zeit des 
Herodes an ihren Pater, einen reichen Juden in Megypten, fchrieb, 
und in denen fie als Augenzeugin alle Begebenheiten und wunder: 
baren Vorfälle aus dem Leben Nefu von Nazareth berichtet. 


Herausgegeben bon 
%. 9 Inarabam 


202 Ceiten. Oftav-KFormat. Auf 
holafreiem Papier mit 24 Stunitdrud: 


beilagen auf Nunjtpapier gedrudt, in 


feiner farbiger Yeintwwanddede mit 
Soldtitel. 

Preis: $1.00. Porto frei. 
Eine Icbensvolle Pergegenwärtigung 


der Zeit und Imjtände, fowie der per 
fünlihen Beziehungen Sefu zu feiner 
Imgebung während feines dreijähri- 
gen Lehrwirfens, in Gejtalt eines er 
dachten Briefiwechiels. 


Bibelbüdjlein. 


Von Langbein. Ein Hilfsbuch zum Verjtändnis der Heiligen Schrift 
fi 


ür die Hand des Bibelleferd. Gebunden - 22222. ‚55 





Saat 


und Ernte. 


Erzählungen von 


Grich Norden, 
(Martha Eitner.) 
2. NMuflage. Glegant gebunden in 
farbiger Leinendede. 
Preis: 75 Gents. 


Borto frei. 





Bilder und Gleichnifie. 
Von Spurgeon. 2000 der beiten Beifipiele. Gerade in der Htunit 
der Illujtration war Spurgeon hervorragend. Die Bilder und 
Sleichnifje bilden eine Fundgrube für jeden Prediger und Lehrer. 


Vor allem möchten wir darauf binweilen, dab die meiiten diefer 
Beifpiele und Aphorismen bisher in deuticher Sprache noch nicht 


UUSEHE WO.. VE. = 6:5 4.2 a ee $1.00 


Das erite Blatt der Bibel. 
Von Better. Woher und wohin? 
wober wir fommen. 
wir geben. 


Das erite Buch Mofes jagt uns, 
Die Offenbarung Nobannes zeigt uns, wohin 
Eine Brofchüre von 56 Seiten ... cc cccceecn ‚10 


Das walte Gott. 
Eine Gabe für die chrijtliche Nugend. Ein fchönes illuitriertes Vüch 
lein, 614 bei 8% Boll, fartoniert, mit einem hübfchen mehrfarbigen 
Bilde auf der Vorjeite, 64 Eeiten ftarf 20 


Bibliihe Naturgeicidhte. 
(Ealwer Berl.) VBermebhrte Auflage mit 60 folorierten Abbildum 
gen, vier Tafeln und 60 Holzfchnitten. Die in der Heiligen Schrift 
erwähnten Tiere, Pflanzen und Mineralien werden in diefem Werte 
fümtlich befprochen und zum Teil in Abbildungen dargeitellt. Der 
Bibelforjcher findet in diefem Werfe viel Aufichlus. Much verdient 
der Verfafler Anerkennung durch Vergleichung verfchiedener Schrift 
jtellen durch welche Nlarheit über manches aegeben wird. 
N: 2.000 4.20 a N re ee ae ee a 


Gdle Frauen. 
Ehrijtliche Frauenbilder oder biograpbiiche Lebensjfizzen berühmter 
frommer Frauen. Gin bedeutender Pädagog bemerft mit Necht, 
dal die fichere Zufunft eines Landes von der rechten Charafterbil 
dung der Nugend abhängt. Ein Hauptmittel, diefes Ziel zu errei 
chen, beitebt wohl darin, das junge Wolf mit aediegenen, echt chriit 
lichen Lebens-Befchreibungen quter frommer Berfonen zu verfeben. 
A ee A a a 


Biblische Altertümer. 
Von Sinzler (Ealwer Verlag.) Ein das auf Fleiß und 
aründliches Studium der Schrift fchliehen Taht Mie in einer 
Schabßlammer findet jich darin überjichtlich verteilt und wohl geord 
net alles vor, was nur irgend mwillensiwert ilt in Bezug auf Die got: 
tesdienstlichen, ftaatlichen, bürgerlichen und häuslichen Einrichtuns 
gen des auserwählten Volkes. Mit 83 Abbildungen. 
bunden 


ap 
Merk, 


Schön ge- 


Wörefliere: 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 


SCOTTDALE 


PENNA. 





Kine brave Tat. 


Drisfa, N. D., 27. Npril. 
Um Franlein Deoaria Smith vor einen 
nalien Grabe zu bewahren, wurde 9. N. 
Dlion an einem Seile mit dem Kopf vo 
ran in den 22 Fuß tiefen Brunnen, der 
nur 18 Zoll im Durchmesler hatte, hinab 
aelaffen. Das Blut drang ihm dabti aus 
der Bruft und dem Linfen Arm. Das 
Wyadchen atmete fauım nocd, als c5 geret 
tet wurde, Fräulein Smith fiel in den 
Brunnen binter dem Commercial Souie. 
Dlfon mit anderen Berjonen jtürzte auf 
ihr Schreien berbiü. Er band jih ein 
Seil um die Kinöchel und wurde dann in 
den Brunnenjchait langiamı binabaelafien, 
wobei er jih an den Wänden fejthielt. Als 
er unten anfam, ergriff er Ichnell das Mad 
chen, und rief den Männern zu, ibn bod 
suzichen. Es nahm die Krait von drei 
Männern, die beiden in Zicherbeit zu brin 
gen. 





Krebs SHeilte. 


Sypodermic bei milder Behandlung 
wobei da3 IIngemad; von innen heraus nad) 
außen getötet und eine Nickfehr der Kranf- 
heit verhindert wird, was der Fall it, wenn 
dieielbe mit Bflaitern, Del, Rays oder 
ihmerzbaften Operationen behandelt wird. 
Warum zu anderen geben, wo man im 
Boraus bezahlen mu umd nicht3 aufzu- 
weilen bat, da wir ihnen dod) eine gejchrie- 
bene Garantie geben. Wucd frei! 


Neferenzen. 


Mr3. Kohann Hiebert, Hithcod, DFla.; 
Min Sultina Penner, Hilldboro, Klans,., 
Bm. Nedtig, Lehigh, Kans.; Mrs. %. 2. 
Loewen, Hillsboro, Kans.; 2. 2. Bed, Bea- 
body, Ran3. 


Dr, Clement Cancer Eo., 


1200 Grand Mve., Hanjas City, Mo. 





Sturmesleiden. 


a 


New Orleans, La., 29. Npril. 

Cine Anzabl Aticher und Aniternfticher 
der Soljkitite hatten während des Sturmes 
der am Dienstaaq u. Mittwoch tobte, fd wer 
durch das Wetter Hunger und Durit lei 
den miillen.  Aticher, denen nad) !divercin 
Nampf die Yandıuna aliidte, hatten viel 
von ihren Erlebniiien zu erzablen. Batro 
willen inchen jebt die Payons und Buchten 
ab, da man alaubt, das viele Filcyer dort 
vor dem Sturme Yulliucht geiudt haben, 
und jebt nicht wieder berausgelangen fon 
nen. Wan wei; von zahlreichen Fiichern, 
dal jie, nacgdem das Seizmaterial für ihre 
Sciffsmotoren erichöpft war, viele Meilen 
in fleinen Booten ruderten, um $Silfe für 
die Schiitsmannichaiten zu holen, die ob 
ne Mittel waren, von dem Ort, wo fie g«- 
landet waren, fortzufommten. 


Vlennonitifche Uundfchan 


10. Mai 1911. 


Hrmattung, Wervenldywiäche 
34 und iheumatismue. 


- Magenleiden, Blut- und Haut-Kranfheiten und Rheu- 
matismus find die Folgen von ungefundem Blute. 


Kann Alles 


Eriheinungen. — 


eheilt werden mit 
Diefes befeitigt nicht nur bie Urate und 

ba3 Blut und die Körperjäfte und verhütet 

ne andere 


uften, wehen Hal3 2c. nimm Cold-Push, 25c. 


ufh:Ruro. 
nfäure, fondern reinigt 
iftoben und Krankheit 
edizin wirkt wie diefe. $1.00. 


ufhel’8 Frauentranfheiten:- Kur beilt bie manigfaltigften 


du alle Grfältungen, 


auenleiden, Schwäche, Schmerzen, Unregelmäßigkeit, 2c. Preis $1.00E 
Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHECK, Chicago. 








Waffenitillitand verlängert. 


El Bajo, Ter., 27. Mpril. 

ssrancisco I, Madero hat jich bereit er 

flärt, den Waffenitillitand auf weitere 5 

Tage zu verlängern, in welcher eit mit 

den Friedensverhandlungen fortgefabhren 

wird. Die merifaniiche Negierung bat lic) 
mit der Verlängerung bereit erklärt. 


Die Augen waren mit Hautfell bezogen. 


Sasf., den 6. 1911. 
Milbrand, 
Groswell, Mic. 

Sechrter Herr: 

Nachdem ich jet wieder eine 
monatliche Behandlung Ihrer wertvollen 
Medizin gebraudt babe, jind meine Au 
gen ganz bergeitellt. Drei Sabre zurid 
war ich ganz blind, jo da ich einen Füh 
rer brauchte. Als wir eine monatlidie Pe 
handlung ausgebraudjt hatten, wur ich wie 
der imitande, im Haus zu arbeiten. 

Weil wir aber nicht glei mehr Medi 
sin hatten, verihwand die Sehfraft wieder 
aber jet, nach jechsmonatlidyer Bebhant 
ung find meine Augen jo bergeitellt, da; 
ich jelber diefen Brief jchreiben fann. Sch 
werde jedem, der an den Augen leidet, Sb 
re Hilfe anpreiien, und danke Ihnen berz 
lich für Ihre Hilfe. Mit berzlidem Gruß 
unterzeichnet fich, 


MWorfe, 
Dr. ©. 


März 


Mi; Tina Funk. 


Das Nronprinzenpaar beiudyt den 
Saren. 
Berlin, den 29, April. 
Kronprinz Friedrih Wilhelm und Die 
Kronprinzejlin werden Mitte Mia nad) 
St. Petersburg fahren, um den Befuch zu 
machen, der gelegentlid) der Drientreiie 
des Prinzen, die plöglich abgebrochen wur 
de, geplant worden war. Das fronprinz 
liche Baar wird dem Saiier bei diejer Ge 
legenbeit zu feinem Geburtstag, am 19. 
Dat gratulieren. _ Der Vejuch wird nicht 
nur als Ntundgebung angejehen, um das 
fiirzlicy zuitande gefommene rufliich-deut 
iche Einvernehmen zu dofumentieren, jon- 
dern auch als ein Anzeichen, day die ge 
plante Neile des Prinzen nad Japan und 
China endgültig aufgegeben it. 





Zu faufen ein Dr. Schacfers Heilapparat. 
Nur wenig gebrauddt. Der Apparat fojtete ein: 
hundert Dollars, und ich verfaufe ihn jeßt für 
fünfzig Dollars, da ich weiter feinen Gebraud 
für ibn babe. 

Nobn®. Stauffer, 

Quafertown, Ba. 





Cholera. 


Zt. Betersburg, 27. April. 
Drei dholeraverdädtiae Ktranfbeitsfälle 
find bier gemeldet worden, 





Ob alt oder jung, 


ob veid; 


oder arm, ob 


krank oder gefund, 
wer im fruchtbariten Teil des jcdhönen 


Kalifornien 


jich für einen mäßigen Preis ein Heim 
jiid an 


wende 


JULIUS SIEMENS 


aründen möchte, der 


Los Molinos, California. 


u & 





